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Briand in Paris eingetroffen
die Antwortnote nach Rom und Brüſſel

übermittelt
Paris, 11. Juni.

Briand iſt heute nachmittag zwei Uhr wieder in Paris
eingetroffen und hat bereits eine längere Ausſprache mit
dem Direktor der politiſchen Abteilung Larvche und dem Gene-
ralſekretär Berthelot gehabt. Nach den Auskünften des Quai
vpOrſay iſt nicht damit zu rechnen, daß die franzöſiſche
Antwortnote morgen bereits nach Berlin ab
geht. Zwei Exemplare der Note ſind nach Brüſſel und
gom äbermittelt worden. Das Schriftſtück ſoll erſt nach
zuſtimmenden Aeußerungen ſeitens Belgiens und Jtaliens dem
gerliner franzöſiſchen Botſchafter zur Aushändigung an die
geichsregierung überreicht werden. Die Note wird unmittelbar
nach Ueberreichung in Berlin gleichzeitig mit dem deutſchen
Remorandum veröffentlicht werden.

Aebergabe erſt Sonnabend oder
Montag

London, 11. Juni
Von einem hohen Beamten am Quay d'Orſy wird mitge-

rilt, daß die franzöſiſche Antwort an Deutſchland inhaltlich von
dem in Genf zuſammen mit dem engliſchen Außenminiſter
Chamberlain feſtgelegten Wortlaut nicht abweichen
werde. Briand wird den Text der Note dem deutſchen Bot-
ſchaf ter vorlegen. Dieſer wird wahrſcheinlich am Sonnabend
er am Montag am Quay d'Orſay empfangen werden.

Eine amtliche Erklärung
Paris, 11. Juni.

Am Quah d'Orſay wird amtlich mitgeteilt, daß Briand
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr heute den alliierten Mächten
den endgültigen Wortlaut der franzöſiſchen Antwort,
note auf das deutſche Memorandum vom 24. Februar mötge
teilt hat. Es liegt die Vermutung nahe, daß die franzöſiſche

Note im letzten Augenblick noch eine leichte Abänderung
erfahren hat. Jn der nächſten Zeit ſoll ein Gelbbuch er-
ſcheinen, das ſämtliche in den Sicherungsverhandlungen aus
getauſchten Schriftſtücke enthält.

Neue Stimmen gegen Baldwin
London, 11. Juni.

Die engliſche Oppoſition iſt mit den Erklärungen Baldwins
im Unterhauſe nicht zufrieden. Mancheſter Guardian“
erörtert heute in einem Leitartikel das Problem des Sicher-
heitspaktes und ſchreibt: „Der Völkerbundspakt iſt nach fran
zöſiſcher Anſicht auf der Heiligkeit und Unverletzlichkeit des
Friedensvertrages begründet. Auf der Grundlage des Friedens-
vertrages beanſprucht Frankreich das Recht unabhängiger Jni-
tiative und Aktion. Das wäre nur ein anderer Name für einen
Krieg gegen Deutſchland. Bedeutet das, daß Frankreich das
Recht haben würde, ins Rheinland zu marſchieren? Bedeutet
es, daß England direkt die engliſche Armee und Flotte Frank
reich zur buchſtäblichen Erfüllung eines Vertrages zur Ver
fügung ſtellen ſoll, den England teilweiſe aufs tiefſte
mißbillige?“

Auch die Arbeiterpartei iſt mit den Erklärungen
Baldwins nicht zufrieden, jedoch glaubt man, daß ſich
Macdonald ſchließlich von der Richtigkeit dey gegenwärtigen
engliſchen Politik wird überzeugen laſſen. Macdonald gehört als
Anhänger des Genfer Protokolls zu den heftigſten Gegnern
der Paktpolitik. England iſt aber heute nicht imſtande,
politiſche Verpflichtungen ohne die Zuſtimmung der Arbeiter
partei zu übernehmen.

Keine Kredite mehr für Frankreich
Paris, 11. Juni.

Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll Frankreich dort
einen neuen Stützungskredit von einigen hundert Mil
lionen Dollar beantragt haben. Jn Wallſtreet ſei dazu erklärt
worden, daß eine neue Anleihe an Frankreich vor der Erledigung
der interalliierten Schuldenfragen unmöglich ſei. Bemer
kenswert iſt, daß Caillaux ſich geſtern vor der Finanzkommiſſion
der Kammer in ähnlichem Sinne äußerte.

Das deutſche Sicherheits- Angebot
Schutz dem deutſchen Rheingebiete!

Berlin, 11. Juni.
Das deutſche Angebot eines Sicherheitspaktes, das

ſeit einiger Zeit im Mittelpunkte der internationalen politiſchen
Erörterungen ſteht, iſt als vertraulich ſeinem Wortlaute

nach bisher nicht bekanntgegeben worden. Jndeſſen hat W r
u s

weſentlichen Teile der
deutſchen Anregungen dargelegt. Neuerdings haben die
„Times“ eine allerdings nach Form und Jnhalt nicht ganz
zutreffende Darſtellung veröffentlicht. Deshalb ſcheint

s angebracht, den tatſächlichen Jnhalt dieſes deutſchen
Nemorandums, auf das nun nach über vier Monaten eine Ant-

wort erteilt werden ſoll, bekanntzugeben.
Das Memorandum iſt keine vereinzelte und die Gegenſeite

überraſchende Maßnahme, ſondern nur ein weiterer Schritt
in der Verfolgung der Linie, auf der der Vorſchlag des Reichs
lanzlers Cuno vom Dezember 1922 und das Angebot der
gleichen Regierung während des Ruhrkonfliktes lag. Es nimmt
daneben die Gedanken auf, die Dr. Streſemann als Reichskanzler
in ſeiner Stuttgarter Rede im September 1923 ausgeſprochen
hatte. Bei allem handelt es ſich

nicht um endgültig formulierte Vorſchläge,
ſondern um eine Darlegung des allgemeinen Rahmens,
in dem die Regierung ſich an einer Löſung der Sicher-
heitsfrage poſitiv beteiligen zu können glaubte. Jn dieſem Sinne

iſt den Mächten erklärt worden, daß Deutſchland ſich z. B.
zu einem Pakt verſtehen könnte, durch den die am Rhein
intereſſierten Mächte ſich für eine zu vereinbarende längere
Periode zu treuen Händen der Vereinigten Staaten von
Amerika verpflichten, keinen Krieg gegeneinander
zu führen.

W dem Cunoſchen Vorſchlage war dieſe Verpflichtung auf die
Dauer eines Menſchenalters vorgeſehen und außerdem
die Zuſicherung gegeben worden, daß ein Krieg nur durch Volks

immung beſchloſſen werden könnte. Dieſe beiden Be-
ſhränkungen, die z zu laſſen ſich auch ſchon die Regierung
Cuno bereit erklärte, ſind in das Memorandum nicht wieder auf
genommen worden. Weiter iſt in dem deutſchen Memorandum
de Möglichkeit eines

Schiedsvertrages zwiſchen Deutſchland und Frankreich
vorgeſehen, den bereits die Reparationsnote des Kabinetts Cun o

vom 2. Mai 1923 angeregt hatte. Zugleich wurde der Abſchluß
ſolcher Schtedsverträge (wie ſie deutſcherſeits ja in-
zwiſchen mit mehreren Staaten vereinbart worden ſind) auch
gegenüber allen anderen Staaten in Ausſicht ge-
nommen.

Ferner iſt im Memorandum der Gedanke eines Paktes
zur Erwägung geſtellt worden, der den gegenwärtigen
Beſitz ſtand am Rhein garantiert. Die Faſſung
dieſes Paktes wurde etwa ſo gedacht, daß die am Rhein inter-
eſſierten Staaten ſich gegenſeitig verpflichten, die

Unverſehrtheit des gegenwärtigen
Gebietsſtandes am Rhein

unverbrüchlich zu achten, daß ſie ferner, und zwar ſo
wohl gemeinſam als auch jeder Staat für ſich, die Erfüllung
dieſer Verpflichtung garantieren und jede Handlung, die ihr
zuwiderläuft, als eine gemeinſame und eigene An
gelegenheit anſehen. Jn einem ſolchen, auf voller Gegen
ſeitigkeit beruhenden Pakte könnte im gleichen Sinne auch eine
Garantierung der Entmilitariſierung der Rheinlande einbe-
zogen werden, wie ſie die Artikel 42 und 43 des Verſailler Ver
trages vorſchreiben.

Dabei iſt daran zu erinnern, daß die ganze Entwicklung des Pakt-
gedankens von den bei Friedensſchluß ausgearbeiteten, aber nicht
perfekt gewordenen Garantiepaktes zwiſchen Frankreich, England
und den Vereinigten Staaten ihren Ausgang genommen hat, und
daß jene Garantiepakte die erwähnten Artikel 42 und 43 zum
Gegenſtande hatten.

Die Reichsregierung hat in ihrem Memorandum auch die
Möglichkeit anderer Löſungen und eine eventuelle Ver-
bindung der Gedanken ins Auge gefaßt, die den vorerwähnten
Beiſpielen zugrunde liegen. Sie hat ſchließlich die Möglichkeit
einer ſpäteren, alle Staaten umfaſſenden Weltkonvention
offengelaſſen, einer Weltkonvention, in die der zunächſt zur Er
örterung geſtellte regionale Sicherheitspakt entweder aufgehen
oder hineingearbeitet werden könnte.

Die Schnüffel kommiſſion bleibt
London, 11. Juni.

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Me. Neill ſagte im
Unterhauſe in Beantwortung einer Anfrage, die Jnteralliierte
Militär kommiſſion würde in Deutſchland bleiben,
um die Durchführung der in der Note der Alliierten vom 2. Juni
enthaltenen Forderungen zu überwachen.

Deutſchland
und Karokko

Vor dem Kriege hatte Deutſchland ſehr große wirt-
ſchaftliche Jntereſſen in Marokko zu vertreten, die von einer
weitſichtigen Regierung auch politiſch geſchützt wurden. Der
„Pantherſprung“ nach Agadir iſt noch in aller Erinnerung
und heute kann man rückſchauend ſagen, daß die Geſchichte
vielleicht einen anderen Lauf genommen und Deutſchland
in ganz andere politiſche Konſtellationen, als die, die ſich
im Weltkrieg ergaben, geſtellt hätte, wenn dieſe ſtarke Geſte
nicht eben nur eine Geſte geblieben wäre. Heute iſt Deutſch
land aus Marokko ausgeſchaltet. Wie ſo vieles trächtige
Zukunftskapital, das Deutſchland in aller Welt von den
„Siegern“ geraubt wurde, ſo gingen auch die durch deutſche
Arbeit geſchaffenen Grundlagen einer höheren wirtſchaft
lichen Entwicklung Marokkos und eines Güteraustauſches
mit Deutſchland durch den Friedensvertrag von Verſailles
völlig verloren. Die Erbſchaft trat in der Hauptſache
Frankreich an, das ganz Nordafrika als ſeine Jntereſſen-
ſphäre betrachtet und überall dort, wo andere Mächte ſich
ein Einflußgebiet geſchaffen haben, ſei es nun Spanien,
Jtalien oder gar auch England, wenn es offen den Kampf
nicht zu erklären wagt, wühlt und wühlt und die einge-
borene Bevölkerung und ihren natürlichen e s
für ſeine Zwecke auszunützen verſucht. Frankreich tritt zu
erſt immer in der Maske des Freundes auf, wie denn
Frankreich überhaupt trotz England die Prar
zu einer politiſchen Kunſt herausgebildet hat. Es muß
auch als zweifellos gelten, daß die Aufſtandsbewegung der
Rifkabylen zum mindeſten in ihren Anfängen von Frank-
reich durch Waffen- und Munitionslieferungen unterſtützt
worden iſt, wenn nicht gar Franzoſen und franzöſiſche
Agenten ihre eigentlichen Anreger und Urheber waren, und
Frankreich ſich der ſchönen Hoffnung hingab, auf dieſe Weiſe
Spanien ſowohl wie auch die Leute Abd el Krims ſo zu
zermürben, daß ſie jedem franzöſiſchen Vorſchlag geneigt
ſein würden. Der franzöſiſche Plan war geſchickt, aber es
iſt doch anders gekommen, als man dachte, das Blättchen
hat ſich gewendet.

Heute ſteht Frankreich in einem furchtbar ſchweren
Kampf gegen die Berber, die in dem unwegſamen Gelände
ihrer Heimat ſich ſelbſt der beſtausgerüſteten europäiſchen
Truppe überlegen zeigen, wenn ſie auch kaum einen end
gültigen Erfolg erringen werden, da ſie ihre vielen Einzel-
ſiege nicht auszunützen verſtehen und nicht auszunützen ver
mögen. Hat Frankreich ſchwere Niederlagen in Marokko
erlitten, ſo vermag es dieſe ſchließlich zu tragen, da die
Mehrzahl der hier ins Feld geführten Soldaten nicht fran
zöſiſcher Erde entſtammt, ſondern von den afrikaniſchen
Hilfsvölkern geſtellt wurde oder ſich aus der ſchmachvollen
Jnſtitution der franzöſiſchen Fremdenlegion rekrutiert. Die
unheilvollen finanziellen Folgen des Marokko-Abenteuers
für Frankreich ſind ein Kapitel für ſich, das hier nicht zur
Erörterung ſteht, das aber ſchon heute einen ſehr trüben
Schluß vorausſehen läßt. Am bitterſten iſt die franzöſiſche
Eitelkeit gekränkt und da dies die verwundbarſte Stelle der
franzöſiſchen Pſyche iſt, ſo ſucht man nach Sündenböcken
und greift ſelbſtverſtändlich in erſter Linie zu Deutſchland
und den Deutſchen, auf die man gewohnt iſt, alles abzu-
laden. Es iſt unglaublich, welche Hetzlügen über eine
deutſche Beteiligung an der marokkaniſchen Aufſtands-
bewegung in Paris und von Paris aus verbreitet worden
ſind. Die deutſche Regierung hat ſich veranlaßt geſehen,
deshalb Vorſtellungen beim Quai d'Orſay zu erheben und
dem deutſchen Botſchafter iſt darauf eine offizielle Meldung
aus Marokko unterbreitet worden, daß in der Armee der
Rifleute zweihundertfünfzig deutſche Offiziere als techniſche
Berater tätig ſeien. Die Richtigkeit dieſer Meldung iſt
nicht nachzuprüfen und offizielle franzöſiſche Stellen lügen
ſchon aus Gewohnheit lieber, als daß ſie in irgendeinem
Falle die Wahrheit ſagen. Die deutſche Regierung hätte
unſeres Erachtens gut daran getan, Beweiſe für dieſe kühne
Behauptung zu verlangen, die, wenn ſie der Wirklichkeit
entſprechen ſollte, im deutſchen Volk nur unverhohlene Be
friedigung hervorrufen würde. Wir ſind ſicher keine
Freunde der Machtloſigkeit unſerer Regierung, aber daß
ihre Macht über den einzelnen Staats angehörigen dort eine
Grenze hat, wo er aus eigenſtem freien Entſchluß die
Heimat verläßt, um einem freiheitskämpfenden Volk gegen
das Ungeziefer der Welt beizuſtehen, das erfüllt uns gerade
in dieſem Fall mit beſonderer Genugtuung. Eine Mög-
lichkeit, Deutſche an der Teilnahme an den marokkaniſchen
Kämpfen zu hindern, hat die deutſche Regierung nicht, ſie
hat nicht einmal das Recht dazu. Das entbindet ſie aber
nicht der Pflicht, ſich trotzdem mit allen ihren Kräften auch
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für das Wohl derjenigen einzuſetzen, die ſich einer ſolchen
Aufgabe unterzogen haben oder die aus irgendwelchen
Gründen die Heimat verließen und irgendwo im Auslande
leben und vielleicht Schweres erdulden. Dieſe Pflicht zu
erfüllen, kann jeden Augenblick zwingend werden, wenn es
ſich herausſtellt, daß die Franzoſen die völkerrechtswidrigen
Greuel in der Behandlung der Gegner, vor allem der
gegneriſchen Kriegsgefangenen, auch Abd el Krim und
ſeinen Mitſtreitern gegenüber anwenden, die ſie im Welt-
krieg zum Abſcheu der wirklich ziviliſierten Welt gemacht
haben. Die Pflicht iſt heute ſchon zwingend, da bekannt
iſt, daß Tauſende von jungen Deutſchen, die unter den
lügenhafteſten Verſprechungen und vielfach wie Fälle
im beſetzten Gebiet zeigen unter brutaler Gewaltanwen-
dung der franzöſiſchen Fremdenlegion eingereiht worden
ſind, dort in den waſſerloſen Vorſteppen des Atlas für
Frankreich zu kämpfen gezwungen werden. Dieſer Pflicht
muß die deutſche Regierung ſofort und mit durchgreifender
Entſchiedenheit Genüge tun. Gerade ſie iſt in erſter Linie
berufen, die geſamte Kulturwelt gegen die Schmach der
Fremdenlegion mobil zu machen und ſich an die Spitze
einer Bewegung zu ſtellen, die Frankreich zwingt, von
dieſem fluchwürdigen Menſchenhandel und ſeiner Aus
nützung abzulaſſen.

Dieſer entſchiedene deutſche Proteſt gegen die Schmach
der franzöſiſchen Fremdenlegion iſt das Erſte und
Dringendſte, was angeſichts der Vorgänge in Marokko von
deutſcher Seite geſchehen muß. Dem widerſpricht es nicht,
wenn wir oben eine Art Genugtuung darüber ausſprachen,
daß möglicherweiſe deutſche Tatkraft und deutſche Jntelli-
genz den heldenmütigen Widerſtand des Scheichs der Rif-
kabylen gegen den franzöſiſchen Uſurpator unterftützt. Dieſe
Männer, die mit einem feſten Ziel und vom Herzen ge
trieben, nach Afrika hinübergegangen ſind, waren im vollen
Beſitz ihrer Willenskraft und wußten, was ſie taten,
während die Deutſchen, die ſich in der Fremdenlegion be
finden, wenn ſie nicht geſuchte Verbrecher ſind, die hier von
Frankreich eine Freiſtatt erhalten, gegen das menſchliche
Recht und Geſetz, zum mindeſten irregeleitet wurden und
ſehnſüchtig, verzweifelt ſchon, auf eine Hilfe des deutſchen
Vaterlandes warten. Hat Deutſchland in Marokko auch
keine wirtſchaftlichen Jntereſſen mehr zu vertreten, ſo hat
es doch hier wie in ganz Afrika ein hohes moraliſches An
ſehen zu verteidigen. Und jedem ehrliebenden Volk geht
das moraliſche Anſehen weit über das Wirtſchaftsintereſſe
hinaus. Der entſchiedene Schritt der deutſchen Regierung
gegen die Verwendung deutſcher Hilfskräfte auf franzö
ſiſcher Seite, gegen die verbrecheriſche Verſklaverei, die an
Jrregeleiteten und Vergewaltigten in Marokko von den
Franzoſen angewandt wird, muß ſo ſchnell wie möglich
getan werden.

Vertagung der franzöſiſch
ſpaniſchen Verhandlungen

Paris, 12. Juni.Die auf Montag franzöfiſch-ſpani
ſchen Verhandlungen ſind um einige Tage verſcho
ben worden, da ewiſſe franzöſiſche Sachverſtändige,
darunter auch der militäriſche, noch nicht gewählt worden ſind.
Jn Pariſer offigz.ellen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß
volles Einvernehmen zwiſchen Paris und Madrid beſtehe Die
Annahme von neuen aufgetauchten Schwierigkeiten falle weg.
Die franzöſiſche Regierung W zuerſt den Bericht des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten inleve über den Stand der
Lage in Marokko zu erhalten, bevor endgültig die Weiſungen
an die franzöſiſche Deregation ergehen. Die Blätter ver-
öffentlichen Erklärungen Primo de Riveras in der Madrider
Zeitung „Gl Liberale“. Primo de Rivera erklärt, ſeit Monga
ten ſtehe er mit Marſchall Lyauthey in Fühlung und teile deſſen
t erar mann daß die bevorſtehenden Verhandlungen zu einem
dauerhaften Abkommen zwiſchen Frankreich und
Spanien führen würden. Die Frage ſei nicht, die beſtehenden
Verträge zu ändern, ſondern die Verhandiungen entſprechend
dem Vertrage von 1912 unter Berückſichtigung der Algeciras-
Akte zu führen. Die Verhandlungen gingen ausſchließlich die
beiden Länder an. Großbritannien ſtehe kein Recht
der Einmiſchung zu.

Engliſche Beunruhigung
London, 12. Juni.

Hier herrſcht die Auffaſſung vor, daß die offenbare Nieder
lage der franzöſiſchen Waffen notwendigerweiſe eine Rück
wirkung auf die Haltung der geſamten eingeborenen
Bevölkerung Afrikas haben muß. Daraus ergebe ſich
die Notwendigkeit der Haltung Englands, an einem Erfolg der
größten nordafrikaniſchen Kolonialmächte in Marokko indirekt
intereſſiert zu ſein. „Daily Telegraph“ ſchreibt an leitender
Stelle: Die nationale Bewegung, deren Führer Abd el Krim iſt,
wäre eine Angelegenheit ernſter Beunruhigung für jede nord
afrikaniſche Macht. Seine Erfolge und die Schwierigkeiten ſeiner
Bekämpfung haben ſein Preſtige ſehr erhöht und ihn zu einem
Helden und Nationalheros gemacht, überall dort, wo Moham-
medaner im Streit mit der europäiſchen Ziviliſation ſind.

Kampf um den deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrag in Madrid

Berlin, 12. Juni.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Madrid: Der hieſige

ſpaniſche Wirtſchaftsrat erzielte betreffs des deutſchen Handels
vertrages nach zweitägigen Verhandlungen noch keine
Einigkeit, da ein heftiges Für und Wider beſteht.

Die Reichs- Amneſtie
Berlin, 12. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Geſetzesvorlage für eine Reichsamneſtie iſt nunmehr

vom Juſtizminiſterium fertiggeſtellt worden und
dürfte in den nächſten Tagen dem Kabinett zugehen, um
von dort aus dem Reichs rat zugeſandt zu werden. Die Be
rungen mit den Ländern ſcheinen das Ergebnis zu haben,
aß

für das Reich nur eine Art Rahmengeſetz
ausgearbeitet worden iſt, in das die Länder durch n laut
ihrer Parlamente ihre eigenen und ihren Bedürfniſſen ent-
ſprechende Ausführungsbeſtimmungen und Vorlagen hinein
ſtellen. Das würde unzweifelhaft allerlei Schwierigkeiten mit
ſich bringen, da die Reichsamneſtie, die ſich ſowohl auf politiſche
als auch auf kriminelle Straftaten rſtreckt, nur die von dem
Reichsgericht getroffenen Entſcheidungen berührt, während
darüber hinaus

jedes einzelne Land für ſich Urteile
der allgemeinen Gerichte aufhebt oder einſchränkt und man ſo
unzweifelhaft mit einer gewiſſen Buntſcheckigkeit der erlaſſenen
Amneſtien rechnen muß. Aber dieſe wierigkeiten müſſen

eſichts der Notwendigteit, die Strafaufhebungen den bean tſonderen Verhältniſſen der Länder anzupaſſen, ſchon in Kauf ge
nommen werden.

Rückſchau über die
Der Sieger Briand

Genf, t. Jrmni.
Der Völkerbundrat, der ſeine Arbeiten am Montag be

gann, hat ſie bereits heute mittag beendet. Wenn ſich das
Hauptintereſſe auch nicht auf die Tagungen des Rates konzen-
trierte, ſo dieſer ein anſehnliches StückArbeit geleiſtet. Die wichtigſten von ihm behandelten
Probleme waren die Prüfung einer großen Anzahl von An
fragen der Minderheiten, die Streitfrage um das Danziger
Hafengebiet und die Bewilligung der von Oeſterreich und
Ungarn erbetenen Kredite. Gerade in der

Frage der Minderheitsrechte
iſt diesmal eine grundſätzliche Stellungnahme zuſtandegekom
men, die für die Zukunft von beſonderer Bedeutung iſt. Jm
Verlauf der Diskuſſion über die Lage der polniſchen Minder
heiten in Litauen gab nämlich Chamberlain die Erklärung ab,
der Rat müſſe eiferſüchtig ſein Recht ſchützen, von den Min-
derheiten, die ſeinem Schutze unterſtehen, ungehindert Peti
tionen entgegennehmen zu dürfen. Diejen gen
Hreiſe, die an den Rat ihre Klagen richten, dürften in keiner
Welſe von den Regierungen des Landes beläſtigt werden. Paul
Bencour, der anſtelle Briands der Sitzung beiwohnte, kritiſierte
lebhaft die Tatſache, daß durch das litauiſche Agrargeſetz den
Behörden das Recht verliehen worden ſei, auf adminiſtrativem
Wege die Güter zu konfiſzieren, die Vertretern von Nationen
gehören. welche während de Krieges auf Litauens feindlicher
Seite kämpften. Hier müſſe im Gegenteil ein richte rliches
Urteil erfolgen. Einen intereſſanten Streit gab es auch in
der Frage der ungariſchen Bauern in Transſilvanien. Der
Rat war der Anſchauung, daß die rumän. ſche Regierung den

von ihr übernommenen Verpflichtungen nicht nachgekommen ſei,
und infolgedeſſen eine Unterſuchung an Ort und
Stelle vorgenommen werden müſſe. Die grundſätzliche Be
ſprechung dieſer Frage wurde wegen ihrer Dellikateſſe guf eine
Geheimſitzung verlegt. Hier erhob Rumänien durch ſeinen
Außenminiſter Titulescu energiſchen EGinſpruch gegen das
Vorhaben des Rates, ſodaß dieſer ſich ſchließlich bereit erklärte,
Rumänien für die Erfüllung ſeiner Verpflichtung eine Friſt
bis zum Herhſt dieſes Jahres einzuräumen, um dann gegebenen-
falls eine Unterſuchung vornehmen zu laſſen. Tikulescu wurde
gezwungen, in öffentlicher Sitzung eine Erklärung abzugeben,
daß die rumäniſche Regierung ſich jeden Eingriffs in das
Beſitzrecht der ungariſchen Bauern bis zum Herbſt ent
halten würde. Ueber die

Danziger Frage
läßt ſich Abſchließendes noch nicht ſagen. Es iſt zu hoffen, daß
die zur Feſtſetzung der Grenze des Danziger Hafengebietes in
Ausſicht genommen Sachverſtändigenkommiſſion ihre Tätigkeit
unparteiiſch führen wird. Wertvoll iſt, daß von franzöſiſcher
Seite während der Sitzung anerkannt wurde, daß das Danziger
Hafengebiet mit der Stadt Danzig nicht identiſch ſei.
Die öſterreichiſche und die ungariſche Delegation haben Genf
mehr oder weniger befriedigt verlaſſen, da ihren Wünſchen vom
Völkerbundvat im Weſentlichen entſprochen wurde, wenn auch
von ungariſcher Serte nicht verhehlt wird, daß man gern einen
noch größeren Teil der Anleihe für langfriſtige
Kredite für wirtſchaftliche Zwecke gewünſcht hätte.

Alle dieſe Beſchlüſſe waren aber überſchatbet durch die
zwiſchen

n der Sicherheitsfrage. Briand, der als Sieger
den Platz verließ, wird ſeinen Einfluß in der franzöſi
ſchen Kammer weſentlich gefeſtigt haben. Ob Chamberlain dem
Sturm im engliſchen Unterhaus, der von der Arbeiterſeite und
von ſeinen zahlreichen gnern gegen ihn vorbereitet wird,
wird ſtandhalten können, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen. Für
Deutſchland hat die Ratetaggung erneut die dringende Auffor-
derung gebracht, dem Völkerbunde beizutreten, denn es zeigt
ſich immer mehr, daß Deutſchland wohl ohne den Völkerbund,

Frankreich und England erfolgte Einigung y

Die Geſchäfte der Mitteldentſchen
Heimſtäütten Geſellſchaft vor Gericht

Berlin, 11. Juni.
Vor dem Schöffengericht BerlinMitte begann heute vor

mittag der Prozeß gegen den Herausgeber des „Holzmarktes
Otto Fernbach, wegen Beleidigung des preußiſchen Wohl
fahrtsminiſters, des Oberpräſidenten Hörſing, ſowie der
beiden Geſchäftsführer der Mitteldeutſchen Heimſtätten-Geſel
ſchaft Stromberg und Gerla und des Holzhändlers
Primaveſi. Stromberg, Gerlach und Primaveſi waren auch zu
der Verhandlung als Nebenkläger zugelaſſen. Vor Eintritt in
die Verhandlung kam der Vorſitzende zunächſt auf die Möglich-
keit eines Vergleiches zu ſprechen. Sowohl Fernbach, wie ſein
Verteidiger gaben die Erklärung agb, daß nicht beabſichtigt ge
weſen wäre, den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter und den Ober
präſidenten Hörſing in dem fraglichen Artikel des „Holzmarktes
zu beleidigen. Es habe ſich nur um eine ſachliche Kriti!
im Rahmen der Vorwürfe gegen die „Heimſtätten Geſellſchaft
gehandelt. Auf die weitere Frage des Vorſitzenden, ob er alſo
keine moraliſchen Vorwürfe gegen den Miniſter und
Hörſing habe erheben wollen, erklärte Fernbach, daß ihm das
durchaus fern gelegen habe.

Dann wurde der Artikel in Nr. 44 des „Holzmarktes“ vom
20. Februar 1924 vorgeleſen. Er trägt die Ueberſchrift „Ge
meinnützige SiedlungsMißwirtſchaft“; es wird in ihm u. a.
behauptet, daß die Heimſtätten- Geſellſchaft das ihr für Sied-
lungszwecke gelieferte

gute Holz verſchoben
und den Siedlern gänzlich unbrauchbares Bauholz geliefert
hätte. Fernbach erklärte zunächſt allgemein zu dieſem Artike',
daß er ſeit der Revolution für eine Vereinfachung des Behör-
denapparates kämpfe. Nach ſeiner Anſicht hätte die Wirtſchaft
die Bautätigkeit viel beſſer in Schwung bringen können als
der ſchwerfällige Behördenapparat. Jm Ver-
hältnis zu den rieſigen Aufwendungen ſei beſonders von der
„HeimſtättenGeſellſchaft“ ſo gut wie nichts geleiſtet worden,
wohl aber ſei mit dem Celd der Steuerzahler auf die
leichtfertigſte Weiſe umgegangen worden.

Im Einzelnen erklärte Fernbach zu den von ihm erhobenen
Vorwürfen, daß er mit Abſicht ſcharfe Worte gebraucht have,
um vor Gericht den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Was die
Leitung der „Heimſtätten-Geſellſchaft“ beträfe, ſo hake der Ge
ſchäftsführer Stromberg ebenſo wie andere leitende Angeſtellte,
den größten Teil ihrer

Bezüge in Form von Rieſenſpeſen bezogen,
über die keine Abrechnung gegeben worden ſei. Die Heimſtätten
Leiter hätten keine Ahnung davon gehabt, daß in ihren Be-
trieben lange Zeit hindurch ungeheure Materialmengen einfach
verſchwunden und gewaltige Unterſchlagungen vor-

ekommen ſeien. Die von den Behörden eingeſetzte Prüfungs-
ommiſſion ſei größtenteils „Richter in eigener Sache“ geweſen.

Man könne den Herren zwar nicht den guten Glauben ab-
ſprechen. müſſe ihnen aber vorwerfen, daß ſie ſich einfach
übers Ohr hätten hauen laſſen. Die Geſellſchaft
ſei mit ihrem Rieſenapparat von Angeſtellten trotz geringer

iſt, ſteht außer Zweifel.
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tatſächlicher Geſchäftstätigkeit nicht imſtande geweſen, die Bücher

Völkerbundstagung
der Lskkerbund aber nicht ohne Deutſchen
ſein kann.

brüſtungskonferenz oderdort renlent r Schulden
New-York, 11. Juni

(Von unſerem Sonderberichterſtattery
n Waſhingtoner Regierungskreiſen ſpielt hinter den KHulif

die Frage der Einberufung einer
Unterrichtete Kreiſe gehen teilweiſe ſogar ſoweit, zu betone

rüſtungskonfereng in urſächlichem Zuſammenhang ſtehen
Waſhingtoner Kreiſen hat es nämlich einen ſehr ſchlechten e
druck gemacht, daß gerade Frankreich der Einberufung
ſolchen Konferenz, die für Coolidge ſchon aus innerpol

ährend
der amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen die größten
Widerſtände entgegenſtellt. Frankreich macht, wie
annimmt, Schwierigkeiten, weil einer der Hauptprogram
der Konferenz die Abrüſtung der großen Schlachtſchiffe bil

gegenſtellt; denn man ſagt ſich, daß, wenn es auch den
haben ſollte, eine der großen Seemächte zu werden, die unter ün
ſtänden mit England oder Amerika konkurrieren könnte, es dieſe
Ziel nicht vor fünfzig Jahren erreichen könnte, und w
deswegen nicht, weil es ſein Augenmerk ohnehin vorläufig de
Landrüſtung ſchenkt. Beides zuſammen iſt für Frankreich
viel. Präſident Coolidge iſt der Meinung daß es auch nich e
einer zweiten Abrüſtungskonferenz ſein Bewenden haben dürfte
ſondern daß

weitere Abrüſtungskonferenzen folgen
müßten. Auf der zweiten Konferenz dürfte Frankreich vielleicht
noch nicht die Rolle ſpielen, wie vielleicht auf der ſechſten oder
ſiebenten Konferenz, da es nach Verlauf einer Reihe von Jahren
in der Lage ſein würde, der Seerüſtung größere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken.
an der zweiten Konferenz teilnehmen wird oder nicht, eine
grundſätzliche Frage, die ſich vielleicht ſpäter
könnte. d acll

hältnis, in dem England und Frankreich zuein-
Man weiß hier ſehr gengu, daß England darüber

ein wenig beunruhigt iſt, daß Frankreich erklärte, es dürfe nicht
in dem Bau von Unterſeebooten behindert werden. England aber
erblickt in den Unterſeebooten ganz gleich, ob ſie von Frank.
reich oder einer anderen Macht gebaut werden im Kriegsfall
eine Bedrohung ſeiner Grenzen und eine Gefährdung
ſeiner Verbindungen mit den Dominien. Auch aus dieſen
Grunde iſt nach der Meinung hieſiger Kreiſe eine Beteiligung
Frankreichs an der zweiten Konferenz unbedingt notwendig
Denn es iſt anzunehmen, ſo erflärt man in Waſhington, daß
England erklären könnte, es müſſe eine andere Haltung ein
nehmen, eben weil es mit Frankreich zu rechnen hätte. Der dritte
Grund, warum Amerika die Beteiligung- Frankreichs an einer
zweiten Abrüſtungskonferenz wünſcht, iſt der gleiche, warum man
Jtalien eingeladen hat.

die Beſchlüſſe auswirken. Denn Präſident Coolidge ſehe
in der Abrüſtung eine Weltfrage,

in die nicht nur die Flotten, ſondern auch die Armeen und
alle Jnſtrumente einbegriffen ſeien, die heute im Kriegs

den kö ieſe Einſtellungaſhingtons berückſichtigt, wird klar, warum die Schuldenfrage
alle benutzt werden könnten. Wenn man dieſe

gerade in dieſem Augenblicke aufgerollt wird. Es ar natürlich
zu weit, zu erklären, daß Waſhington durch die

Daß darin aber einer der H

in Ordnung zu halten. Ferner behauptet Fernbach, daß die
einzigen Bauten, die von der „HeimſtättenGeſellſchaft“ ausge
führt worden ſeien,

eine Lehmkate in Langenweddingen
und eine ſehr ſchöne Dienſtwohnung für die Heimſtätten
Leiter geweſen ſeien. Die Lehmkate ſei nach einem Bau
verfahren errichtet worden, das nichts getaugt habe, denn
ar dem Beſitzer über dem Kopf zuſammenge-
allen.„HeimſtättenGeſellſchaft“ eingegangen. Jm weileren Ver

lauf ſeiner Vernehmung beſchäftigte ſich Fernbach auch mit der
von der „Heimſtätten-Geſellſchaft“ eingerichteten Tiſchlerei.
Unter der Leitung von Nichtfachleuten ſeien die ungeheuerlid-
ſten Zuſtände eingeriſſen. Mit

naſſem Holz habe man Türen und Fenſter hergeſtellt,
die ſich nachher in den Siedlungen als unbrauchbar ervwieſen
hätten. Ferner habe die Tiſchlerei der „Heimſtätten- Geſellſchaft
ſich auch bei der Ausſchreibung für Tiſchlereiarbeiten beworbean
und durch Unterbietung des legitimen Gewerbes um rund
50 Prozent auch tatſächlich Zuſchläge erhalten. Dieſe ſcheinbare
Billigkeit der Heimſtätten-Tiſchlerei ſei aber
der Steuerzahler gegangen.
Das griechiſche Kabinett zurückgetreten

Berlin, 12. Juni.
Wie Havas aus Athen berichtet, iſt das griechiſche

Miniſterium zurück getreten.
Die griechiſche Regierung befürchtet einen Militäraufſtand.

Das Marine- und Jnnenminiſterium ſind von

daß die unzuwurden Truppen entſandt, weil man glaubt,
Die Anuf-friedenen Offiziere dort einen Aufſtand vorbereiten.

ſtändiſchen ſollen beabſichtigen, eine FünfMännerRe-
gierung einzuſetzen.
Die kanadiſche Regierung will die
Nordpolgebiete in Beſitz nehmen

Oslo, 11. Juni.
Die „Tidens Tegn“ erfährt aus Oslo, daß die kanadiſche

Regierun die in der vorigen Woche das ganze n
jetzt Vor

bereitungen getroffen hat, um dieſe Jnbeſitznahme zur Tatſahe
Ab 1. Juli ſoll eine Expeditionkanadiſchen Gelehrten nach dem arktiſchen Gebiet m

ſandt werden, um die kanadiſche Flagge im Nordpolgebiet auf

Polgebiet in Beſitz zu nehmen gedachte,
werden zu laſſen.

zupflanzen.
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Rückgang tausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie und Handels-St r Pun S itei beſuchte Sommertagung in Frank
a. M. ab. Der Präſident von Mendelsſohn begrüßte

Erſchienenen und ſprach der Jnduſtrie und Handelskammer
der Stadtverwaltung den Dank für die gaſtfreundliche

nahme aus. Oberbürgermeiſter Dr. Landmann über
e die Grüße der Stadtverwaltung. Die Verſammlung be

igte ſich zunächſt eingehend mit dem gegenwärtigen Stande
handelspolitiſchen Beziehungen insbeſondere der Han

74 lsvertragsver handlungen Deutſchlands,
e mit dem Stand der Zolltarifvorlage. Allgemein kam zum

dungen druck, daß trotz der Schwierigkeiten, die ſich in dem nicht ge
der bieher befriedigenden Stande der Handelsvertragsverhandlungen
s und e rſpiegeln, die Politik der Handelsverträge auf dem Boden
und immer Meiſtbegünſtigung unter Ablehnung aller Diskriminierungen
Gloirededi tig weitergeführt werden müſſe,

Auch v Vei dem Ueberblick über die handelspolitiſche Entwicklung
daß beiden anderen Ländern wurde aus der Verſammlung hervorge
Schuldendieen, wie nachteilig die Einführung gewiſſer Zölle in Eng-
ſeinbaren R wirkt, die ſich zum Teil ganz beſonders gegen deutſche

uſtrien wenden und der Wunſch betont, daß die deutſche Re
ung bei dem gegenwärtig der Ratifizierung harrenden Han-
ertrag nach Möglichkeit auf die Fernhaltung dieſer
ädigungen hinwirken müſſe. Allgemein wurde die Not
digteit betont, die Zolltarifvorlage möglichſt bald za
ibſchieden, den veralteten Tarif den gegenwärtigen Verhäll
n im weſentlichen anzupaſſen, den Unterhändlern ein

uchbares Werkzeug für die Verhandlungen zu geben und end-
die Aufhebung der Ausfuhrverbote zu ermöglichen. Es

de anerkannt, daß wegen der Dringlichkeit einzelne Wünſche
j Möglichkeit zurückgeſtellt werden ſollten, ſoweit es ſich nicht
beſonders dringende Lebensfragen handelt. Zur Frage der

dwirtſchaftlichen Zölle wurde anerkannt, daß im Rahmen z

erden könn
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Neberwindu
u erforderſſaſſenden landwirtſchaftlichen Produktionsprogramms
m Laſten iſüſchutz gewährt werden ſoll, was ſachlich notwendig ſei.
nte das N Was die Brotgetreidezölle anbelangt, wurde auch
die allmäſli Frage erörtert, ob ſie als zuſätzlicher Zoll für die Landwirt
e ermöglich gegenwärtig nötig ſei oder ob nicht gegenwärtig der Welt
ihle gegeneſſrktpreis genüge, und es wurde demgemäß auch der Frage be
des zu eindere Aufmerkſmakeit zugewendet, wie im Fall der grund
r eine dire lichen Bejahung der Preiszölle Sicherheit geſchaffen werden
erlich mahne, daß bei ausreichendem Weltmarktpreis nicht durch
te würde ſnzukommen der Zölle volkswirtſchaftliche Schäden einträten.
ändigkeit nie Notwendigkeit des Mehlzolles und der grundſätzlichen
icht bewahſiedereinführung des Einfuhrſcheinweſens

rde betont. Zur Aufwertungsfrage erklärte der
uptausſchuß es für ein dringendes Gebot, daß die Regierung
ſchnell wie möglich zur Beſeitigung der jetzt herrſchenden

ländiſchen Nſcherheit und zur Beruhigung der Wirtſchaft die Geſetzent
npfohlen wtfe auf Grund des Kompromiſſes dem Reichstag vorlege,
e Gulden bei die Richtlinien des Kompromiſſes als die äußerſte Grenge
nat d gelten haben, über die nicht hinausgegangen werden darf.
habe Barn

e ReiherſtiegSchiffswerft, Hamburg. Es ſind mit dem Han
reden geſeeer Senat Verhandlungen im Gange, die auf eine Unter
rm ſo r dung der Werft abzielen, wobei man ſagt, daß die Stadt
tigkeit burg von der Anſicht ausgeht, daß es vorteilhafter iſt, das
tigt Werk mit werbenden Mitteln zu unterſtützen, als dieſe Gelder

Form von Unterſtützungen an 18 000 arbeitslos werdende
r r rftarbeiter zu geben. Der vom Senat zunächſt beſchrittene

z, Geld nur gegen Unterſchriften der Phönix-A.-G. und der
lorenwerke Mannheim (Benz) und nur gegen gute Ver
ung geben zu wollen, erſcheint den genannten Firmen niht
gbar. Falls es zum Konkurs kommt, wird Mannheim ſeine

rigen G

rmat Emp

und ar P Reiherſtieg gegebenen 800 000 Rm. eigene Aktien zurückrrma Barm men und ſeinerſeits die in ſeinem Beſitz befindlichen 800 000

lte. r n. Reiherſtieg-Aktien zurückgeben. Mit Forderungen gegen
und Rather iherſtieg ſelbſt ſcheint Mannheim nicht erheblich belaſtet zu

Wie die „K. Z.“ von der PhönixA.-G. hierzu erfähri,
n t der Finanzſtatus durch etwaige Verluſte bei dem Konkurs
Geld ſür M Reiherſtieg-Schiffswerft in keiner Weiſe beeinflußt. Die
g Pwierigkeiten dieſes Unternehmens waren der PhönixVer-
ſandter I kung ſeit längerem bekannt, und man hat den dort inveſtier

Die u Betrag durch Abſchreibungen gebührend ausgeglichen. Die
Z.“ hört weiter, daß Phönix ein Viertel des Aktienkapitals
t Reiherſtieg-A.-G., alſo 1,5 Mill. von 6 Mill. beſitzt.

en hat Die Finanzkriſe in Oſt Oberſchleſien. Die Finanznot der
500 000 Fpoberſchleſiſchen Jnduſtriewerke hat ſich in letzter Zeit wegen
t gemacht R anhaltenden Steuerbedrückung und des Nichteinganges von
wenn m lungen aufs äußerſte zugeſpitzt. Die „Bank Polski“ gibt
ine Mill. wenig Kredite, ſonſt kann von einer Kreditereteilung über

t nicht die Rede ſein. Um das Bargeld für Lohn und
i altszahlung zu erhalten, müſſen die Werke jetzt Montan

an dukte tief unter dem Liſtenpreis verkaufen.
nterſcheie Die Kohlen und Koksinduſtrie des OſtrauKarwiner
tagsbeſti ers. Wegen ſtändigen Abſatzmangels iſt die Kohlenförde
rden du im OſtrauKarwiner Revier in letzter Zeit monatlich um
Wort v re 200 000 Meterzentner zurückgegangen. Die Koks-

Veranſt duktion ſtieg um über 150 000 Metergentner monatlich, die
un ſo t ging um 3000 Meterzentner im Monat weiter
dent c I Swiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
un SaaleSchiffer, Akt.Geſ. Halle a. S.) Angekommen am 10.ritglieder
Ermächtigu

rpflichtet
Landrat

ie Jntere
wahrnim:

i 1225. Kahn Nr. 465, Sr. Thiele mit Stückgut von Ham
e; Eildampfer Nienburg mit Stückgut von Hamburg.

Sächſiſcher Mühlenverband. Der Sächſiſche Mühlenverband
in Dresden ſeine 57. Jahresverſammlung ab. Nach Be

ung der Gäſte wurde der Tätigkeitsbericht erſtattet. Jn
ſem Bericht wurde beſonders auf die hohe, untragbare

terbelaftung hingewieſen, und die großen Laſten, die der
W durch die Tarifpolitik der Reichsbahn erwachſen.

nders erſchwerend wirkten die übermäßigen Frachtſätze
Entfernungen. Der Redner ging dann auf die Lage

r Revolut
in Preuß

der Mühleninduſtrie ein, der durch die Einfuhr von 6 280 560
Doppelzentner Auslandsmehl 1924 beinahe jede Exiſtenzmöglich-
keit genommen ſei. Die Hauptverſammlung nahm eine Enr-
ſchließung an, in der der Abbau der Eiſenbahngütertarife
und Aufhebung der Staffeltarife, Ermäßigung der Umſatzſteuer
und vor allem ein ausreichender Mehlzoll und Mehlausfuhr-
möglichkeiten in Verbindung mit dem Getreidezoll gefordert
wurde. Durch die größere Leiſtungsmöglichkeit der Mühlen
würden ſich die Geſtehungskoſten verbilligen, wodurch eine er
höhte Belaſtung der Verbraucher vermieden würde. Die Lage
der deutſchen Mühleninduſtrie iſt derart kritiſch, daß die
Durchführung dieſer Forderungen ſchnellſtens in Angriff ge
nommen werden ſoll.

ss. Trübenbach Reißig A.G. in Zollenberg. (Eigener
Drahtbericht.) Die G.-V. der Geſellſchaft, von der die
Chemnitzer Aktien-Spinnerei einen großen Poſten Aktien beſitzt,
beſchloß Umſtellung des Kapitals von 6 Millionen Papiermark
auf 720 000 Reichsmark.

ss. Chemnitzer Landbank A.-G. (Eigener Draht-
bericht.) Für das Geſchäftsjahr 1924 ſoll laut Vorſchlag der
Verwaltung keine Dividende zur Verteilung kommen. Der
erzielte Reingewinn wird teils vorgetragen teils zur Stärkung
des Reſervefonds verwendet.

ss. Die Vorſten-Auktion der Sowjet-Republiken. (Eigener
Drahtbericht.) Die im Auftrage der Berliner Handels-
vertretung der ruſſiſchen Sowjet-Republiken in Leipzig veranſtaltete große Verſteigerung ruſſiſcher Borſten hat einen Umſatz

von etwa 1 Million gebracht.
Handelsregiſter Halle. Aenderungen Klöckner u. Co.,

G. m. b. H. Prokura des Hermann Krauſe iſt in der Form
erweitert, daß er die Geſellſchaft auch in Gemeinſchaft eines
anderen Prokuriſten vertreten kann. ontanwachsfabrik, G.
m. b. H. Für den ausgeſchiedenen Hermann Borelli iſt Dir. Karl
Schmidt zum Geſchäftsführer beſtellt. Löſchung: Deutſche
Detektiv-Union, G. m. b. H.

Vereinigung für Aktienrecht. Jn einer am 10. Juni abge-
haltenen Verſammlung hat ſich unter dem Namen Vereinigung
für Aktienrecht' ein Verein gebildet, der es ſich entſprechend
einem vor kurzem veröffentlichten Aufruf zur Aufgabe macht,
an der Reform des Rechtes und der Praxis im Aktienweſca
mitzuarbeiten. Die Vereinigung wird ihre Zwecke namentlich
zu erreichen ſuchen durch Anträge bei den geſetzgebenden
Körperſchaften und bei den Verwaltungsbehörden, durch Auf-
klärung der Oeffentlichkeit, durch Sammlung, Herausgabe und
Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeiten uſw. Jm Einzelfalle
kann die Vereinigung auch Gutachten erſtatten und bei der Bil-
dung von Schiedsgerichten mitwirken oder vermittelnd ein
greifen. Dem erſten Vorſtand gehören an: Reichsminiſter a. D.
Dernburg. Kammergerichtspräſident Ring, Prof. Arthur
Nußbaum, Direktor Jſidor Stern, Juſtizrat Hugo
Horrwitz, Dr. Suſat vom Statiſtiſchen Reichsamt und
Finanz'chriftſteller Bruno Buch wald. Wiſſenſchaftliche Bei-
träge ſind an Herrn Profeſſor Nußbaum, Berlin, Lützowufer 24,
Beitrittsgeſuche an Herrn Rechtsanwalt Dr. Hoffnung,
Charlott nburg, Wilmersdorferſtraße 79, zu richten.

Auflöſung der Magdeburger Bank, A.G. Das Jnſtitut be
ruft auf den 8. Juli d. J. eine o. HV. ein, die u. a. über den
Rechnungsabſchluß für 1924 und die Zuſammenſetzung des Auf-
ſichtsrates Beſchluß faſſen ſoll. Ferner wird der Rechnungs
abſchluß für die Zeit vom 1. Jan. 1925 bis 831. Mai 1925 vorge
legt. Als wichtigſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Be
v lußfaſſung über Fortbeſtehen, Fuſion oder

uflöſung der Magdeburger Bank, A. G. Dieſer
Antrag iſt auf den völligen Mangel an flüſſigen Mitteln bei dem
Jnſtitut zurückzuführen, das durch die Betrugsmanöver des
früheren Vorſtandes ſtark diskreditiert worden iſt. Die Verwaltung
glaubt, bei einer Auflöſung oder Liquidation den Aktionären
und Gläubiger eine günſtige Entſchädigung bieten zu können, und
habe dieſen Antrag geſtellt, um ein weiteres Wirtſchaften aus der
Subſtanz der Bank zu vermeiden. Ob ſich ein Ausweg ducch
eine eventuelle Fuſion mit einem anderen Unternehmen ergibt,
iſt noch zweifelhaft und wenig wahrſcheinlich.

Produkte.
Berlin, 12. Juni. Da die Auslandsnotierungen keine be-

ſondere Anregung boten, hielten am Produktenmarkte die Ver-
käufer im Lieferungsgeſchäft wieder mehr auf Preis, ſo daß für
Weizen und Roggen eine mäßige Befeſtigung eintrat. Dem ge-
ringen Angebot auf Abladung vom Jnlande entſprach die ver-
minderte Nachfrage, ſo daß die erzielbaren Preiſe ſich kaum
höher als geſtern ſtellten. Für Gerſte zeigte ſich kein Jntereſſe,
dagegen war die Tendenz für Hafer ziemlich feſt, da das Aus-
land auf Preis hielt. Das Mehlgeſchäft blieb ſtill, ebenſo das
für Futterartikel, bei dem ſich etwas mehr Begehr für Herbſt-
lieferung zeigte.

Zucker.

Magdeburg, 12. Juni. Prompt 20,5; 20,75. Juni 20,50;
20,75. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack: Juni
16,85 B., 16,70 G. Juli 16,85 B., 16,70 G. Auguſt 16,85 B.,
16,70 G.; September 16,90 B., 16,75 G.; Oktober 16,85 B.,
16,75 G.; November 16,85 B., 16,70 G.; Dezember 16,85 B.,
16,76 G. Oktober Dezember 16,85 B., 16,75 G. Tendenz: ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 12. Juni. Die Auswirkungen der geſtern ſtärker

fühlbaren Jnterventionen haben ſich nicht lange behuuptet. Nach-
dem noch die Nachbörſe neue Hursbefeſtigungen gegenüber den
bereits erhöhten offiziellen Schlußnotierungen brachte, war
man heute bereits wieder zu Gewinnmitnahme geneigt, die bei
Beginn des Verkehrs einiges Angebot auf den Markt brachten.
Das Niveau der erſten offiziellen Kurſe lag daher um einige
Prozent unter dem höchſten Satz der erholten Donnerstag
börſe. An der Börſe wies man dabei vor allem auf die über
einſtimmenden Ausführungen in den volkswirtſchaftlichen Lage
berichten hin, nach denen die große Knappheit an langfriſtigen
Geldern die Betriebsführung allgemein ungeheuer erſchwert.
Auch führte die Tatſache zu Beſorgniſſen, daß die dem Stinnes
konzern geliehenen Mittel zu einem beträchtlichen Teil verhält
nismäßig kurgfriſtig waren und bereits in den nächſten Tagen
übrfällig ſind. An dieſer Beunruhigng über die chroniſchen
Kreditſchwierigkeiten in Deutſchland konnte die Tatſache nichts
ändern, ganz im Gegenſatz zur Lage des allgemeinen
Kapitalmarktes der kurgzfriſtige Börſengeldmarkt weiter außer
ordentlich flüſſig iſt. Tägliches Geld nannte man mit 7——-9
Monatsgeld mit 914-11 Gegemüber den ſchwachen Kurſen
der Dividendenpapiere lagen heimiſche Staatsanleihen bei leb
heften Umſätzen verhältnismäßig feſt. Die Schutzgebietsanleihe
wurde vorbörslich mit über 5 5 gehandelt, ſpäter 4,90, während
Kriegsanleihe auf angebliche Käufe von Großbankſeite vor
übergehend den Kurs von 0,400, ſpäter 0,385 zeigten. Einige
Nachfrage beſtand ferner für verſchiedene Koionialpaviere,
namentlich Diamond. Am Deviſenmarkt bewirkte die Nach
richt, daß in Wallſtreet für eine neue franzöſiſche Anleihe vor
Erledigung der internationalen Schuldenfrage keine Neigung be
ſteht. eine neue erhebliche Einbuße des franzöſiſchen Franken.
LondonParis gab im Laufe des Vormittags bis auf 100,60
nach, London-Brüſſel ſchloß ſich mit einem Kurs von 10236 an.
Eine leichte Sen vorübergehend das Pfund, doch
Heutige Marknotierungen: London 20,41, Paris 4.90

Sach Ldſch. Pfdbr.
Söchſ

zeigte
wurde gegen Mittag der Vortagspfundkurs wieder

Zürich
122,5714, Amſterdam 59,25.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalieschen Zeitung
Frankfurt, 11. Juni. Die Kursgeſtaltung an der Abendbörſe

war weiter günſtig beeinflußt durch die mittags bereits einge-
tretenen Rückkäufe der Spekulation, die abends zu neuen leb
haften Umſätzen führten. Stärker begünſtigt waren die Werte
des Montanmarktes, wo Kursgewinne bis 8354 Prozent erzielt
wurden. Von chemiſchen Papieren, die ſich weniger beweglich
zeigten, wurden Scheideanſtalt 8 Prozent im Kurſe höher.
Elektrowerte feſt, beſonders Licht und Kraft. Der Bankaktkien
markt lag ruhig und kaum verändert, Reichsbankanteile ſtiegen
um 238 Prozent. Von Schiffahrtsaktien waren Hapag 22 Proz.
höher. Lebhaft waren die Umſätze in 5proz. Reichsanleihe, die
aber im Kurſe wenig Veränderung zeigten. Das Papier ſchloß
im freien Verkehr mit 0,88228. Der Pfandbriefmarkt lag feſter.
Die Börſe ſchloß lebhaft und feſt mit Neigung zu weiteren
Steigerungen. Deutſche Anleihen: Schutzgebietsanleihe 4,975.
Ausl. Renten: Zolltürken 7,1, 5proz. Tehuanteper abgeſtempelt
13,5. Bankaktien: Commerz 100, Darmſtädter 122,25, Deutſche
121, Diskontogeſellſchaft 109, Dresdner 108, Metallbank 809.,5,
Mitteld. Kredit 99, Reichsbank 122,60, Rhein. Kredit 94,25,
Oeſterr. Kredit 726. Montanaktien: Buderus 51, Deutſch-Lux.
75,75, Gelſenkirchen 61 Harpener 93, Rheinſtahl 76. Kaliwerte:
Aſchersleben 12,50. ſteregeln 95. Chem. Aktien: Bad. Anilin
113, Scheidennſtalt Goldſchmidt 82,5, Höchſter 105,5, Holz
verkohlung 6. Sonſtige Jnduſtrieaktien: A. E. G. 91,6, Daim-
ler 5534, Dhyckerhoff u. Widmann 39, Jul. Sichel 40,5, Voigt
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Eiſenbahner und Deutſchnationale
Von der Deutſchnationalen Beamtenſchaft, Ortsgrupp:.

Halle, wird uns folgende Auslaſſung des Reichstagsabgeord-
neten SchmidtStettin zugeſandt:

Wegen des erneuten Perſonalabbaues herrſcht unter den
Eiſenbahnern große Erregung. Hierbei wird den Deutſch
nationalen ſehr oft vorgeworfen, daß ſie durch ihre teilweiſe
Zuſtimmung zu den Dawes-Geſetzen dieſes Unglück für die
Eiſenbahner verſchuldet haben. Jn unſerer ſchnellebigen Zeit
vergißt man ſchnell. Bevor man aber ſolche Vorwürfe erhebt,
muß man ſich daran erinnern, daß es damals führende große
Beamtenorganiſationen uſw. waren, die mit aller Kraft die
Annahme des Reichsbahngeſetzes verlangten und perſönlich
kann ich ein Liedlein ſingen, wie die Eiſenbahner mich zur
Zuſtimmung, allerdings vergeblich, bewegen wollten.

Aber was taten die Deutſchnationalen für die Eiſenbahner?
Nun, die Organiſationsvertreter der Eiſenbahner wiſſen ja, daß
wir ſeinerzeit führend an jener einmütigen Entſchließung des
Reichstages tätig waren. Allgemein bekannt iſt auch, daß die
Deutſchnationalen beim Kampf gegen die Leiſtungszuragen uſw.
im Frühjahr in der vorderſten Reihe im Reichstag ſtanden,
weniger bekannt dürfte es ſein, daß die Deutſchnationalen es
waren, die den zwei Organiſationsvertretern am 4. Mai beim
Herrn Reichskanzler die Beſprechung verſchafften, die und
das weiß ich aus dem Munde des Herrn Reichskanzlers ſo-
wohl dem Herrn Reichskanzler als auch dem Herrn Reichsver-
kehrsminiſter ungeheuer wertvoll war. Die Deutſchnationalen
aber taten mehr. Sie hatten mit dem ſtellvertretenden Gene-
raldirektor und verſchiedenen Herren der Hauptverwaltung in
den letzten Wochen mehrfache Unterredungen, die ihre Früchte
tragen werden und bei denen man eine gewiſſe entgegenkom-
mende Haltung dieſer Herren zum Unterſchied gegen früher
begrüßen konnte. Auf Dinge finanzieller Natur der Reichs

in Neu Bentſchen. Die zuſtändige Reichsbahndirektion Frank
furt (Oder) hat daraufhin ſofort eine eingehende Unterſuchung
in die Wege geleltet. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die
Aufwertung handelte. Das Prüfungsamt der Reichsbahn hat
daraufhin ſämtliche in Frage kommenden Belege eingefordert
und iſt zur Zeit noch mit der genauen Nachprüfung der Auf-
wertungsbeträge beſchäftigt. Als Anfang dieſes Jahres neue
Anze gen wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten bei den Bau
ausführungen in NeuBentſchen einliefen, die Beamten der
Reichsbahn und Unternehmern betrügeriſche Handlungen vor-
warfen, wurde die Angelegenheit unverzüglich der
Staatsanwaltſchaft übergeben. Der bisherige Verlauf
der Unterſuchung führte dann zu den Verhaftungen des Bau-
unternehmers Schmidt in Frankfurt a. O. und des Oberbahn-
meiſters der Neubauabteilung NeuBentſchen.

Der geſchätzte Geſamtſchaden von 20 Millionen Mark trifft
nicht allein die Reichsbahn, ſondern alle Behörden, die an
zahlreichen Bauten, bei denen die Betrügereien vorgekommen
ſein ſollen, intereſſiert ſind. Ueber den Verlauf der Unter
ſuchung können keine Angaben gemacht werden, da die Ver-
waltung über den Verlauf des ſchwebenden Verfahrens nicht
informiert iſt.“

Der Muſeumseinbruch in Worms
Jm Oktober 1922 erregte im beſetzten Gebiet die Nachricht

großes Aufſehen, daß Diebe in das altberühmte
Muſeum zu Worms eingedrungen waren und dort faſt
ſämtliche römiſchen Münzen dieſer berühmteſten Sammlung
Deutſchlands ſowie antike Fibeln und ſonſtige alte Schmuckſtücke
geraubt hatten. Trotz fieberhafter Nachforſchungen gelang es
zunächſt nicht, der Diebe habhaft zu werden. Endlich gelang
es, ſie zu faſſen, als ſie bei einer Goldankaufsſtelle in Dortmund,
wo ſie anſcheinend ſtändig die Erträgniſſe ihrer Raubzüge ab
ſetzten, ihre Beute wieder einmal verſchärfen wollten. Leider
ſtellte es ſich heraus, daß die aus dem Wormſer Muſeum ge

c d 77 W h r400 Jahre evangeliſches Pfarrhaus
Der 13. Juni iſt der 400jährige Gedenktag der Verheiratung Luthers und gleichzeitig feiert das evangeſe Pfarrhaus, das ſo große Bedeutung

unſere Kultur gehabt hat, ſein 400jähriges Jubiläum.

Dr. Martin Lutber
n

bahngeſellſchaft will ich hierbei nicht eingehen, weil dies nicht
im Jntereſſe der Eiſenbahner iſt; die Zukunft wird es offen-
baren, in welcher Weiſe hier die Deutſchnationalen, unterſtützt
von ihren deutſchnationalen Miniſtern, für die Eiſenbahner
tätig waren.

Die Eiſenbahner können aber auch davon überzeugt ſein,
daß bei den am 10. Juni beginnenden Beratungen im Reichs
tagsausſchuß zur Prüfung der Rechtsverhältniſſe der Reichs
bahngeſellſchaft die Deutſchnationalen mit den anderen Par-
teien Schulter an Schulter zuſammenſtehen werden, um das
Los der ſo ſchwer getroffenen Eiſenbahner zu mildern, und
hoffentlich iſt der von ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrte
Generaldirektor mit den Mitgliedern des Verwaltungsrates
von dem gleichen Wunſche beſeelt, das ſchwere Los der Eiſen
bahner zu mildern, ſoweit dies überhaupt möglich iſt.

Aus aller Welt
Waſſernot in Berlin

Berlin leidet in der letzten Zeit unter einer nicht unerheb
lichen Waſſernot. Sie hat ſich im Laufe des Donnerstags zu
einer Kataſtrophe ausgewachſen, die bereits verhängnisvolle
Rückwirkungen zeitigte. Oeffentliche Einrichtungen, wie die
Feuerwehr und die Krankenhäuſer, leiden ſchon ſehr
empfindlich unter dem Waſſermangel. Jm AuguſtaViktoria
Krankenhauſe in Schöneberg kann den Kranken nicht mehr
das Waſſer verabreicht werden, das die ärztlichen Ver
ordnungen vorſchreiben. Kranke können nicht mehr mit der nöti-
gen Umſicht gebadet werden. Auch fehlt das Waſſer in den Koch
und Waſchküchen. Angeſtellte ſind ununterbrochen damit beſchäf-
tigt, das Waſſer von anderswoher oder aus den unteren Stock
werken in Eimern nach den höhergelegenen Etagen zu tragen.

In eine Arbeiterkolonne hineingefahren
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich in der Nacht

vor dem Hauſe Bismarckſtraße 110 in Charlottenburg, wo ſeit
längerer Zeit eine größere Arbeiterkolonne Tag und Nacht mit
der Ausbeſſerung des Fahrdammes beſchäftigt iſt. Obwohl der
Bauplatz vorſchriftsmäßig beleuchtet iſt, fuhr gegen 2 Uhr morgens
eine Autodroſchke mitten in die Arbeiterkolonne
hinein und richtete großes Unbeil an. Vier Arbeiter
mußten ſchwerverletzt vom Platz getragen werden. Jm
Krankenhaus Weſtend wurden ſchwere innere Verletzungen und
bei allen komplizierte Arm und Beinbrüche feſtgeſtellt. Einer
der verletzten Arbeiter iſt im Laufe des Vormittags geſtorben.
Der Kraftwagenführer gibt an, daß die Bremſe verſagt hätte.

Zur Frankfurter Eiſenbahnbetrugsaffäre
In der Rieſenbetrugsaffäre im Reichsbahnd.rektionsbegzirk

Oſten, Frankfurt a. O., iſt nunmehr die Verhaftung eines
Obe iſters in ReuBentſchen erfolgt. Ueber die Vor
geſchichte des Eiſenbahnſkandals teilte die Reichsbahn-
verwaltung der Preſſe folgendes mit:

„Jm Sommer 1924 gelangten Anzeigen an die Reichs
bahnverwaltung wegen Ueberzahlungen an einige Unternehmer

Katbaring von Vora, die erſte Pfarrersgattin

h
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raubten Fundſtücke ſchon in den Schmelztiegel gewandert waren
und ſo aus unbezahlbaren Altertümern ein-
faches Metall geworden war. Das große Schöffengericht
zu Worms hatte gegen die Diebe Zuchthausſtrafen von
acht bis zehn Jahren und gegen die Jnhaber der Goldankaufs
ſtelle hohe Gefängnisſtrafen verhängt. Gegen dieſes Urteil
hatten die Angeklagten Berufung eingelegt, ſo daß ſich die
Strafkammer in Mainz nochmals mit der Angelegenheit zu be
faſſen hat. Die Verhandlung wird vorausſichtlich acht Tage in
Anſpruch nehmen.

Brände in Schleſien und Böhmen
Schadenfeuer im Kreiſe Pleß.

Wie aus Pleß gemeldet wird, entſtand in Lonkau im
Kreiſe Pleß ein Großfeuer, bei dem ſechs Häuſer, vier
Ställe und eine große Menge Vieh verbrannten. Be-
r im Jahre 1912 war ein großer Teil des Dorfes eingeäſchert
worden.

Wie aus Chemnitz gemeldet wird, gerieten in der Baum-
wollſpinnerei Furth in Chemnitz am Mittwoch auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe größere Mengen Wollſtaub in den
Abzugskanälen in Brand. Durch raſches Eingreifen der Feuer-
wehr wurde das Umſichgreifen des Feuers verhütet, doch hatte die
Feuerwehr immerhin mehrere Stunden auf der Brandſtätte
zu tun.

Jm Ebersbach bei Görlitz brannte nachts die Wivt-
ſchaft des Landwirts Martin vollſtändig nieder. Es
wird böswillige Brandſtiftung angenommen.

Aus Limburg (Lahn) wird gemeldet: Das Sägewerk
von Becker in Hachenburg wurde in der Nacht ſamt
allen Vorräten und Maſchinen durch ein gewaltiges
Feuer zerſtört.

Großfeuer in einer Prager Drogen-Großhandlung.
Am Mittwoch brach in Prag in der Drogen- Großhandlung

von Otto Stein u. Co. ein Großfeuer aus, bei dem etwa
50 Waggons Ware im Werte von über 225 Millionen
Kronen vernichtet wurden. Bei den eiten wurden
drei Feuerwehrleute ſchwer verletzt.

Gegen das Brückengeländer geſauſt
Die Blätter melden aus London: Jn der Nähe von New-

York rannte ein mit 30 Ausflüglern beſetzter Autobus gegen
ein Brückengeländer und ſtürzte in die Tiefe.
Viele Perſonen kamen durch den Unfall ums Leben,
viele wurden verletzt.

Der Kampf um den Theater Geldſchrank
Jn der Nacht verſuchte eine aus 5 Mann beſtehende Ein

brecherbande den Geldſchrank des Omnia Theaters in Rouen
zu rauben und im Auto abzutransportieren. Aber die Pol. gei
ſtörte die Einbrecher bei ihrer Arbeit, und nun entwickelte ſich
unter Führung des Polizeikommiſſars eine vegelrechte Revolver
ſchacht. Zwei Vanditen wurden dabei ſchwer verletzt, ein
Polizeiwachtmeiſter erhielt eine Kugel in den Oberſchenkel.
Schließlich ergaben ſich die Verbrecher und wurden feſtgenom-
men.

Die Lutberſtnbe im Lutherbauſe zu Wittenberg

Rieſenbrand in Boſton
Auf der Halbinſel nördlich von Boſton iſt ein Rausgebrochen. Betroffen iſt das Gebiet, in dem Fuß

Sommervillen, darunter auch die Villa Coolid s
finden, jedoch iſt die Villa des Präſidenten vom Feuerrührt worden. Es ſind viele hundert Villen ger
beſchädigt worden. Die Zahl der Obdachloſen iſt bisherzuſchätzen. Die Feuerwehren der geſamten Umgegend ſn
miert worden. Außerdem wurden auch militäriſche Arte
zur Hilfe hinbeordert. Alle Telephonverbindungen in n
brochen. Der Sachſchaden wird bis jetzt auf o
Dollar geſchätzt. 005Die SenſationsEhe eines Jazzkomponiſten

Die New-Yorker Geſollſchaft hat eine neue Senſatio
20 jährige Tochter des Multimillionärsz un
ſidenten der Commercial Cabel Compagnie, Clarence
hat während ihres Aufenthaltes in Rom heimlich von
eine Dispens zur Heirat mit dem berühmteſten Jan
niſten und Millionär Amerikas, Joving BerlinJrving Berlin heißt mit ſeinem richtigen Namen Jſy u
Er war früher Kellner und Sänger in dem bekannten g.
Miks Beergarden in der „Bowery“. Die durch dieſen e
einer jungen Millionärstochter hervorgerufene Senſation
noch erhöht durch die Tatſache, daß der Prinz von Wah
Jahre 1924 Gaſt im Hauſe des Muttimillionärs war.

Eine unverbeſſerliche Taſchendiebin. Vor dem Schöff
richt BerlinCkarlottenburg hatte ſich die Schneiderin en
Korpes wegen Taſchendiebſtahls zu verantworte.n. Die J
klagte, die bereits mehrfach wegen des gleichen Delikteg tn
ſtraft iſt, war in einem Warenhaus von einer Frau beohe
worden, als ſie einer anderen Frau eine Brieftaſche entwen
Bei der Durchſuchung im Privatzimmer beobachtete der a
nalbeamte, daß die Feſtgenommene eine Geldtaſche nahe

See
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anderen geſchickt unter die Zentralheizung verſchwinden ließ. M
fand bei ihr nicht weniger als ſieben leere Geldtaſchen, dage
ihre eigene dick gefüllt. Die Angeklagte erklärte zwar, daß
unſchuldig ſei, das Gericht ſchenkte ihr aber keinen Glauben
verurteilte ſie zu zwei Jahren Zuchthaus und f
Jahren Ehrverluſt.

Darlehnsſchwindler. Aus Hamburg wird gemeldet: i
machten zwei unternehmungsluſtige Geſellen ein Darlehn
vermittelungsgeſchäft auf. Jhre Tätigkeit beſt
darin, aus den Hamburgiſchen Tageszeitungen Anzeigen,
denen Geldſuchende hre Not klagten und Geldgeber ihre
anboten, zu einer Zeitung „Kapital- und Verkehrsmarkt
ſammenzuſtellen, und ſtellten auch Perſonal ein, dem ſie
trächtliche Kautionen abforderten. Als der Boden des „Kap
und Verkehrsmarkt“ ihnen zu heiß wurde, tauften ſie ihr V
chen in „Globus“ um. Das nach Geld drängende Perſo
wurde einfach entlaſſen und neues eingeſtellt, von dem wied
um neue Kautionen verlangt wurden. Geldſuchenden Le
wurde die Zeitung zum Preiſe von 6,50 M. übergeben.
dieſer Weiſe ging es eine Zeit fort, bis ſchließrich die Betra
nen auf die Jdee kamen, die Kriminalpoliget mit der Ret
tion des „Globus“ bekannt zu machen.

Keſſelexploſion auf einem Cuxhavener Fiſchdampfer. Du
eine Keſſelexploſion auf dem Cuxhavener Fiſchdampfer „Sena
Stahmer“ im Hafen von Aberdeen wurde ein J
genieur getbtet.Ein neues Waſſerwerk in Köln. Die Stadtverordneten
ſammlung in Köln hat u. a. der Errichtung eines neuen
werkes zugeſtimmt. Für den Bau ſind 5,5 Millionen Mark
willigt worden, die man auf dem Anleihewege beſchaffen

Ein Profeſſor in einem Waſſerfaß ertrunken. Der jäh
Prof. Heußler in Aachen wollte in ſeinem Garten aus eins
in den Boden eingelaſſenen Faß Waſſer ſchöpfen, wobei er e
über in das Faß fiel. Der Greis konnte nur als Leiche

borgen werden. tEin ſchwediſcher Dampfer untergegangen. Auf der
von Corduna ſtieß der ſchwediſche Dampfer „Africa nie
dem engliſchen Dampfer „Northſen“ zuſammen. Die
canic“ ging nach wenigen Minuten unter. Die Beſaß
konnte von einem franzöſiſchen Dampfer gerettet werden.

Der Ausbau des öſtereichiſchen Waſſerkraftnetzes. a J
Budget für das laufende Jahr bereits ein Betrag von e
lionen Goldkronen für die Elektriſierung t

i Aſchade
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Bundesbahnen eingeſetzt iſt, werden von der neuen vom S
bund aus den Reſtkrediten zur Verfügung geſtellten
nächſt nur zehn Millionen Goldkronen für die Vorarbeiten e
Ausbau der großen Waſſerkraftwerke in z
und Siubai flüſſig gemacht werden. en n n
Semmeringbahn iſt vorläufig aus dem Plan geſtrichen
Sie ſoll erſt in einem oder in zwei Jahren in Angriff geuo

werden. g.Radio in SingSing. Das berühmte Zuchthaus S
in der Nähe von New-Hork verfügt, wie es in einer u
Bekanntmachung heißt, über 100 RadioApparate. Sie ber
ſich in den Zellen von Gefangenen, die in der Lage ſind
einen ſolchen Luxus zu geſtatten.

jähriger
Ladungen
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gallo und Amgebung
Halle, 12. Juni.

Die Moritzburg
als Mittelpunkt der Halleſchen Werbewoche.

in Name tritt uns immer wieder im Programm der Halle
n erbewoche entgegen, der Name Noritzburg. Faſt

endlch trifft ſich hier Stadt und Land, Bürger und Bauer,

und Sportler zu heiterem und ernſtem Wort. Auf-
ſicht die hiſtoriſche, romantiſche Ruine in märchenhafter Be
ſinng und es erſteht vor uns wieder als das gewaltige

das ſie ehedem war. Und auftauchen damit in uns die
rungen

Wie des Großen Karl tapferer Sohn hier das Schwarze
als Bollwerk wider die Sorben errichtete. Wie dann an

ben Stelle im ausgehenden 15. Jahrhundert der Magde-
h dem ent purgiſche Erzbiſchof Ernſt die Moritzburg ſchuf als ein Zwinguri
en Ehrge n die niedergeworfenen Pfänner. Wie ſie bald darauf als
unter Um geſidenz des macht und prachtliebenden Kardinals Albrecht

nende Feſte ſah. Wie über ſie hereinbrachen die Nöte des
rtäufg gr greißigjährigen Krieges. Bis ſie in einer bitterkalten Januar-
ankreich a et des Jahres 1687 infolge der Unvorſichtigkeit eines Wacht
h nicht bei poſtens aufloderte in einem großen Flammenmeere und nieder
den dürfte, nte.

bree Ruine, hat ſie gleichwohl die Jahrhunderte überdauert
und ragt als ein Mark und Mahnſtein deutſcher Geſchichte in
die Gegenwart hinein. Wurde ſogar ein Hort und Hüter von
gunſt, Religion und Jugend. Ein Muſeum iſt hier unter
ebhracht. Jn der Magdalenenkapelle findet regelmäßig akademi

Gottesdienſt ſtatt. Und unſere Studenten huldigen hier
dem Turn und Fechtſport.

r nkle auf Fürwahr, kein günſtigerer Ort konnte als Mittelpunkt ge-
ſein, un I iſermaßen als das Standquartier der Halleſchen Werbewoche

ch vielleiechſten an

von Jahren

merkſamkeit
Frankreich

l icht, eine

us wirken

en werden ählt werden. Denn Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
m ver törpern ſich in der Moritzburg. Und dem, vornehmlich aber
ch zuein perlbrre n rn Stadt willnd darüber Meer wirtſchaftlichen und kulturellen Zukunft unſerer Stadt wi
dürfe n M de Halleſche Werbewoche in erſter Linie dienen.
gland aber

von Frank. Das Prunkfeuerwerk auf der Renunbahn aus Anlaß
Qriegsfal ewoche am Sonntag abend 9 Uhr muß ſich reibungsefäbrdung e Es wird ahet mar allem Nachdruck an die Ein

J dieſem ſcht aller Einwohner der Stadt appelliert, ſich nicht in den Zu
Beteiligun ngeſtraßen zu ſtauen und die Zugangswege ſowie die
twendig V iden in der Mansfelderſtraße frei zu halken. Es ſind um
gen d ſende pougeiliche Maßnahmen getroffen worden, um den
trug en ehe zu regeln. Es ſt dringend erwünſcht, daß ſich jeder
n en Anordnungen der Pouigei von ſelbſt zu fügen.

parutäte am Chronik der Straße
werden ſich Am 11. Juni gegen 8.40 Uhr nachm. ging in der Velitzſcher
he ſtraße ein Pferdegeſpann mit einem Heuwagen durch. Es ge-

lang dem Führer, die Pferde wieder in ſeine Gewalt zu be
meen und tommen. Bei dem Verſuche, das noch in ſchneller Gangart
im Kriegs befindliche Geſpann in das Grundſtück Delitzſcherſtraße 31 ein-
Einſtellung zulenken, ſchlug der Wagen um; ein Kaufmann, der dem Ge
huldenfrage ſhirrführer beim Anhalten der Pferde behilflich geweſen war,
ht natürlich am unter die Heumaſſen zu liegen, ohne aber n zu
üſtungskon erleiden. Der Heuwagen kam auf die Straßenbahnſchienen
zufzurollen. zu liegen, wodurch der Straßenbahnbetrieb eine Störung von
r zu ſuchen etwa 30 Minuten erlitt Die herbeigerufene Feuerwehr be

ſeitgte das Verkehrshindernis.
Am 11. Juni gegen 1.15 Uhr nachm. ſtieß ein Perſonen

s kraftwagen, der, aus der Fleiſcherſtraße kommend, in die Geiſt-
die Bücher ſtraße Richtung Gr. Ulrichſtraße einbog, mit einem aus Rich

h, daß die tung Bernburgerſtraße kommenden Straßenbahnwagen zu
rft“ ausge ſammen. Hierbei wurden der Kraftwagen ſchwer und der

Straßenbahnwagen am Führerſtand leicht beſchädigt. Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld an dem Zu-

ſtätten ſammenſtoß trifft den Kraftwagenführer.

inem Bau 7habe, denn Das örtliche Klima Halles
im enge- Im Gartenbauverein, der im „St. Nikolaus“ tagte, hielt
t Geſchäfte Profeſſor Holdefleiß einen höchſt intereſſanten Vortrag über
leren Ver die klimatiſchen Verhältniſſe der Stadt Halle. Gartenbau-
ch mit der iſpektor Meyer leitete den Abend mit einem Vortrag ein, in

Tiſchlerei. dem er beſonders die Schäden mancherlei Art beſprach, welche
geheuerlich die Gartenanlagen der Stadt und der Privatleute treffen durch

die dauernd fortſchreitende Jnduſtriealiſierung Halles. Sind
geſtellt, die Fußwege von den Fahrwegen nicht durch Zäune oder

erwieſen ſchützende Randbepflanzung von härteren Baumarten geſichert,
jeſellſchaft“ o wird das Laub von den Fußgängern abgeriſſen, die An

beworben lagen werden in unverantwortlicher Weiſe betreten und der
um rund Staub weht von den Straßen auf die Garten und Feldpflanzen
ſcheinbare zu ihrer Schädigung. Dies zu verhüten, müſſen die Stadtbe-
Koſten hörden ſowie Privatleute die nötigen Vorkehrungen treffen.

Zu dem Thema „Der Einfluß des örtlichen Klimas von
dalle auf das Wachstum der Pflanzen“ ſprach Profeſſor Dr.

treten voldefleiß vom hieſigen Landwirtſchaftlichen Inſtitut etwa
ſolgendes: Halles Niederſchlagsmenge mit durchſchnittlich 490

Juni. Nillimetern bleibt gegen Leipzig um 140 Millimeter zurück.
iechiſche der Grund dafür iſt, daß Halle im Schatten des Harzes und

der weſtlich vorgelagerten Höhen liegt. Die Stadt liegt auf
äraufſtand. V einem Hochplateau. Das Gelände links der Saale, welches
em ſtarken V niedriger liegt, weiſt auch geringere Niederſchlagsmengen auf
von Athen V als das rechts der Saale. Die Halleſche Hochebene ſenkt ſich
die unzu V dlich der Stadt, um nach Beeſen zu wieder zu ſteigen. Nach
Die Auf Norden zu bildet der Galgenberg wieder eine Erhöhung.

nerRe Die Ballungen des Weſtwindes an dem Hochgelände der
Saale verurſachen größere Niederſchläge. Starke Nebel können

die die de in größerem Maßſtab durchfeuchten als Regen, und
dieſes iſt beſonders an der Saale der Fall. Die Windſtärke

men n Halle iſt relativ gering, und bleibt gegenüber Berlin faſt um
wie Hälfte S Nur einmal im Jahre 1907 beim mittel-

Juni. deutſchen ndesſchießen wurde ein Sturm von annähernd
kanadiſche gemeſſen. Es iſt dies eine ganz beträchtliche Windſtärke,
ördlihe vwennülinan bedenkt, daß Windſtärke 12 geradezu vernichtend
jetzt Vor gewirkt hätte.
r Tat Vichtig für die Landwirtſchaft iſt, daß das Halleſche Klima
on re s ein Steppenklima angeſehen werden kann. Die Ein-
ebiet en wirkung der Luftwärme und Strahlungswärme auf den Boden
ebiet auf

t. Beilage zur Halleſchen Seitung
iſt ſehr verſchieden. Bei ſtaubiger Luft bleibt der Boden feucht,
weil der Staub die Wärme aufſaugt, dagegen trocknet die
Stvrahlenwärme die Erde ſtark aus. Jn Mitteldeutſchland ſind
die Braunkohlengruben dadurch gekennzeichnet, daß ſie viel
Schwefelgehalt in ihren Kohlen führen. Die Flugaſche, welche
von dort aus in der Luft umherfliegt, macht dieſe ſtark ſchwefe.
und gashaltig, wodurch das Pflanzenwachstum ungünſtig
beeinflußt wird.

Nach Schluß des ſehr lehrreichen Vortrages wurden von ver-
ſchiedenen Gartenbeſitzern Erfahrungen mitgeteilt, welche das
Thema des Abends weſentlich ergänzten.

Die Unentbehrlichkeit der Berufs-
aämter

Jn ſeiner Schrift „Schule und Sozialerziehung' erzählt
K. Mutheſius, daß der Lehrer großſtädtiſcher Schulen auf die
Frage: „Was arbeitet dein Vater?“ nur von einem kleinen Teil
ſeiner Schüler und Schülerinnen eine Auskunft bekommt. Dieſe
Erſcheinung iſt bezeichnend für die mehr und mehr um ſich
greifende Trennung der Arbeitsſtätte von der Wohnſtätte. Sie
verhindert jeden Einblick ſelbſt in die bekannteren Verufstätig-
keiten und führt dazu, daß die Jugend vom Berufsleben heute
viel geringere Kenntniſſe hat als in früheren Zeiten. Für
dieſen Ausfall Erſatz zu ſchaffen iſt unſere Pflicht. Die ent-
ſprechenden Einrichtungen ſind ſchon da, ſie bedürfen nur noch
nach vielen Richtungen der Vervollkommnung. Es ſind die
Berufsämter und Berufsberatungsſtellen.

Jhre Aufgabe hat eine große ſoziale Bedeutung. Eine Ge
meinde, die ſich vor Verwahrloſung ihrer Jugend ſchützen will,
kann es nicht beſſer tun, als daß ſie ihr zu einer Arbeit ver-
hilft, die ſie mit Liebe tut. Wer ein Handwerk erlernt hat,
findet viel leichter einen ſicheren Platz im Wirtſchaftsleben als
der Ungelernte. Die Berufsberatung mit ihrer Lehrſtellenver
mittlung trägt dazu bei, die Gefahr der Erwerbsloſigkeit zu
bannen, denn der gelernte Arbeiter wird auch in ſchlechten
Zeiten nicht ſo leicht entlaſſen wie der ungelernte. Eine zunft-
mäßige Berufsausbildung gibt wirtſchaftlichen Jugendſchutz,
wer dafür ſorgt, leiſtet wertvolle vorbeugende Fürſorgearbeit.
Hält die Gemeinde während der Schulzeit ihre Hand über den
Nachwuchs, indem ſie Schularzt und Schulpflegerin über ſein
körperliches Wohl wachen läßt, ſo erſcheint es nur als ſelbſt-
verſtändlich, daß ſie den jungen Menſchen beim Eintritt in das
Berufsleben Rat und Hilfe angedeihen läßt. Die Leitung der
Berufswahl und Stellenvermittlung, die hauswirtſchaftliche
Unterweiſung in Haushaltſchulen, die zielſichere Vorbereitung
auf den einzelnen Beruf in Fortbildungsſchulen, unter Umſtän
den die Aufnahme von Schulentlaſſenen in Lehrlingsheimen
das alles ſind Aufgaben, die auf dieſem Wege liegen. Die
öffentliche Verwaltung darf ſich ihnen heute nicht mehr
entziehen.

Wenn die Berufsberatung heute noch nicht ſo volkstümlich
und geſchätzt iſt, wie ſie es ihrer Bedeutung nach ſein ſollte, ſo
liegt dies zum großen Teile wohl daran, daß es noch an geeig-
neten, ihrer Aufgabe in jeder Richtung gewachſenen Berufs
beratern fehlt. Man muß jetzt noch, wie Stadtrat Dr. Krüger
im „Zentralblatt für Gemeindeverwaltungen“ ausführt, viel
fach auf Männer und Frauen zurückgreifen, für die nichts
ſpricht als daß ſie in der Behandlung der Jugendlichen erfahren
ſind, und auf Angehörige von Berufen, die mit dem des Be-
rufsberaters verwandt ſind, wie Volkswirtſchaftler, Vertreter
des Berufslebens, Lehrer und Lehrerinnen der Fortbildungs-
und Fachſchulen, der Volks und Mittelſchulen, der höheren Lehr-
anſtalten, Jugendpfleger, Arbeitsnachweisbeamte, Geiſtliche uſw.
Der Berufsberater muß erkennen, ob Berufsneigungen ernſt zu
nehmen ſind, muß den jungen Menſchen mit pädagogiſchem Ge
ſchick, wenn er an einem ungeeigneten Beruf feſthalten will, ſo
zu belehren wiſſen, daß er das Vertrauen zu ihm nicht verliert.
Er ſoll nicht nur wie ein Arbeitsvermittler die gegenwärtige
Lage eines Berufes kennen, ſondern auch die zukünftigen Aus-
ſichten zu beurteilen verſtehen, ſoll alſo volkswirtſchaftlich ge
ſchult ſein. Er muß neben den körperlichen und geiſtigen Vor
ausſetzungen, die ein Beruf an ſeinen Mann ſtellt, auch wiſſen,
wie es um die ſittlichen und wirtſchaftlichen Anforderungen
ſteht. Er muß Lehrſtellen beurteilen und die Fortbildungsmögz-
lichkeiten im Fach und Hochſchulweſen überblicken. Die An-
ſprüche an Wiſſen und Können, Takt und Erfahrung ſind alſo
bei dieſer Tätigkeit nicht gering, ſoll ſie recht betrieben werden.
Es wird ſchließlich nicht zu umgehen ſein, die Anwärter einer
beſonderen Prüfung zu unterziehen und ihre Anſtellung als
hauptamtliche Berufsberater von einer längeren Vorbereitungs-
zeit in einem größerem Amt abhängig zu machen.

Perſönlichkeiten, die all dieſen Anforderungen genüges,
dürfen dann freilich auch eine höhere Bezahlung erwarten als
ſie jetzt geboten wird. Durch die geringe Beſoldung wird heute
die Auswahl für das Amt des Berufsberaters ſehr eingeengt.

Wie prüft man Reichsbanknoten auf Echtheit?
Zur Prüfung der Reichsbanknoten auf Echtheit hat das

Reichsbankdirektorium eine Anleitung gegeben. Man präge ſich
das Bild der echten Note ein. Erſcheint die Echtheit zweifelhaft,
prüfe man das Papier nach Stärke und Färbung, ob es nicht
etwa brüchig, lappig oder zuſammengeklebt iſt, ob das Waſſer-
zeichen natürlich iſt oder nur eingepreßt oder in Serien auf
gedruckt. Hat der Schaurand die gemuſterte Blindprägung und
den Trockenſtempel, ſind die Faſerſtreifen vorhanden und echt?
Zeigt der netzartige Untergrund links Abweichungen, ſind alle
Teile der Zeichnung richtig wiedergegeben zeigen die Köpfe Un
regelmäßigkeiten, iſt der Strafſatz fehlerlos und gut lesbar,
wiederholen ſich die Nummern, erkennt man Handzeichnung,
Lichtdruck, Pauſe uſw.

Ein ehrenvoller Ruf. Der Privatdozent für Hygiene an
unſerer Univerſität, Dr. med. Weisbach, iſt als Nachfolger
des verſtorbenen Regierungsrates Dr. Wohthe als wiſſenſchaft
licher Direktor des Deutſchen Hygieniſchen Muſeums nach Dres-
den berufen worden. Er wird ſeinen Dienſt am 1. Juli antreten.

Volks, Berufs und Betriebs-Zählung. Wir weiſen alle
Einwohner auf die heute im Anzeigenteil befindliche ſowie an
t veröffentlichte Bekanntmachung des Magi-
ſtrats hin.

Jm Botaniſchen Garten ſind jetzt die farbenprächtigen
Blüten der roten Lotosblume zu bewundern. Die Spierſtauden
blühen über und über im ganzen Garten. Der Seeroſenteich,
der mit Papyrusſtauden friſch umgepflanzt iſt, bietet mit ſeinen
in allen Farben leuchtenden Seeroſen ein anziehendes Bild. Die
verſchiedenen Farben ſind durch beſondere Kreuzungen, die der
hieſige Jnſpektor verſuchte, hergeſtellt worden.

„Die Joſephslegende“ im Stadttheater. Für die Rolle
der Potiphar wurde Ami Schwanninger von der Staatsoper in
Berlin gewonnen.
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Aus dem Haushaltsausſchuf
Der Haushaltsausſchuß erklärte ſich in ſeiner geſtri-

gen Sitzung mit der Uebernahme einer Bürgſchaft für die Mittel
deutſche Heimſtätte zum Wohnungsbau einverſtanden.

Eine umfangreiche Magiſtratsvorlage ſieht Neubauten
im Zoologiſchen Garten vor, und zwar handelt es ſich
um ein neues Raubtierhaus, eine Löwengrotte, eine Flamingo-
wieſe und ein Elefantenhaus. Zum Bau ſind 220 000 Mark er-
forderlich, die vorſchußweiſe gezahlt und in den nächſten Jahren
aus den Einnahmen zurückerſtattet werden. Zum Ankauf von
Tieren ſind 50 000 Mark vorgeſehen. Der Bauausſchuß hat die
Anregung gegeben, zugleich etwa vier bis fünf Wohnungen für
Wärter im Zoo zu bauen.

Eine weitere Vorlage betrifft eine neue Wegebeitrags-
verordnung. Der Schwerfuhrverkehr ſchädigt die Straßen
in erheblichem Maße, und es erſcheint angebracht, die Beſitzer
dieſer Fuhrwerke zu den Laſten für die Straßenunterhaltung
heranzuziehen. Die rechtliche Grundlage iſt neuerdings durch eine
ſtaatliche Verordnung gegeben. Betroffen werden alle Fuhrwerke,
die die Straßen über das gemeinübliche Maß benutzen. Das ge
meinübliche Maß wird überſchritten, wenn von den einzelnen Ab-
gabepflichtigen mehr als 1000 Tonnenkilometer befördert werden.
Die aufkommenden Beträge fließen in eine Gemeinſchaftskaſſe,
die die Stadt zuſammen mit den anliegenden Kreiſen bildet. Der
Haushaltsausſchuß ſtimmte der neuen Ordnung zu unter der-
ſelben Vorausſetzung wie der Grundeigentumsausſchuß, daß
nämlich der Rechts und Verfaſſungsausſchuß keine rechtlichen Be
denken zu erheben hat Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Laſt-
kraftwagen der Konſumvereine von der Abgabe freizuſtellen,
wurde abgelehnt, ebenſo ein Antrag derſelben Fraktion, die Ab
gabeſätze für Perſonenkraftwagen auf das Vierfache zu erhöhen.

Der Ausſchuß ſtimmte der Aufnahme eines Darlehns im
Betrage von 100000 Mark zu 10 Prozent bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zur Anlage der Ufermauer bei der neuen Hafenanlage
zu. Das Darlehn iſt im Laufe von zehn Jahren zurückzuzahlen.
Dieſe Anleihe entſpricht dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenver-
ſammlung anläßlich der Etatsberatung. Sodann nahm der Aus-
ſchufß Kenntnis von der Stellungnahme des Magiſtrats zu ver-
ſchiedenen Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung anläß-
lich der Etatsberatung. Die Abweichungen ſind zumeiſt rein for-
maler Art. Die Anlage des neuen Flugplatzes beginnt ſich be
reits auszuwirken. Es iſt von dem Aero-Lloyd eine Luftlinie
Leipzig Halle Dortmund geplant. Zur Unterſtützung dieſes
Unternehmens werden 40 000 Mark bewilligt.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag nachmittag 5 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. 1. Beſtellung eines Erbbau-
rechts. 2. Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes. 3. Verpach
tung des öffentl. Anſchlagweſens. 4. Magiſtratsbeſchluß zum
Haushaltsplan 1925. 5. Erlaß einer Wegebeitragsverordnung.
6., 11. und 12. Grundſtücksverkäufe. 7. Neubauten im Zoo
logiſchen Garten. 8. Uebernahme einer Bürgſchaft. 9. Auf
e eines Darlehns. 10. Abſchluß von Flugverträgen. 13.-15.

nträge.

Fahrt der Volkshochſchule nach Lauchſtädt. Am Sonntag,
den 28. Juni, unternimmt die Volkshochſchule eine Fahrt nach
Lauchſtädt mit anſchließender Wanderung nach Merſeburg. Jm
GoetheTheater findet eine Morgenfeier ſtatt, bei der der
Theaterhiſtoriker Bruno Satori Neumann, Berlin, über das
GoetheTheater in Lauchſtädt ſprechen wird. Außerdem wirken
bei dieſer feſtlichen Veranſtaltung noch erſte Kräfte des Stadt-
theaters in Goethes „Vorſpiel auf dem Thegter“ mit und Dr.
Gactrtz als Pianiſt. Tejlnehmertarten müſſen möglichſt bald
im Schulbüro, in den Neudeutſchen Bücherſtuben, beim Amts-
gehilfen Kluge im Melanchthonianum der Univerſität und in
der Katholiſchen Volksſchule entnommen werden.

Volkshochſchule. Die Nachtexkurſion des Herrn Vogel
wart Keller (Treffpunkt 1125 Uhr nachts vor dem Gaſthaus
„Zum Mohr“ in der Burgſtraße) findet nicht am 21. Juni,
ſondern in der Nacht vom Sonnabend, den 18., zum Sonntag,
den 14. Juni, ſtatt.

„C.T., Riebeckplatz.“ In einer Zeit, wo die Regierung
an Hand eines von uns gar nicht benötigten „Sicherheitspaktes“
den ſelbſtverſtändlichen Anſpruch Deutſchlands auf Elſaß-
Lothringen kurzſichtig aufzugeben ſich anſchickt, bedeutet es ein
Verdienſt darauf hinzuweiſen, daß eine andere Art den Feinden
zu imponieren von jeher weit größeren Erfolg gezeitigt hat.
Das iſt die Tatkraft und Kampfesluſt, die Entſchloſſenheit und
das „Niemals!“ jener echten Patrioten, die ſich vor rund
100 Jahren um Männer vom Schlage eines Blücher, Stein und
Hardenberg ſcharten; Männer, die eine ſozuſagen poetiſche
Typiſierung in dem Genie Theodor Körner fanden. Sie und
das Jdeal der Weiblichkeit, Königin Luiſe, geben dem Zehnakter

Deutſche Heldenin ſchwerer Zeit“ Jnhalt. Führen
die Zuſchauer ein ins Familienleben der preußiſchen Königs
familie, zeigen ihnen das Unglück von Jena und den Aufſtieg
an der Katzbach, auch des Marſchall Vorwärts Zug zum Rheine.
Patriotiſche Muſik in vorzüglicher Ausführung umrankt das
Ganze. Das Publikum begeiſtert ſich und klatſcht kräftig Bei
fall. Die „TrianonWoche“ und „Queenie hat Jagdfieber“ er
freuen dann jung wie alt, zumal ſie kinotechniſch noch beſſer
ſind als der Hauptfilm und „Queenie“ wunderbare Tier-
dreſſuren bietet. Ein Programm, das vorzüglich in den Rahmen
der Halleſchen Werbewoche hineinpaßt.

Jm C.T. in der Großen Ulrichſtraße läuft unter dem
Titel Dreiklang der Nacht“ ein Senſationsfilm erſten
Ranges. Die in dieſem Film ſich ergebenden Probleme zu löſen,
hat in der Hauptrolle der bereits beſtens bekannte Carlo Aldini
übernommen, was dieſem jungen modernen Herkules, der Spiel
und Lebendigkeit mit ſeltener Natürlichkeit wiedergibt, denn
auch voll und ganz gelingt. Jn romantiſchſter Weiſe wird Er
lebtes und Geträumtes von der Regie unter Benutzung von vor
züglichen Landſchaftsbildern geradezu glänzend ausgeſtattet. Die
ſeltſame Handlung bringt Spannung bis zum Schluß. Nicht
unerwähnt ſollen die vorzüglichen Aufnahmen der Strom
ſchnellen und Strudel bleiben. Jm bunten Teil erſcheinen
zwei Zweiakter; hier werden die tollſten Einfälle unter allge
meiner Heiterkeit des Publikums verzapft.

S SchäferhundAusſtellung. Am Sonntag findet auf der
Rennbahn eine Schäferhund-Sieger- Ausſtellung ſtatt. Es ſind
Hunde aus allen Gauen Mitteldeutſchlands vertreten. Nach der
Ausſtellung 100 Meter Fronten-Feuerwerk.

Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
wird wegen seiner vorzüglichen Wirkung und absoluten Unschädhich-
keit von ersten Fachärzten empfohlen. Die Schutzmarke „Schwarzer
Kopit“ bürgt für das einwandfreie echte Fabrikat. Es ist das Beste,
was Sie zur Kopfwäsche kaufen können; seine vielen Vorzäge
machen Schaumpon zu einem idealen Haarwaschmittel. Ein Paket
kostet 20 Pfg. Erhältlich in den Sorten: Veilchen, Eau de Cologne,
Lavendel, Kamille, Eigelb, Nadeliholzteer, Brennessel, Perutannin.

Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf, Chem. Fabrik, Bern Dahlem,

ales, Kunſt
Abeutſhlen

Kerſen:i

7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Landwirtſchafts
S Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für naturreine Weine,die Weine von Johannes Grün
mußken. 1925 auf der D. L. G. in Stuktgark.



Wurſt und Leber
Ein neuer Ausgrabungsbericht aus Aegypten. Das

äghptiſche Amt für Altertümer veröffentlicht einen Bericht, tn
dem die Entdeckungen zuſammengeſtellt ſind, die während der
letzten Grabungsſai on zu Sakkarag und Daſchur gewonnen
wurden. Die hauptſächlichſten Ergebniſſe, die von großer wirt
ſchaftlicher Bedeutung find, waren bereits früher bekannt ge
geben. Die d neue Entdeckung ſind die Ueberreſte eines
wundervoll mit lkſteinreliefs geſchmückten Königsweges am
Rande der Wüſte. Dieſe Prunkſtraße, die durch einen Brücken-
bogen überwölbt war, iſt in ihrer Art eingig. Der Bericht
meldet von der jetzt aufgedeckten Maſtaba, die für das Grao
des letzten Pharao der 4. Dynaſtie Schepſeskaf gehalten wird,
ſie ſei bereits vor etwa 100 Jahren geöffnet und noch nicht ganz
durchforſcht worden. Es wird erſt in der nächſten Grabungs
ſaiſon feſtgeſtellt werden, ob das Grab noch unberührt iſt odec,
wie ſo viele andere, durch Räubereien gelitten hat.

Ein Streit um das Dresdner Rembrandt-Selbſtvildniz-
Die Echtheit des Selbſtbildniſſes von Rembrandt in der Dresd
ner Galerie, das bisher zu den höchſten Zierden der Sammlung
gehörte, wird durch einen neuen Fund in Frage geſtellt, über
den Londoner Blätter berichten. Sie behaupten nämlich, daß
aus dem Beſitz eines Londoner Kunſthändlers A. F. Reyre ein
Selbſtbildnis Rembrandts aufgetaucht ſei, das bisher unbe
kannt war und deſſen Echtheit unzweifelhaft ſein ſoll. Nach
den Angaben von Sachverſtändigen ſoll dieſes Werk, das in
allen Einzelheiten mit dem Dresdner Selbſtbildnis überein
ſtimmt, nach der Entfernung entſtellender Uebermalungen im
oberen Teil des Bildes ſich als ein vorzügliches Werk des
Meiſters erwieſen haben, das in der Malweiſe und im Aus
druck dem Dresdner Bild überlegen iſt. Das Datum der Ent
ſtehung wird um 1656 angenommen. Man wird abwarten
müſſen, ob ſich dieſe Nachricht in ihrem ganzen Umfange ve-
wahrheitet und ob wirklich das neu aufgefundene Werk das
Original und das Dresdner Bild nur eine Kopie iſt.
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an

Stelle keine Aufnahme

Der Kreiskriegerverbaud veranſtaltet Freitag, den 19.
Funi, abends 8 Uhr im Garten von Bad VWittekind ein Wohltätigkeits
konzert ſür die Altveteranen von 1864—-66 und 1870--71. Das Konzert wird
veranſtaltet durch das 70 Mann ſtarke Beamten- Orcheſter der Stadt Halle.
ln alle in den vereinigten vaterländiſchen Verbänden zuſammengeſchloſſenen
Verbände ergeht die dringende Bitte, recht zahlreich dieſes Wohltätigkeits-
konzert beſuchen. Die jetzige Generation hat die Pflicht, die Kameraden
zu die in heißen Kämpfen das große Deutſ Reich ſeinerzeit
m ig haben.

Pfadfinderkorps Sra Luckner. Das Stiftunngs dauf Mittwoch, den 24. Juni verſchoben. Karten behalten Guültigkeit.
Bühnenvolksbund. Dienstag, 16. (Reihe B) Rodelinde“,

Kartenausgabe 12.--16. Auf dieſe Vorſtellung wird der eingezahlte Ga
rantiebetrag verrechnet, ſoweit der e der Vorſtellungen regelhnäßig

Gleichzeitig wollen die Mitglieder von Reihe A, die die
von „Coſi fan tutter am Montag, den 8. nicht beſuchtnmtauſchen. Sondenrveranſtalt nungen

Julli, 8 Uhr (Saalſchloßbrauerei) großes Reichswehr Militär
Eintritt 1 M. Sonntag, den 23. Auguſt Sonderzug des BVB.

Thale zum Harzer Bergtheater. Abfahrt 6 Uhr vormittags, Rückkehr

Se
Halleſche Gedenktage

Am Juni 1626 ließ Wallenſtein die biſchöfliche oder mark
gräfliche Bibliothek, die er auf der Moritzburg vorfand,

wegführen und ſchenkte ſie ſeinem gelehrten Begleiter,
dem Aſtrologen Dr. Pinovius.

Am 13. Juni 1801 wurde mit dem Bau des heutigen „Glocken
behälters“ der Moritzkirche begonnen.

Am 13. Juni 1866 konſtituierte ſich der Frauen und Jung-
frauenVerein in Halle.

am
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1 nur nachts Abends 7 Uhr im Harzer de Seondervortie nun „Wieland. der Schmied von Friedrich Lienhard. Der Tag ſicht
ellnehmern z Ausflügen und Wanderungen vollkommen zur er

fügung. Hin und Rückfahrt einſchließlich Theaterplaß 7.50 M. Gäſte
können eingeführt werden. Anmeldungen werden bereits entgegengenommen.

unſer Vetſan in “fadet Si e wer 7nſere Verſammlung finde enstag, den 16. Juni bei Huth ſtatt. aals Erſcheinen erwünſcht. 9 Euch

Kirchliche Uachrichten

für den 1. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Juni 1935.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (VB.).

u. Frauen: 8 Fritze, 10 Bauke (A.), 4 f. Schwerhörige, BarbeGertraudenkapelle, Montag s (B.) im oalgymnaſium Schlemmer,
Mittwoch 8 (B.), Marthahaus gut Sonntag 10 Gottesdieuſt für er
wachſene Taubſtumme in der Anſtalt Jägerplat, Direlt. Mohnhaupt.
St. Bl 10 im großen Saale d. Franckeſchen Stiftungen, Ruhmer.
St. Ulrich Oſt: 10 Betſaal, Krondorferſtraße 6a, Heintke. St. Moritz:
8 Keller, 10 Voigt. Hoſpital: 10 Keller. Dom: 814 akad. Gottesdienſt
Loofs, 10 Lang, 6 Gabriel, Dienstag 6 Bib(l. Beſpr. Lang, Mittwoch 8
Gabriel. Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel, Montag 8 Männer Gem.
Haus Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem. Haus Gabriel. Stephanns: 8
Meinhof, 10 Meinhof, Donnerstag 8 W Gem. Haus Meinhof. St.
Georgen: 8 Hellmann, 10 Klamroth. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz, Montag
824 G Schlegelmilch. Paulus: 8 fällt aus, 10 Luthers Eheftubiläum
mit Glockenweihe, Gen. Sup. D. Jacobi. St. Johannes: 8 Troömel, 10
Mantey (A.), Vorſtellung d. Konf., Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauch-
ſtädterſtraße 28: 10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B.) Mantey. Bergmanns-
troſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion; abds. 8 Evangeliſation, Dienstag 8
Gemeinſchaſt, Donnerstag 8 Blautreuzbibellehrgang. Alters und Pfiege-
W (Beeſenerſtr. 15): 10 Winterberg. St. Bartholomäus: 8 Varbe, 10

oenneche, Freitag 8 Bibl. Beſpr. Vereinszimmer, Peſtalozziſtr. 4.
Petrus: 10 Barbe. Trotha 10 Jenrich. Diemitz 954 Pehold.

St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag: 167, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr BVibelſtunde K. O. Steinert-Leipzig, 114 K., 8 Uhr
bibl. Vortrag derſ., Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde, Freitag 8 Uhr

n

aldgottesdienſt. Sonntag nachmittag 4 Uhr in der Heide nahe dem
KartenEtabliſſement Johannes Fänicke am Lettingrwege: Anſprache von
Paſtor Holzſchuher (Methodiſtenrche) und Chorgeſänge). Jedermann iſt
freundlichſt eingeladen. Bei regneriſchem Wetter abends 348 Uhr religiöſer
Vortrag in der Talamtſchule.

Sonntag, den 14Aulg des Stadtgymnaſtums, Sophienſtr. Junti, früh8,39 Uhr Vertiefungs und Gebeiſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations-
Mittwoch den 17. Juni, abends 8 Uhr vBibelſtunde, Pred.rrmlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landestirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag 11 Uhr: K. 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Weſterhoff. Montag
3, Uhr Jugendbund für E. C. f. jg. Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde: Weſtermann.
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Leipziger Sender.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Banum

wollpreiſe 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſche.ftsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6
6.30--6.45 Uhr: antagſtelhnde. 7--7.30 uh

Engliſcher Sprachkurſus, Frl. Dr. Muſold, 14.
Uhr; Hackebeils Vortragsreihe,
Deutſchen Turnerſchaft: „Die Be
Turnſeſte.“

8.15 Uhr: Zeitgenöſſiſcher Komponiſtenabend. Mitwirkende Cläre
GerhardtSchultheß (Geſang), das Leipziger Streichquartett: Fritz Heinig
und Walter Doell (Violine), Albert Bertſchmann (Viola), Afram Kinknulkin (Cello, Emmy Döring- Schreiber Klavier. 1. Julius Klaas: Sonate
für Violine und Klavier Nr. 2 (D-Moll, Op. 11: 1. Lento. Allegro
maeſtoſo. 3. Lento. 3. Allegro eonſpirito.) Walter Doell und iedbert
Sammler. 2. a) Walter Flaih: Volkslied (Roſegger); d) Max Henning:

Wann gehe ich ins Stadttheoter 7
Sontag Rontag

u 10
Gräßn Sebneider

Mariza Mibbel

Diensta o Mittwoch Oonnt freta. sonns do
7

Behneider
Widdel

711
i

triod

Die Schararaka
Ergählung von Gustav Renker

Das Geſpräch war rein wiſſenſchaftlich geweſen und hatte
fich, von Suggeſtion und Hypnoſe ausgehend, ſchließlich dem
Spegialfall Autoſuggeſtion zugewandt, wobei das Cousèſche
Syſtem erörtert wurde. Ein Herr der Geſellſchaft ſtellte di
Behauptung auf: die Selbſtbeeinfluſſung iſt durchaus möglich,
ſolange es ſich um pſychiſche Phänomene handelt. Traurigkeit,
Schwermut, Leichtſinn all das r ſich durch Autoſuggeſtion
vertreiben. Aber, wie es die letzten Folgerungen des Couéſchen
Syſtemes ſind, Leiden phyſiſcher Art ſind durch den bekannten
Satz „ca passe“ ni hinwegzudisputieren. Der Organismus
des Menſchen iſt völlig unbeeinflußbar von ſeiner Phantaſie,
man kann einen Beinbruch ebenſo wenig dadurch helfen, daß
man ſich einbildet, nun werde alles ſofort wieder gut, wie man
ſich anderſeits ohne äußere mechaniſche Einwirkungen einen
Beinbruch nicht durch bloße Einbildung zuziehen könne. „Wenn
ich mir mit einer Axt wider das Schienbein ſchlage, iſt der
Beinbruch da. Aber wenn ich mir hundertmal einbilde, ich
hätte das Bein gebrochen es bleibt trotz Kraft der Phantaſie
und Autoſuggeſtion gang.“

Der Mediginalrat ſchüttelte leicht den Kopf: „Das mit dem
Bein kann für uns Europäer, deren Suggeſtionskraft nicht ſo
groß iſt, ſtimmen. Ob ſich ein mit allen e der Hypnoſe
bewaffneter indiſcher Yogi nicht kraft ſeines Willens und ohne
äußere Einwirkung das Bein brechen könnte, weiß ich nicht.
Kann darüber T urteilen. Aber, daß eine krankhaft geſtei
gerte Einbildungskraft ſelbſt die phyſiſchen Organe verändern
kann, das habe ich einmal erlebt. Und das will ich Jhnen nun
erzählen ſo rätſelhaft mir die wiſſenſchaftliche Aufklärung
der Sache auch heute noch iſt.

Jch hatte einen Freund, einen ſonſt ganz braven, vielleicht
ſogar etwas ſpieß bürgerlichen Gymnaſiallehrer. Verheiratet,
Vater zweier Kinder, tüchtig in ſeinem Fache, ohne größere
Sorgen. Aber einen Spleen hatte er, einen leidenſchaftlich be
triebenen. Sport. Er liebte Schlangen, und zwar hauptſächlich
giftige. Er fing und ſammelte ſie mit einer Leidenſchaft, die
einer ſchöneren Tiergattung würdig geweſen wäre. Jn ſeinem
Arbeitszimmer hatte er eine mit Drahtgeflecht vergitterte
Kiſte, darin er das Gewürm lebendig hielt und beobachtete.
Man konnte dem Manne keine größere Freude machen, als ihm
einen ergiebigen Fangplatz unſerer heimatlichen Vipera berus,
der Kreuzotter, zu verraten. Aber er reiſte auch in den Schwei
zer Jura, um die Vipera aspis zu fangen, er ſtreifte tagelang
im Karſt herum, um mit einem Dutzend der gehörnten Vipera
ammodytes heimzukehren, es gelang ihm auch, ein Exemplar
der ziemlich harmloſen, aber ſeltenen Laxenburger Viper bei
Wien zu fangen nun hatte er alle europäiſchen Giftſchlangen
in ihren Variationen von hellbraun bis kohlſchwarz. Auf ſei
nem Bücherſchrank ſtanden die langen Gläſer voll Spiritus, in
ihnen ku I auf eine Platte präpariert die verſchiedenen
Giftſchlangen. Und nachdem ihm einmal eine Kreuzotter aus
der Kiſte entwiſcht und nur durch Zufall wieder gefangen wor-
den war. verbat ſich die Frau energiſch das Halten der leben-

digen Tiere. Von da an wurden die Toten in Spiritus ſeine
liebſten Freunde, ſtachelten ſeinen Ehrgeig an, nun auch exotiſche

emplare in ſeinen Beſitz zu bekommen. Doch das war
ſ rer als man denken würde: man bringt aus den Tropen
gerne Felle und Vogelbälge mit, hat aber wenig Luſt, ſich mit
ſchweren Spiritusgläſern, in denen Reptilien konſerviert wer
den, abzuſchleppen.

Einmal nun waren wir beide zu einem Herrn geladen, der
unlängſt aus Südamerika heimgekommen war. Und der hatte
ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen, ein ſolches Giftgewürn
in einem Spiritusglas in die Heimat mitzuſchleppen. Jm
tiefſten Winkel ſeines Schrankes hatte er es ſtehen: ein Pracht
exemplar der Lanzenſchlange, Schararaka, wie ſie dort von den
Eingeborenen genannt wird. Mein Freund brachte die Augen
von dem Tiere nicht mehr los, immer wieder bewunderte er die
Zeichnung, die Farbe, die Form des dreieckig plumpen Kopfes.
Unterdeſſen klärte ich unſeren Gaſtgeber über die Leidenſchaft
des Gymnaſiallehrers auf und ſiehe da, der Mann hatte ein
menſchliches Rühren. „Meine Frau kann die Schlange ohne-
dies nicht ſehen ich muß ſie ſtets im Schrank unſichtbar
machen. Alſo nehmen Sie ſie mit, Sie haben mehr Freude
daran als ich.“

Noch ſelten habe ich auf dem Antlitz eines Menſchen eine
jäh aufſchießende Welle von derartigen Entzücken geſehen wie
damals bei meinem Freunde. Jmmer und immer wieder be
dankte er ſich, und das Glas mit der Schararaka hatte er den
ganzen Abend vor ſich ſtehen, als ſei es ein allerſchönſter
Blumenſtrauß, der ihn da geſchenkt worden war.

Nach einigen Tagen beſuchte ich ihn die Schararaka ſtand
natürlich nicht auf dem Schrank unter den gewöhnlichen euro
päiſchen Vipern, ſondern auf dem Schreibtiſch, mitten zwiſchen
den Bildern ſeiner Familie. Der Kult mit dem amerikaniſchen
Giftwurm dünkte mir zwar reichlich übertrieben, aber meines
Amtes war es nicht, da dreinzureden. Jch hätte die Schlange
auch gar nicht erwähnt, wenn nicht mein Freund ſelbſt im Ge
ſpräch daraufgekommen wäre. „Da ſteht ſie nun, die herrliche,
große Schararaka. Aber ſieh nur, wie elend ſie präpariert iſt.
Man hat das Tier einfach in das Glas hineingepfropft, ſo daß
die Grazie der Körperform nicht zur Geltung kommt und die
Farbe ſich nicht auswirken kann.“

„Du haſt ja Geſchick im Präparieren dieſer Tiere. Tu ſie
einfach in ein neues Glas.“

Ein ſeltſam düſterer Ausdruck ſchattete plötzlich über ſein
Geſicht. „Ja, das ſollte ich wohl. Aber ich wage es nicht
recht.

„Du fürchteſt, etwas daran zu verderben.“
„Nein, das iſt es nicht. Von dieſer Schlange ich kann's

dir ja ſagen geht etwas Merkwürdiges aus. Sieh mal,“
er hielt das Glas gegen das Licht „wenn man ſie anders
hält, ſiehſt du, ſo dann iſt ein drohender, tückiſcher Ausdruck
in den Zügen.“

„Wahrhaftig, du haſt recht. So betrachtet, ſieht ſie faſt un
heimlich aus.“

„Ja, vielleicht iſt es gar kein Zufall, daß mir dieſe Schara
raka ins Haus gekommen iſt. Vielleicht ſoll ſie ihre Artgenoſſen
rächen, die ungleich harmloſer ſind als ſie
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dauernde Zurückweichen des Hochdruckgebietes macht es wat
ſcheinlich, daß dieſe Störungen früher oder ſpäter auch u
Gebiet ſtreifen und damit dem faſt wolkenloſen Wetter ein
bereiten. Die ſehr langſam erfolgenden Veränderungen in d
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trage der Anhaltiſchen Bauverwalws Toten n n Richard aus Cöthen für
die Domäne Fernsdorf, wo der alte Brunnen verſiegt war, das Terrain
mittels ſeiner Wünſcheirute nach einem unterirdiſchen Quellenlauf ab, be
ſtimmte die Erſchließung, welche ſofort vorgenommen wurde und ergab ſq J Norgens
tatſächlich in der vorher beſtimmten Tiefe reichlich das vorher in Ausſicht olungsheim
geſtellte Waſſerquantum und iſt r wieder einmal bewieſen, wie ßelbackwertvoll derartige Feſtſtellungen mittels ünſchelrute ſind, wenn ſie von d
geübter Hand vorgenommen werden. lich rch

en, die
bis 7

„Na, gar ſo harmlos iſt ſchließlich eine Kreuzotter auch n

nicht. enden Gäſſu Er zuckte die Achſeln. „Wenn man die Gegenmittel kennt Nie Alarmi

ich bin zweimal gebiſſen worden. gen.„Aber die Lanzenſchlange da Unfinn iſt's, was du ſagſt.
Die ſteckt ſeit einem halben Jahre in Spiritus und kann doch

nicht mehr beißen.“ e„Das ſage ich mir auch. Aber unheimlich iſt mir das Tier. In der
Und ich fürchte mich vor dem Augenblick, da ich ſie aus ihrem Fien Kiefer

Spiritusglas nehmen werde. ngsurſache„Dann laß es ſein. Oder noch beſſer, vernichte den Ka M nicht aufg
daver.“

„Was fällt dir ein meine ka.“ Ddöllnitz,Jch ſah, daß in dieſem Punkte nicht mit ihm zu reden war t hier das
Tage vergingen, da ſuchte mich ſeine Frau einmal auf. FSaale ſtatt

„Heinz iſt anders als ſonſt, verſchloſſen, nervös, manchmal wie Geſangver
abweſend. Und immer dieſe gräßliche Schlange vor ſich auf Peichen der
dem Tiſch. Reden Sie ihm zu, er ſolle das Viehzeug zu den n und Candern Würmern auf den Schrant ſtellen.“ v W e

Jch verſuchte es, aber es nützte nichts. Er liebte das Tier i.
ebenſo, wie er vor ihm Angſt hatte.

„Morgen fällt die Entſcheidung. Jch werde fie aus dem De h
Glas nehmen und neu präparieren. Da wird ſich's zeigen, wer t jetzt

ſtärker iſt. ſt durch de„Es iſt vollkommen widerſinnig, darin irgendeine Gefahr urg, vo
zu wittern. Was einmal Schlange war, iſt heute ein von Spi ingen ver
ritus durchtränktes Knochen- und Fleiſchband. Und an Spiri Löbejün
tus iſt noch niemand geſtorben.“ tenfeſt far

Um es kurz zu machen er iſt doch daran geſtorben. Am Mittwoch.nächſten Tage bat man ihn tot aufgefunden, vor ihm aus Detag err
dem Glas herausgenommen, die Schararaka, in weiter Wellen Waerman
linie über den Schreibtiſch geſtreckt. Der böſe, dreieckige mittag beſ
hatte nun etwas noch Unheimlicheres, das verglaſte, weiße Auge Mne Feſt.
ſchien noch immer die Kraft des bekannten Schlangenblickes zu M. Schott
haben, der Vögel und andere Beuteſtücke an den Platz v hr hier
Aber tot war ſie ſelbſtverſtändlich, das Maul war krampfhaſt Nt verletzt
geſchloſſen und nur mit Hilfe des zwiſchen die Kiefer geſtemm Fachrer, der

ten Meſſers zu öffnen.“ i. Holleb„Könnte Jhr Freund nicht doch bei dem Verſuch, das Nerl Man der
zu öffnen mit dem Finger an den Zahn gekommen ſein? en dir

„Alkohol immuniſiert doch gegen Schlangengift. c R ſgerslet
wenn das hätte eine kleine Blutvergiftung gegeben me rev enicht. Die Wirkung des Schlangenbiſſes beſteht gerade dern
daß durch einen gewiſſen Druck des lebendigen Muskelſyſteme am
das Gift in die Vißwunde geſpritzt wird. Bei der toten Schlange Naes daß

war das unmöglich.“ warten t„So iſt Jhr Freund alſo wahrſcheinlich an einer Herzlös beſonders
mung infolge einer eingebildeten Angſt geſtorben s Riin Tei

„Das wäre weiter mediziniſch nicht fo abſonderlich. De n, dem
Seltſame war vielmehr das: Bei der Sektion der Leiche ergab Belegſch

es ſich, daß er tatſächlich durch ein fremdes Gift, das in n nur
Blutkreislauf gekommen war, getötet worden war. Man 3 Di
keine Wunde, man ſah keine Möglichkeit, daß er irgendwie g. Mülgrund w
biſſen worden wäre er war Lot, weil er ſich den Gedanken Wir Schieds

an die Rache der Schararaka ſeit Wochen eingebildet hatte für Fache
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en. J Selbſtmord zweier Liebender
tr. Steigerthal bei Nordhauſen, 12. Juni.

rden in der Nähe der „Kalkhütte“ die Leichen ierma ges e aufgefunden Dieſe beiden jungen Leute denen
der „Kalkhütte“ Quartier und trugen ſich in dastter Juni inſich henbuch als Holgbildhauer K. Singer aus Neu-Strelitz

ch we: Frl. E. Ben der aus Gotha ein. Sie hatten wohl ſchon
en Entſchluß gefaßt, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden.

öru ich merkte man ihnen von dieſem Vorhaben nichts an.nie 9 len Tagen ihres Aufenthaltes fiel es auf, daß ſie beide
t rn. eifrig korreſpondierten; ſie ſchrieben Abſchieds-
t es efe an Freunde und Verwandte.
er Am Sonntag abend verließ das Paar die „Kalkhütte“, kehrte

der Oberen Grasmühle ein und begab ſich von dort in die
agen in erthaler Berge. Jn einer Eichenſchonung errichteten beide

jungen Stämmen ein Kreuz mit zwei Querbalken.
et auf erſchoſſen ſie ſich, wahrſcheinlich inſe nder Stellung. Der junge Mann hatte einen Herz-

das Mädchen einen Kopfſchuß. Die Weſte des jungen
S es war über dem Einſchuß wieder zugeknöpft, die Piſtole
S ſich in der linken Hand des Mädchens.
dee— ufgefunden wurden die Leichen morgens darauf von zwei

en Frauen. Die Leichen wurden von der Staatsanwalt-
ſofort freigegeben und nach Nordhauſen geſchafft. Charak-
iſch für ihren beiderſeitigen Wunſch, aus dem Leben zu
en, iſt, daß das junge Mädchen am Schluſſe des Abſchieds-
z an ihre Mutter ſchrieb: „Deine überglückliche Emmhy.“

Tödlicher Unfall im Dienſt
Merſeburg, 11. Juni.

Vormittags ereignete ſich auf dem Perſonenbahnhof ein
rer Unfall. Eine Arbeiterkolonne war damit bveſchäftigt,
Veiche in Ordnung zu bringen. Dabei mußten die Schienen
einem eiſernen Gleishebel gehoben werden. Beim Nach-
n der Höhe gab der Oberrottmeiſter Hahn Anerdnung,
Hebel etwas nachzulaſſen. Dieſer entglitt dem Arbeiter und
immerte den Schädel des H. Der Schwerverletzte iſt früh

r geſtorben. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.
Die mitteldeutſche Landwirtſchaft in Cöthen

Cöthen, 11. Juni.
Die landwirtſchaftliche Ausſtellung in Cöthen am 13. und
Juni „ſteht'. Es iſt zu überſehen, daß die Ausſtellung
fellos ein Ereignis höchſt bedeutſamer Art werden wird.
ere hundert Ehrenpreiſe ſtehen zur Verfügung, ferner eine
hl Staatsmedaillen und Auszeichnungen des Kreiſes und
Stadt Cöthen. Bei dem hervorragenden Vieh, das gezeigt
(allein 500—-600 Großtiere), wird das Preisrichterkollegium,
ſich aus den bedeutendſten Viehzüchtern Deutſchlands zu
nenſetzt, ſchwere Arbeit bekommen. Die Ausſtellung der
pirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte ſowie der landwirt-
lichen Erzeugniſſe dürfte nur durch die Ausſtellung der
G. in Stuttgart in dieſem Jahre übertroffen werden.
Da alle an der Ausſtellung beteiligten Organiſationen die
en Vorbereitungen getroffen haben, der mitteldeutſchen

du P wirtſchaft wiſſenſchaftlich, techniſch und vaterländiſch-politiſch
tet ſende Eindrücke zu vermitteln, wird mit Maſſenbeſuch ge-
a et Alle Veranſtaltungen liegen übrigens räumlich zu
rer men, ſowohl die Ausſtellung als auch die vaterländiſche Land

undgebung, das Reit- und Fahrturnier und das Tivoli-
ter.

Brand eines Erholungsheims
Uhlſtaedt, 11. Juni.

und ergab ſh j Norgens um 285 Uhr iſt das vor etwa 20 Jahren erbaute
er in Auch lungsheim der Thüringer Landesverſicherung
en r tzel bach durch einen Brand heimgeſucht worden, der ver

ich durch Kurzſchluß entſtanden iſt. Den zahlreichen Feuer
n en, die von nah und fern herbeigeeilt waren, gelang es, den

n bis 7 Uhr morgens zu löſchen. Abgebrannt iſt der Dach-
igotter auch wobei viel Gepäck und Wäſche der dort zur Erdholung

enden Gäſte ein Raub der Flammen wurde. Durch recht-
mittel kenne Alarmierung ſind Menſchenleben nicht zu be

gen.

n Waldbrand in der Salchau
Stendal, 12. Juni.

ir das Tier. In der Salchau wütete ein großer Waldbrand, dem 170
aus ihren en Kieferndichtung zum Opfer gefallen ſind. Die Ent-

ngsurſache des Feuers, das gegen Mitternacht ausbrach, iſt
te den Ka nicht aufgeklärt.

Döllnitz 11. Juni. (Gauſängerfeſt.) Am Sonntag
reden war. t hier das Sängerfeſt des Elſtergaues im Sängerbund an

einmal auf. Saale ſtatt. Neben den GauMännerchören werden befreun
mnchmal wie PGEeſangvereine und Sangesfreunde erwartet. Unſer Ort ſteht
r ſich auf Pfeichen der Vorbereitungen zu dieſem Tage, der durch Gir
eug zu den en und Ehrenpforten ein feſtliches Gepräge erhält. Als

Platz iſt eine herrliche Partie im Walde an der Elſter be
te das Tier f Für durſtige Kehlen wird die gute Döllnitzer Goſe zu

n kommen.

e aus dem J düben, 11. Juni. (Das Moorbad wiedereröff
zeigen, wer Das hieſige Moorbad, welches ſeit drei Jahren geſchloſſen

iſt jetzt wieder in Betrieb genommen worden.
ine Gefahr I durch den neuen Eigentümer, Sanakoriumsbeſitzer Wild
n von Spi- Purg, vollſtändig erneuert und mit den modernſten Ein
an Spiri- gen verſehen worden.

köbejün, 11. Juni. (Schützenfeſt.) Das diesjährige
Am wenfeſt fand in althergebrachter Weiſe von Sonntag, den 7.,

orben. I ittwoch, den 10. Juni, ſtatt. Beim Königsſchießen am
m s tag errang der Stahlhelmortsgruppenführer Kamerad
ter u germann die Königswürde. Ein Kinderfeſt am Mittwoch
ieckige mittag beſchloß das gut gelungene und harmoniſch ver
weiße Auge Mne Feſt.

enbliches zu i. Schotterey, 11. Juni. (Unglück.) Ein Radfahrer
Zlatz bannt Ruhr hier ein achtjähriges Mädchen. Es wurde im

krampfhaſt Nüt verletzt und brach den Arm. Die Schuld liegt an dem
r geſtemm Mahrer, der unvorſchriftsmäßig fuhr.

hi. Holleben, 11. Juni. (Kirſchenverpachtung.) Die
das Naul en der „Neuen Straße“ wurden für 1600 Mark verpachtet.

ſein Vieteluſt der Pächter war gering. Jm vorigen Jahre er-
Unz ſelbſt PFen die Kirſchen den doppelten Betrag.

eben mehr Füſchersleben, 11. Juni. (Obſtmißernte. Streiks.)
rade darin, J regenloſe, heiße Periode und ihre Miterſcheinungen
skelſuſtemes in den Baumbeſtänden der Kreisſtraßen ſich ſtark bemerk
n S gemacht. Die Rau penplage hat derart überhand gemen, daß eine ſehr ſchlechte, wenn nicht gar eine Mißernte
er Herzlö arten iſt. Daneben tritt hier und in den Nachbarorten

beſonders ſtark die Blutlaus wieder auf. Am Montag iſt
lich. d n Teilſtreik in der Metallinduſtrie ausgeeiche ergab m m ſich in der Hammerſchen Maſchinenfabrik die ge-
das in den Belegſchaft angeſchloſſen hat, während in anderen Be

Man ſah nur einzelne Gruppen die Arbeit niederlegten. Jm
dwie g des Dienstags iſt eine Verſchärfung eingetreten. Als

e edantet grund wird ein vom Schlichtungsausſchuß Halberſtadt ge
Shiedsſpruch hingeſtellt, welcher den bisherigen Mindeſt

hat für Facharbeiter mit 57 Pf. für Juni und Juli weiter feſt

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
während derſelbe Schlichter für den Nordharzbezirk 59 Pf.

etzte.

K. Ballenſtedt, 11. Juni. Ein Greis erwirbt
doppelte Würden.) Beim diesjährigen Königsſchießen
wurde eins der älteſten Schützenmitglieder, der 72jährige Gärt-
nereibeſitzer Stieglitz, welcher bereits 47 Jahre der Gilde
angehört, Schützenkönig. Er gab gleichzeitig mit 48 Ringen den
zwei beſten Schuß den ſogenannten Kronprinzenſchuß ab.

k. Deſſau, 11. Juni. Schwimmunterricht Tau-
ſendjahrfeier Verbandstage.) Die anhaltiſche Re
gierung iſt zurzeit in ernſte Erwägungen darüber eingetreten,
den Schwimmunterricht in den anhaltiſchen Schulen vbligatoriſch
einzuführen und rechnet dabei auf ernſte Mitarbeit der
Schwimmvereine. Eine baldige Durchführung dieſer
Maßnahme wird allſeitig lebhaft begrüßt und wird von den
Schwimmvereinen ganz energiſch unterſtützt werden. Auch die
anhaltiſche Schulregierung hat ſich nunmehr entſchloſſen, am
20. Juni in ſämtlichen Schulen eine Feier zu veranſtalten, in
welcher der tauſendjährigen Zugehörigkeit zum deut-
ſchen Reiche gedacht werden ſoll. Der übrige Unterricht fällt
an dieſem Tage aus. Für Juni ſind zwei Haupttagungen an
haltiſcher Verbände aufgerufen, die reichhaltige Arbeitsgebiete
umfaſſen. Der Landesverband anhaltiſcher Haus- und
Grundbeſitzer hält ſeinen Verbandstag am 14. Juni ab,
der anhaltiſche Landes-Kriegerverband am 21. Juni. Beide
Tagungen ſind in Zerbſt.

Stiege, 11. Juni. (Nachahmenswerter Beſchluß.)
Die Bäckerinnung ſetzte den Preis für ein 4-Pfund-Brot von
70 Pfennig auf 60 Pfennig herab.

Der NUaturapoſtel „guſtaf nagel“
Der Naturmenſch guſtaf nagel, der nicht nur in Deutſchland, ſon
dern auch im Auslande bekannt war, iſt plötzlich in ſeiner Heimat-
ſtadt Arendſee in der Altmark geſtorben. Er führte mit Reden
und kleinen Schriftchen, die er verkaufte, einen heftigen Kampf
gegen die Fleiſchkoſt, für die freie Liebe, gegen den Alkohol und
gegen die großen Buchſtaben in der deutſchen Grammatik. guſtav
nagel trug, wie auf unſerem Bilde zu ſehen, ſtets lang herab-

hängendes Haupthaar und ein bärenes Pilgerkleid.

Zerbſt, 11. Juni. Prähiſtoriſche Ausgrabungen.)
Das hieſige Shloßmuſeum grub in dieſen Tagen bei Stoltz einen
rieſigen Steinſatz aus, der in Spiralform um einen Hügel geht.
Der Satz iſt ein Meter breit und einhalb Meter hoch und beſteht
aus Findlingen. Der Gang iſt am Anfang drei Meter breit, an
ſeinem Ende in der Mitte ein Meter breit. Der Durchmeſſer
der Anlage beträgt 16 Meter. Jm Steinſatz der Spirale findet
man Scherben und zwei Schalen mit Knochenſtücken, zierlichen
Pfeilſpitzen aus Feuerſtein und Steinmeſſer, die aus der letzten
Bronzezeit ſtammen. Der vorgefundene Brandherd läßt die An
nahme zu, daß dort Tote verbrannt wurden, doch hat auch die
Hypotheſe, daß eine Anlage als Opferplatz errichtet wurde,
eine Berechtigung.

r. Dewitz, 11. Juni. Eine Kindesleiche aufge-
funden.) Jn einem Polenhauſe wurde abends im Garten von
einigen Hunden der Leichnam eines neugeborenen Kindes weib-
lichen Geſchlechts aus der Erde gewühlt. Wie man feſt-
ſtellen konnte, war eine polniſche Arbeiterin die Mutter. Ob in
dieſem Falle Kindesmord in Frage kommt, muß die folgende
Unterſuchung ergeben.

Annaburg, 11. Juni. Vom Heuwagen zu Tode ge-
ſtürzt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich Montag
nachmittag. Der Rentier Hermann Lehmann ſtürzte durch
plötzliches Anziehen der Pferde vom hoch beladenen Heu-
wagen herab. Hierbei ſcheint L. ſchwere innere Verletzungen
erlitten zu haben, denen er erlegen iſt. Der Familie des
ſo n aus dem Leben Geſchiedenen wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Strehla, 11. Juni. (Feſtnahme eines Fahnen-
flüchtigen.) Hier iſt ein Fahnenflüchtiger feſtgenommen
worden. Es handelt ſich um den 25jährigen Reichswehrſoldaten
Wiegmann, 2. Kompagnie Jnf.-Rgt. 8 (Paderborn), der am
26. April d. J. zum Nachteil ſeines Regiments 1000 Mark unter-
ſchlug und ſeither flüchtig war. Er hat ſich in dieſer Zeit un
erkannt in den verſchiedenſten Orten Deutſchlands aufgehalten,
ſo in Berlin, Fulda, Nürnberg, Leipzig uſw. Zuletzt wanderte
er zu Fuß von Dresden über Meißen, Noſſen, Rieſa nach
Strehla, wo er erkannt und verhaftet wurde. W. diente bereits
7 Jahre bei der Reichswehr.

2. Heiligenſtadt, 11. Juni. (Aus dem Zuge gefal-
len.) Am Mittwoch ſtürzte hier ein fünfjähriges Mädchen
aus dem fahrenden Zuge. Das Unglück wurde ſofort
bemerkt. Ein Herr, der mit ſeinem Auto in der Nähe war,
brachte das Kind zum nächſten Arzt, der den Verluſt des linken
Beines und leichtere Verletzungen feſtſtellte. Es beſteht
Lebensgefahr. Wie die untröſtliche Mutter, die am
Bahnhof ausſtieg und zu ihrem Lieblinge geführt wurde, er

Sonnabend, 15 Juni 1925

von Grünberg nach Göttingen zu ihren Eltern. Kurz vor
zählt, befand ſie ſich mit ihren beiden Kindern auf der Reiſe
Heiligenſtadt fiel das Mädchen durch die auf unerklärliche Weiſe
plötzlich aufſpringende Tür. Die Tragik des Unglücksfalles
wird noch dadurch erhöht, daß das zweite Kind taubſtumm iſt.

z. Worbis, 11. Juni. (Hohes Alter. Unfall auf
dem Schacht. Teure Gemeindeſchänke.) Jn
Leinefelde vollendete ein Greis ſein 90. Lebensjahr. 1914 ſchon
feierte er ſeine goldene Hochzeit. Ein anderer Dorfbewohner
iſt noch älter. Auf dem Schacht „Preußen“ bei Bernterode
ſchleuderte der Förderkorb einem Signaliſten eine Eiſenſtange
ins Geſicht, wodurch dieſer erheblich verletzt wurde. Für die
Gemeindeſchänke in Birkungen wurden 2100 M. Jahrespacht
geboten.

z. Treffurt, 11. Juni. (Ueberfahren.) Ein Straßen
wärter wurde von einem Auto überfahren, erlitt einen Schä
delbruch und ſtarb am folgenden Tage.

z. Mühlhauſen, 11. Juni. Beim Gewehrreinigen
verunglückt.)
amte Kleeberg von der Schutzpolizei.

Beim Gewehrreinigen verunglückte der Be-
Eine Kugel drang ihm

in den Leib und durchlöcherte einen Darm. Sein Zuſtand
iſt bedenklich.

D.
a

Neuer belgiſcher Erfolg im Gordon Bennett-Wettfliege
Der vor langen Jahren von dem amerikaniſchen Zeitungs-

könig Gordon Bennett für eine alljährlich auszutragende Frei-
ballon-Wettfahrt geſtiftete Pokal iſt bekanntlich durch den drei-
maligen, ununterbrochenen Sieg von Domuhter an den Aero-
Club von Belgien übergegangen, der ſich jedoch bereitfand, einen

n

neuen Pokal zu ſtiften. Die erſte Anwartſchaft auf dieſen neuen
Pokal ſicherte ſich wiederum Belgien, denn Veenſtra und
Demuhter haben die weiteſten Strecken hinter ſich gebracht. Jm
Laufe der Dienstag Nacht und des Mittwochs gingen die letzten
der am Sonntag in Brüſſel geſtarteten Bewerber nieder. Der
franzöſiſche Ballon „Picardie“ landete in Henneville (etwa 470
Kilometer) und der die gleichen Farben tragende Ballon „Grand
Charles“ ſtürzte wie ſchon zwei andere Ballons in den Kanal,
doch konnten auch hier die Jnſaſſen gerettet werden. Demuhyter-
Belgien trieb anfangs auf die engliſche Küſte zu, doch drehte ſich
dann der Wind und die „Belgica“ landete ſchließlich nach Zurück-
legung von etwa 700 Kilometern auf der weſtlichſten Spitze der
Halbinſel Breſt beim Cap Finiſterre.

Die weiteſte Strecke von etwa 1100 Kilometern legte jedoch
ſein Landsmann Veenſtra mit dem Ballon „Prince Léopold“
zurück, der den wegen ſeiner häufigen Stürme gefürchteten Golf
von Biscaya überflog und an der ſpaniſchen Nordküſte landete.
Der erſte Preisträger iſt ſomit Veenſtra vor ſeinem Lands-
mann Demuhter und den beiden Jtalienern Lundrao und
Bouilly, die mit ihren Ballons „Ciampino V bzw. „Aséro
ſtière III“ etwa 600 Kilometer weit flogen. Den Rekord hält
der Franzoſe Bienaimé, der im Oktober 1[912 von Stuttgart aus
2191 Kilometer zurückgelegt hatte. Der Weltrekord für Frei-
ballons iſt in den Händen des Deutſchen Berliner, mit 3052
Kilometer, aufgeſtellt vom 8.--14. Februar 1914. Ueberdies be
Ftzt Deutſchland heute noch die Weltrekords für Flugdauer und
Flughöhe, nämlich Dauer: 87 Stunden (13.-17. Dezember 1913
durch H. Kauben); Höhe: 10 800 Meter (30. Juli 1901 dur-h die
Piloten Suring und Berſon). Vor dem Kriege nahmen auch
ſtets deutſche Freiballonfahrer am GordonBennettWettfliegen
teil, zweimal mit Erfolg. So ſiegte O. Erbslöh 1907 in St. Louis
mit 1403 Kilometer und H. Gericke 1911 in Kanſas City mit
757 Kilometer.

Rennen zu Karlshorſt
Nelken-Hürdenrennen. 1. inz Stahls Tannkönig

Oertel); 2. Penelope; 3. Heerführer. Tot.: 14, Pl. 11, 11, 13.
Ferner: Raſtvidr (4), Bones (gef.), Mehdia, Chip, Jeanville.
PiſaJagdrennen. j. J. v. Bonins Turmvoigt (v. Eckarts
berg); 2. Heldin; 3. Föhn 2. Tot.: 75, Pl. 36, 48, 563. Ferner:
Heimathorſt ((4), Pauke, Graf Ferry (angeh.), Achill (gef.), Jad-
mata, Sonnenglanz, Tauentzien, Choral (gef.), Cavento, Blücher.

Ausgleich der Vierjährigen. 1. Dr. R. Friedmanns
Puppenfee (Hauſer); 2. Wipizzo; 3. Münzmeiſter. Tot.: 73,
Pl. 17, 22, 15. Ferner: Erzhallunke (4), Escorial, Ciſterne,
Fontamora, Königsleutnant. Karlshorſter Heeres-Jagdrennen.
1. W. v. Belows Räuberhauptmann GGBeſ.); 2. Raub-
ritter; 3. Spero. Tot.: 35, Pl. 26, 25. Ferner: Ma Berthe (4),
Machthaber. Preis von Joachimsthal. 1. E. Gottſchals Lob
redner (Oertel); 2. Fichte; 3. Tuan Fang. Tot.: 14, PI. 10,
10. Ferner: Fuchsmajor. FortunaPreis. 1. C. Fellers
Henry (Maj. Braune); 2. Königsadler; 8. Spiritiſt. Tot.: 26.
Preis von Hoppegarten. P. Stübers Flamberg (Varga);
2. Louiſiana; 3. Rita, Tot.: 20. PI. 11, 11 11. Ferner: Car
neval (4), Gaukler, Ceres, Rachegott, Lebedame.

Rennen zu Wiesbaden
1. Rennen: 1. Vergißmichnicht (H. Schmidt); 2. Am

neris; 3. Seeſtern. Tot. 18, Pl. 14, 38. Ferner lief: Agate.
2. Rennen: 1. Daim 2 (Ottm. Bauer); 2. Sedalia. Tot. 11.
3. Rennen: Sternche (Fabel) ging allein über die Bahn.
4. Rennen: 1. Chategau du Loir (Deſchner); 2. Silbertaler;
3. Orakel. Tot. 76, Pl. 19, 18. Ferner lief: Don 2. 5. Rennen:
1. Miramar (H. Schmidt); 2. San Martin; 3. Kalmanczi.
Tot. 28, Pl. 17, 37. Ferner liefen: Täbris, Surrey. 6. R.:
1. Strumen (Naumann); 2. Opanke; 3. Ottokar. Tot. 30.

7. Rennen: 1. Se gieth (Narr); 2. Eſtino; 3. Enver. Tot.
33, PI. 19, 20. Ferner lief: Modedame.

Vorausſagen für Hannover, 13. Juni.
2. Endegut--Gauriſankar; 3. Eerneghem--Perlenfiſcher; 4.
Abenteurer--Taugenichts; 5. Schneeberg-Mildred; 6. More
lia--Tippel; 7. Tavalhyi--Elbe.

Vorausſagen für Ruhleben, 13. Juni. 1. Lockung-Corono
Mec. Kinney; 2. Lindenbummler--Lokomotive; 3. Michel Angelo
T Paula A.; 4. Fahrt Ch. Mills-Primus; 5. Unheil--Cypreſſe 2;
6. Addie--Axworthy J. 7. Geſt. Bindow-Königsadler; 8. Son
brette-Pechfackel 9. Brilon Prinz Fahrt J. Mills.

Altefeld im Derby. Die Reiterfrage für das Deutſche Der
iſt vom Stall Altefeld bereits gelöſt worden. Für den Ritt auf
Aditi wurde Pretzner verpflichtet, während der Stalljockey
A. Olejnik ſich für Marduck entſchieden hat.

1. Orkus-Therme;

Sonntag, den 14. Juni, Beginn 2 Uhr

Ruder-Regafta
R in Neu-Ragoczy.

17 Rennen 300 Ruderer.
Ab Bahnhof Heide Kraftverkehr. S



Nennen zu HorſtEmſcher. 1. Rennen:
ſicht (Grütz); 2. Wetterſtein 2; 3. Lancaſtrig. Tot. 21, Pl. 16,

18. Ferner liefen: Bandola, Athlet, Münſtereifel. 2. Rennen:
1. Ladislaus (H. Möller); 2. CGaugraf; 8. Kotik. Tot. 99,
Pl. 85, 17. Ferner liefen: Na Nu, Rübezahl, Eisblume.
3. Rennen: 1. Hilde (Zimmermann); L. Fridericus; 8. Luci
fer 2. Tot. 17, Pl. 16, 20. Ferner liefen: Finnland, Neptun,
Schneewolke. 4. Rennen: 1. Woge (Saria); 2. Conſulat;
3. Boppard. Tot. 108, Pl. 28, 14. Ferner liefen: Spaniola.

5. Rennen: 1. Freigeiſt (Wermann); 2. Grenzſchutz; 8.
Notung. Tot. 25, Pl. 14, 14. Ferner lief: Jmperialiſt.
6. Rennen: 1. Reich swehr (W. Schulze); 2. Miß Vigorous;
3. Kaulquabbe. Tot. 165, Pl. 22, 12, 12. Ferner liefen: Gladys,
Vögelchen, Hexenkind, St. Helena. 7. Rennen: 1. Dötzchen
(Starnecker); 2. Jabourg; 8. Abendſturm. Tot, 91, Pl. 88, 10.
Ferner liefen: Seejungfer, Yokel, Balmung.

Noch 32 Pferde im Deutſchen Derby. Für die am 28. Juni
in Hamburg- Horn zur Entſcheidung kommende bedeutendſte
Prüfung der Dreijährigen war der letzte Einſatz zu zahlen. Für
32 Pferde iſt die Teilnahmeberechtigung gewahrt worden. Von
den großen Ställen ſind das Hauptgeſtüt Altefeld noch fünffach,
Stall Weinberg dreifach, das Geſtüt Weil zweifach und der Stall
Oppenheim nur noch durch den Favoriten Weißdorn vertreten.
Ausgeſchieden ſind u. a.: Malateſta, Callahari, Domglocke,
Coran, Nubia, Hermoder, Jſonzo, Oberon 2, Antenor, Auto-
medon, Memmon und Optimat.

Ausſchreibungen für Hoppegarten und Grunewald. Der
UnionKlub gibt die Propoſitionen für den zweiten Teil ſeines
Jahresprogramms, umfaſſend 18 Renntage vom 4. Juli bis
15. September, bekannt. Nicht weniger als 467 900 Mark an
Preiſen winken den Rennſtällen. Der Hauptteil des Programms
iſt den Zweijährigen vorbehalten, denen folgende klaſſiſche
Prüfungen reſerviert ſind: Sierſtorpff- Rennen (13 900 Mark,
1000 Meter) am 65. Juli; Sport- Rennen (10 400 Mark, 1000
Meter) am 18 Juli; Oppenheim- Rennen (30 000 Mark, 1200
Meter) am 30. Auguſt. Der Berliner Rennverein (Grune-
wald) hält in der Zeit vom 1. Juli bis 10. September 12 Renn-
tage ab, von denen drei dem Hindernisſport und neun dem
legitimen gewidmet ſind. Die bedeutendſte Prüfung iſt hier
der am 12. Juli zur Entſcheidung kommende Große Preis von
Berlin für dreijährige und ältere Hengſte ſowie für dreijährige
und vierjährige Stuten aller Länder im Werte von 70 009 Mark
über 2400 Meter.

Deutſcher Zuchterfolg in Frankreich. Die deutſche Vollblut
zucht kam am Mittwoch in Le Tremblay zu Ehren. Dort ge
wann der Zweijährige Darial, im Beſitze des indiſchen Prinzen
Aga Khan, unter dem argentiniſchen Jockey D. Torterolo über
legen gegen zwölf Altersgefährten als heißer Favorit. Der
CaiusSohn Darial iſt von Dr. Ohm-Berlin gezogen worden.
Seine Mutter Fantaſie, eine 1915 von Herrn A. v. Schmieder
gezogene DarkRonaldStute wurde im Vorjahre mit Fohlen bei
Fuß auf höchſt zweifelhafte Art nach Frankreich verkauft und
fand dort im Geſtüt des baltiſchen Barons Koeppen Aufnahme,der noch weitere fünf deutſche Stuten ſich zu verſchaffen gewußt

hat, nämlich Felſentaube von William the Third, Roſenknoſpe
von Galtee More, Teeroſe von Galtee More, Rosmarie von Ard
Patrick und Rebe von Dark Ronald.

Volksvwouſſchaſt
Die Emaille- Induſtrie im Mai

Zu Anfang des Berichtsmonats war der Ordreeingang vom
Exportmarkt etwas lebhafter geworden. Gegen Monatsende
jedoch iſt dieſe Entwicklung wieder abgeflaut. Der Jnlands-
markt lag vollkommen ſtill, Ordres waren überhaupt nicht zu
erhalten. Weitere Preiszugeſtändniſſe der Emaillierwerke waren
die Folge dieſes ſchlechten Geſchäftsganges. Die Erlöſe für die
Fertigfabrikate ſanken dadurch teilweiſe unter die Selbſtkoſten
Aber ſelbſt dieſe Opfer konnten den Werken keine genügende Be
ſchäftigung bringen.

Zu dieſen ungünſtigen Verhältniſſen
ſtellte ſich auf den noch etpas ergiebigen Exportmärkten ein er
höhter Preisdruck der tſchechiſchen Enmllierwerke ein. Bis
vor kurzem machte ſich dieſe maßgebende Konkurrenz nur auf be
ſtimmten Märkten ſtörend bemerkbar. Heute aber ſind die
Tſchechen überall mit Unterpreiſen am Werk, wo nur irgend ein
Auftrag zu vergeben iſt.Die Lage der deutſchen Emailleinduſtrie iſt durch dieſe Zu
ſtände äußerſt ſchwierig geworden. Die Situation iſt um ſo
ernſter, als ſich ſolchen enormen Schwierigkeiten gegenüber weder
auf dem Rohſtoff- oder Arbeitsmarkte, noch auf dem frachtlichen
oder dem ſteuerlichen Gebiete irgend welcher Lichtblick auf Er
leichterung der Laſten zugunſten einer billigeren Kalkulation
zeigen will.

Neue Petroleumlager in Frankreich. Jn PechelbronnElſaß
führten die Bohrungen zur Entdeckung neuer Petroleumlager
an vier Punkten. Die zwei erſten befinden ſich innerhalb der
ſchon ausgebreiteten Regionen in einer Tiefenlage, bei der man
weiteres Petroleum nicht vermutete, nämlich bei Lampertsloch.
Dieſe Bohrung liefert täglich 38000 Liter Petroleum bei einer
Tiefe von 215 Metern. Bei Kutzenhauſen in Nordoſten beläuft
ſich die tägliche Menge auf 12900 Liter bei einer Tiefe von
484 Metern. Die dritte Bohrung befindet ſich bei Winters

15 Kilometer von der bisher bekannten Region ent-
Die Tiefe der Bohrung bemißt ſich auf 340 Meter, die

tägliche Petroleummenge auf 15 000 Liter. Die vierte und
letzte Bohrung liegt bei Reimersweiler und liefert täglich
3000 Liter. Die Tiefe iſt hier nur 196 Meter; man nimmt an,
daß in dieſer Gegend auf weitere Petroleumvorkommen gerech
net werden kann. Hinſichtlich der Qualität ſollen dieſe Quellen
mit zu den beſten der eläſſiſchen gehören.

Zur Stillegung der Roſitzer Mineralölwerke. Zu den in
den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen Mitteilungen,
betreffend die Stillegung der Roſitzer Mineralölwerke erfahren
wir von zuſtändiger Seite auf Anfrage, daß in der Tat die
Generatoranlage in Regis geſchloſſen wurde, weil mit ihrer
Belegſchaft, welche die bisherige Arbeitszeit weſentlich zu kür
zen beſtrebt war, Differenzen entſtanden waren. Da die Re
giſer Generatoren den größten Teil des Rohmaterials für die
Teerraffinerie Fichtenhainichen liefert, zog die Stillegung der
e age auch die Einſtellung des Raffineriebetriebes
nach ſich.

Jntereſſengemeinſchaft Ronnenberg u. Wintershall. Wie die
„Kölniſche Zeitung“ erfährt, werden am 17. Juni in München
Verhandlungen über die Neuorganiſation von Ronnenberg ge
pflogen. Dabei wird es ſich in der Hauptſache darum Handeln,
inwieweit man ſich mit den Gewerken der KaliWerke Benthe-
A.G. in Hannover auseinanderſetzt. Es dürften wahrſcheinlich
verſchiedene Werke der RonnenbergGruppe ſtillgelegt werden.
Jm Mittelpunkt der Erörterungen ſteht auch der Abſchluß eine

allgemeiner Natur

hauſen,
fernt.

1. Die Zuver

Jntereſſengemeinſchaft mit der KaliJnduſtrieA.-G. in Kaſſel.
Mit Rückſicht darauf, daß die Mehrzahl der Gewerken, bezw.
Aktionäre von Ronnenberg in Süddeutſchland wohnen, wurde
als Verhandlungsplatz München gewählt.

Neue Arbeiterentlaſſungen im Ruhrgebiet.
Zechen General Blumenthal I und II hat ſich in den letzten
Monaten derart verſchlechtert, daß die Verwaltung beim

größeren UmfangesDemobilmachungskommiſſar Entlaſſungen
beantragt hat. Jn der Verhandlung vor dem Demobilmachungs
kommiſſar am Donnerstag wurde die zum 15. Juni angekün
digte Entlaſſung von 165 000 Arbeitern genehmigt. Weiter
wurde die Entlaſſung von 850 Belegſchaftsmitgliedern einſchl.
Beamten zum 1. Juli bewilligt.

Die Lage der

Fortſchreitende franzöſiſche Jnflationswirtſchaft
Von Dr. Karl Klein.

Scheinbar ſchreitet Frankreich von Finanzkriſe g. Finanz
kriſe. Jn jüngſter Zeit macht es den Eindruck, als ob der Zeit
ranm zwiſchen den einzelnen Finanzkriſen ein immer kürzerer
würde, als ob nach Ueberwindung einer ſolchen die Zeit der
Atemſchöpfung eine immer geringere würde. In Wirklichkeit iſt
aber der Zuſtand ein viel bedenklicherer. Frankreich ſchreitet
nicht mehr von Finangkriſe zu Finanzkriſe, ſondern es hat ſih
offenbart, daß dieſer Zuſtand ein ſtändige r geworden iſt, der
nur vorübergehend äußerlich übertüncht wird. Die heutige Lage
iſt die aus der ſtetigen Finangkriſe immer wieder hervorgehende
Kataſtrophendrohung. Zu Zeiten, wo das finanzielle
Uebel noch zu beſeitigen geweſen wäre, hat man es unterlaſſen.
Keiner hat gewagt, die im franzöſiſchen Volk herrſ henden Jllu
ſionen zu zerſtören, und man hat in der Siegerſtimmung und
dem Machtkitzel mit den ungeheuere Summen verſchlingenden
Rüſtungen und Ausdehnungsbeſtrebungen weit über die finan
zielle Leiſtungsfähigkeit hinaus gewirtſchaftet. Man hat das
ſchon vor dem Kriege in den höchſten Staatsſchulden aller Länder
hervorgetretene Uebel einer ungeheueren Schuldenverrnehrung,
die durch den Krieg um ein Vielfaches noch geſteigert worden
war, nicht auch nur im geringſten zu beſeitigen unternommen
ſondern man hat in den wenigen Jahren nach dem Kriege faſt
noch die gleiche Schuldenmaſſe hinzugefügt.

Lange Zeit hat man es verſtanden, den Zuſtand der ſtark
abwärts gehenden Finanzwirtſchaft zu verdecken und den Ein
druck des ſtabilen Skandes zu erwecken. Jnsbeſondere war man
mit allen Mitteln beſtrebt, das äußerliche Hervortreten der Jn
flation zu verhindern, indem man den Notenumlauf der Bank
von Frankreich auf rund 40 Milliarden beließ. Jn dieſem Ver-
deckungsſtreben ging man ſogar ſo weit, unwahre Bilanzaufſtel
lungen der Bank von Frankreich herauszugeben, in denen voch
ein Umlauf von 40 Milliarden angegeben, während er tatſächlich
ſchon längſt überſchritten war, bis die Direktoren dieſer Bank ſich
weigerten, die von der Regierung befohlene Bilanzverſchleierung,
im a haft hen Bilanzfälſchung genannt, noch länger mitzu-
machen.

Nach unſeren leider gründlichen Erfahrungen des Zuſammen-
hangs der ſinkenden Währung und geſteigerten Jnflationswirt-
ſchaft mußte es große Verwunderung erregen, daß trotz ſtarken,
wenn auch allmählichen Sinkens der Währung eine Vermehrung
der Umlaufsmittel nicht eingetreten ſei. Tatſächlich iſt aber in
der Stille in Frankreich eine ganz ungeheuere Jnflation zuſtande
gekommen. Die Schatzſcheine der ſchwebenden Schuld wurden
bei Verfall in kurgzfriſtige Obligationen der Staalskaſſe umge-
tauſcht. Dieſe Staatsſchuldſcheine wanderten als gern geſehene
Gelderſatzmittel von Hand zu Hand und ſtellten einen zweiten,
mit der Zeit viel größeren Notenumlauf her. Mit der Zeit
wuchs dieſer Teil der ſchwebenden Schuld von im ganzen bundert
Milliarden auf die ſtattliche Summe von rund 75 Milliarden an.
Dementſprechend iſt der wirkliche Notenumlauf heute nicht
mehr 45, ſondern hundertzwanzig Milliarden. Jede der bis
herigen Regierungen von rechts und von links iſt an der Schuld
za n vagſenkaſſens dieſer verſchleierten Jnflation

eteiligt.
Nunmehr wächſt ſich dieſer Zuſtand zur drohenden Finanz-

kataſtrophe aus. Jn dem Moment, wo ſich zeigte, daß man auf
dem bisherigen Wege nicht mehr weiterfahren könne und man
zu Maßnahmen genötigt war, die dieſen Zuſtand beſeitigen oder
wenigſtens ſeine Verſchlimmerung verhütmn ſollten, trat die Er-
kenntnis des Uebels offen zu Tage und man konnte ſich nicht
mehr in Selbſttäuſchung darüber hinwegſetzen. Dadurch ergaben
ſich verſchlimmernde Auswirkungen. Einerſeits ſetzte ein ſtär-
keres Fallen der Währung ein und andererſeits entſtand das
Mißtrauen gegen die ſtaatliche Finanzwirtſchaft und gegen die
ſtändig neu zur Ausgabe gelangenden Schatzſcheine. Jnfolge-
deſſen ſteht die ſtaatliche Finanzwirtſchaft, nachdem es ihr ge
lungen iſt, nochmals 4 Milliarden fälliger Schatzſcheine unter
zubringen, vor der bangen Sorge, wie ſie die im zweiten Halb-
jahr fälligen 2126 Milliarden Schatzſcheine, beſonders die zunächſt
fälligen 10 Milliarden, h ſoll. Gleichzeitig hat das
Mißtrauen gegenüber dem fallenden Franken zu einer immer
größeren Kapitalflucht aus Frankreich hinaus geführt. Dadurch

Stillegung aller Zechenbauten. Die Erhöhung der Arbeiter
löhne im Baugewerbe ab 22. Mai um über 830 Prozent bedeu-
tet eine derartige Steigerung der Baukoſten, daß die Jnduſtrie
und der Bergbau bei ihrer außerordentlich ſchwierigen Lage die
in Angriff genommenen Bauten nicht weiterführen können.
wenn infolge bei Bauverträgen mit Gleitpreiſen die Erhöhung
der Bauarbeiterlöhne zu Laſten der Bauauftragsgeber geht. Der
Arbeiterverband für den Bezirk der nordweſtlichen Gruppe und
der Zechenverband haben dementſprechend beſchloſſen, Bau
verträge mit Gleitpreiſen friſtlos zu kündigen.

Th. Goldſchmidt, A.-G., Eſſen. Jn der in Eſſen e
fundenen Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde der Ab-
ſchluß für das Jahr 1924 vorgelegt, der mit einem Rein
gewinn von 219363 Rm. abſchließt. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der auf den 30. Juni einzuberufenden HV. vorzuſchlagen,
aus dieſem Reingewenn eine 6prozentige Dividende
auf die Vorzugsaktien zu verteilen und den Reſt von 201 868
Rm. auf neue Rechnung vorzutragen.

Hermania A.-G., vorm. Kgl. Preuß. Chem. Fabrik in Schöne
beck (Elbe). Die Aktienmajorität iſt aus dem Beſitz des Herrn
Kommerzienrat Norbert Levy, Berlin, an ein Konſortium
mitteldeutſcher Großgrundbeſitzer und Jnduſtrieller überge-
gangen. Jn der demnächſt ſtattfindenden o. H.-V. werd der
Aufſichtsrat entſprechend den veränderten Aktienhbeſitzverhält
niſſen neu geregelt werden. Die neuen Majoritätsbeſitzer be
abſichtigen, in Verbindung mit den vorhandenen Anlagen neue
Fabrikationszweige aufzunehmen und die dazu erforderlichen
r Neubauten noch im Laufe dieſes Jahres durch
zuführen.

Gebr. Goedhard A.G. in Düſſeldorf. Das Geſchäftsjahr
ſchließt mit einem Verluſt von 120 704 Rm., der vorgetragen
werden ſoll. Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen: Be
teiligungen in Höhe von 2886 491 (2 886 490) Rm., Schuldner
65 258 (68 159) Rm., Gläubiger 427 886 (381 3590) Rm. Jn dem
Bericht führt die Verwaltung aus, daß die Beteiligung in un
veränderter Höhe beſtehen geblieben ſind. Hinſichtlich der Bau
geſellſchaft Companig General de Obras Publicas in Buenos
Aires wird bemerkt, daß ſich die Bautätigkeit gehoben hat. Die
Companig de Terrenos en Avellaneda in Buenos Aires iſt in
Liquidation getreten, nachdem ihr Beſitz in die Compania
Jmmobiliarig de Avellanede, Buenos Aires, eingebracht wor-
den iſt, die Beteiligung an der Companiag Jmmobiliarig wird
unmittelbar an die Gebr. Goedhart übergeben. Das Tiefbau
geſchäft ſteht nunmehr im Stadium des Wiedevaufbaues; es ſind
anſehnliche Aufträge hereingenommen worden. H.eV. am
26. Juni 1925.

Typiſches vom Syſtem der anderen
Berichte über die Verhandlungen vor den parlamen-

tariſchen Unterſuchungsausſchüſſen im Reich und in Preußen
füllen bereits viele, viele Spalten der Tageszeitungen. Jn der
Fülle der Erſcheinungen iſt vielleicht ein Fall zu wenig beachtetorden, der vor dem Unterſuchungsausſchuß des ſchſiſchen

Dr. Gradnauer, über ſeine Beziehungen zu Barmat vernommen
worden. Dr. Gradnauer ſagte u. a. aus, er habe dieſen kennen
gelernt, als er 1921 in Holland und Belgien Beziehungen für

Landtags geſpielt hat. Dort iſt der ſächſiſche Geſandte in Berlin,

wird das Uebel noch vergrößert und die wirkliche gimmer dürger. Dadurch wird auch die Größe des erforheth
wordenen Jnflationskapitals erſt richtig verſtändlich. i
wegliche Kapital wandert aus und muß durch künſit

ſchaffenes erſetzt werden. h
Dos urſprüngliche rn den Ausgleich des

haushaltes, will man durch in nächſter Zeit vom Parlamen
genehmigende Maßnahmen beſeitigen. Wahrſcheinlich werden
aber im Moment des Zuſtandekommens nach bekannten My
durch das bisherige und noch hingukommende Fallen de
kens wieder überholt ſein. Damit wäre aber die immer
den Charakter der Kataſtrophe annehmende Finanzmiſere
verhindert, ſondern nur eine weitergehende allzu große
ſchlimmerung verhütet. Die Bezeichnung des möglicherweiſe
tretenden Zuſtandes als wahrſcheinliche Kataſtrophe ſſt
Dherdals Frankreichs geprägt, ſondern kehrt gerade dort in
wieder.

Wie weit der Zuſtand gediehen iſt, zeigt, daß maverſchleierten Jnflation nicht mehr weiter kam, d r

gedrungen den Banknotenumlauf der Bank von Frankreich
45 Milliarden erhöhen mußte und daß die letzte Notendern
3 um eine Milliarde auch ſchon erſchöpft iſt. Voraueſih
wird man in Bälde in den ſaueren e der offenen Jnig
heißen und den Danknotenumlauf erbet erthen nie
aber wahrſcheinlich durch weiteres Sinken des Franken bald
geglichen würde. Einflußreiche Kreiſe des Wirtſchaftslebent
fürworten eine ſolche Jnflation, da ein ſtarker Rüchan
Konjunktur eingetreten iſt und ſie von einer ſtärkeren Jnf(e
eine e des Wirtſchaftslebens, das Wiedererſcheinen
Jnflationsgewinne erhoffen. Jn Frankreich ſcheint allem
ſchein nach der fataliſtiſche Standpunkt des ſchließlich doch
mehr aufzuhaltenden finanziellen Zuſammenbruchs an Voden
gewinnen.

Eine gründliche Sanierung der Finanzen iſt fe
ſchon kaum mehr durchzuführen Solche hätte
Vorausſetzung rigoroſe Einſchränkung der Ausgaben, eine fa
Beſchränkung der Rüſtungen und das Verlaſſen des Wegez e
Ken Summen verſchlingenden Ausdehnungsbeſtredungen.

erartiges Beſcheiden und damit die Abkehr von der bieher
nach allen Seiten um ſich greifenden Expanſions- und 9
machtspolitik wird den herrſchenden militariſtiſchen und imper
liſtiſchen Gewalten und der Herrſchſucht und dem Gloirebedt
nis der franzöſiſchen Volksſeele nicht möglich ſein. Auch ſg
damit nicht der fatale Zuſtand beſeitigt werden, daß bein
Zweidrittel des franzöſiſchen Staatshaushaltes für Schuldendie
erforderlich ſind, die bei Aufrechterhaltung des ſcheinbaren
ſtandes der Zahlungsfähigkeit nicht beſeitigt werden könn
Eine gründliche Ordnung der Finanzen müßte auh mit
ſeit Jahren täuſchenden Bild der Bilanz der Bank von frg
reich aufräumen. Es iſt doch mindeſtens eine Verſchleiern
wenn als Aktivum rund 1900 Millionen im Ausland befindlit
Gold aufgeführt werden, obwohl dieſe in England zur Sicher
der engliſchen Forderung verpfändet ſind und wohl niemals n
derkehren werden. Auch enthält der Poſten „Forderungen
fremde Staaten“ mindeſtens 10 Milliarden Forderungen
Rußland, die in Wirklichkeit unbeibringlich ſind und von de
Rußland r im Falle einer Anerkennung niemals die Zi
bezahlen könnte.

Zu einer wirklichen Sanierung wäre auch die Ueberwindi
der bekannten r Steuerſcheu erforderldie die tatſächliche Tragung der alsdann ſehr ſtarken Laſten
auf ſich nehmen will. Nur ſolche Umſtellung könnte das
trauen zur eigenen Finanzwirtſchaft beheben und die allmäh
Umwandlung der ſchwebenden Schuld in eine feſte ermöglih
Es ſtreiten hier verſchiedene Jntereſſen und Gefühle gegene
ander, und es muß ein e e dieſes Zuſtandes zu ein
ſchließlichen finangiellen Zuſammenbruch führen, der eine dir
e der auswärtigen Gläubiger erforderlich mat
würde.
dagegen entſpinnen, die ſich ihre finangielle Selbſtändigkeit n
en laſſen will, ſie aber auf dieſem Wege nicht bewah
ann.

die ſächſiſche Jnduſtrie ſuchte. Von führenden holländiſchen
belgiſchen Sozialiſten ſei ihm damals Barmat empfohlen w
den. Damals habe er von Barmat 50 holländiſche Gulben
1000 belgiſche Franks geliehen. Als er ſpäter Barmat das
in deutſcher Währung habe zurückgeben wollen, habe Barn
die Annahme verweigert und geſagt, er ſolle mit dem Ge
machen, was er wolle. Darauf habe er einmal 5000 und e
mal 1000 Mark für gemeinnützige Anſtalten in Dresden gef
tet, da er keine Bedenken getragen habe, von einem ſo rei
Manne wie Barmat Zuwendungen für Wohltätigkeitégn
anzunehmen.

Dr. Gradnauer gab auch zu, daß ſeine Frau weder
Liebesgabenpakete von Barmat empfangen habe. Er ſelbſt
keine Bedenken gehabt, bei der damaligen ſchwierigen Er
rungslage dieſe Pakete anzunehmen. u

Ferner gab Dr. Gradnauer zu, daß er für Barmat EmpſWi
lungsſchreiben an den Miniſterpräſidenten Held und an
Finanzminiſter Reinhold ausgeſtellt habe, als die Firma Val
Kredite von der ſächſiſchen Staatsbank haben wollte. Er
auch verſucht, eine Verbindung zwiſchen Barmat und Rather
zu vermitteln.

Wie Dr. Gradnauer ſchließlich mitteilte, iſt ihm aus Par
kreiſen bekanntgeworden, daß Barmat wiederholt Geld für
Sozialdemokratie gegeben habe.

Ob Dr. Gradnauer wohl noch ſächſiſcher Geſandter
wenn ihm derartiges vor dem Kriege paſſiert wäre? Die Ft
ſtellen, heißt ſie verneinen.

Ein anderer Fall:
Zur Durchführung eines Siedlungsunternehmens hatte

Kreistag des Kreiſes Liebenwerda beſchloſſen, 500 000
aufzunehmen. Das Geſchäft wurde durch eine Bank gemaqht,
ſich zur Hergabe des Geldes nur bereiterklärte, wenn ihr
gegen Wechſel in doppelter Höhe, alſo über eine 2 l
gegeben würden.

Und auf dieſes Geſchäft ging der ſozialdemokratiſche
rat dieſes Kreiſes, Herr Vogl, ein und ſtellte in der Tat e
Wechſel über eine Million aus! Allerdings hatten drei
ausſchußmitglieder den Wechſel als Blankowechſel unterſchrie
im Vertrauen darauf, daß er gemäß dem Kreistagsbeſo
vom Landrat nur auf 500000 Mark ausgeſtellt werden

Die Eigenmächtigkeit um kein härteres Wort zu
brauchen des Herrn Landrats wird dem Kreiſe vorau
lich die Kleinigkeit von 500 000 Mark koſten. Nun ſoll
Staat für den Schaden eintreten meinen die Parteigene
des Herrn Landrats. Daß dieſer ſelbſt in ganz unvercntn
licher Weiſe das Vertrauen der Kreisausſchußmitglieder
täuſcht, die ihm durch den Kreistag gegebene Ermacn
überſchritten und den Kreis in doppelter Höhe verpflichtet
das iſt offenbar gleichgültig und ſchadet dem Herrn
ſcheinend bei ſeinen vorgeſetzten Stellen nicht!

Wie lange wäre früher ein Landrat, der die Intere
ſeines Kreiſes mit ſolchem „Geſchick“ und „Erfolg“ wahrnim
noch im Amte geblieben 4
Zwei typiſche Fälle des Syſtems, das nach der Reron
jahrelang im Reiche geherrſcht hat und heute noch in Preut
herrſcht!

Wie lange noch?

Ein harter Kampf von franzöſiſcher Seite würde
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Karl Erge, Wettiner Str. 28.
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Lieferung und Bedienung.
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1

i n

Zu der am Sonnabend, den 27. Juni 1925,
vormittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
in Halle (Saale) ſtattfindenden zweiundfünfzigſten

haupt-verſammlung
des unterzeichneten Vereins geſtatten wir uns,
unſere Mitglieder ergebenſt einzuladen.

W1. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das
Geſchäftsjahr 1924/25.

2 Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das Ge
ſchäftsjahr 1924/25 und Antrag auf Entlaſtung.

3. Vorlage des Haushaltsplanes und Beſchlußfaſſung
über die im Jahre 1925/-6 zu erhebenden Beiträge.

4. Jahresbericht des Oberingenieurs,
5. Ergänzungswahl des Vorſtandes.

ahl zweier Rechnungsprüfer.
derjenigen Zeitungen welche im

Laufe des Jahres als Vereinsorgane dienen ſollen.

Der Vorſtand
des SächſiſchThüringiſchen Dampfkeſſel

ReviſionsVereins zu Halle (Saale), E. V.

Feiler. Schiweisgut. Ernſt. Quack
Kuhnke. Keil. Guillaume. Raab

Geſchäfislenten,

Fubrikanten,
Hausbeſitzern

gewährt ſolide Baufirma bei Aufträgen
von Bauausführungen jeder Art und
jeder Größe auf Wunſch Zahlungs
erleichterung. Preiswerte und prompte
Erledigung. Gefl. Anträge erbeten unter

M. E. 30614 an Ala, Haasenstein
Vogler, Große Ulrichstr. 63.

Bekanntmachu
Ueber die Volks-, Berufs und Betriebs

zäblung am 16. Juni 1925 ſind die Beſtimmungen
über den Stichtag, die Beſchaffung und die Aus
füllung der Zählpapiere und die Strafbeſtimmungen
in einem Anſchlag an den Litfaßſäulen bekanntge-
geben

Halle, den 11. Juni 1925.
Der Magiſtrat.

1 Ope wagen
9/25 PS., m amerikanischem Verdeck

r N.
1 Dinees,

8/35 PS., mit modernster Kathe-Pullmann
Limouseinen-Karosserie. Fabrikationsjabr

Herbst 1924, für M. 11000,
sofort 2u verKaufen.
Angebote unter M. W. 2073 an die

Gesehäftsstelle d. Ztg.

3 8e0eKk sechwere

Arbeitspferde
von 5 Stück die Wahl, itedonri gut im Zug, für
jedes Fuhrwert paſſend, wegen Arbeitsmangel zu
verkaufen. Zu beſichtigen Sonntag früh bis 11 Uhr
Ammendorf, Halleſche Straße 21. Ferm uf Nr. 86.

Von Sonnabvencdh, d. 13. Juni
ab steht eine
grobe Auswahl

bester hoch-

tragender und
neumilchender

bei mir zum Verkauf.

S. Tſißerling, Haffe a. S.
ſranceke-Str. 17 Fernruf 6288.

nennen en rerenrrnrnenernnnnnnnmnm

Mit dem heutigen Tage nehmen wir die 2. Abteilung unseres
ahmeisfahbrikasfen, in Betrieb.

ist für Deutschland etwas bisher Unbekanntes und wird
unter Verwendung reiner Schlagsahne und Butter hergestellt
und von uns gebrauchsfertig in Packungen ab Sonntag
fertig eingesetzt geliefert. Seine Haltbarkeit is ebenso
überraschend wie sein vorzüglicher Geschmack. Wir bitten
die Herren Konditoren sowie Fest- und Gartenlokalinhaber
um baldige Aufgabe der Bestellungen für die Werbewoche
unter Nr. 3345 oder 5094 unter Zusicherung promptester

Hochachtungsvoll

Haliesche voghurr- und Rabmeiſsfabrik, G. m. B. H.
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Haus mit Laden,

freiwerdender r und
großer Werkſtatt Nähe Bitterfeld

ſofort Preis6000 M. Zahlung nach Ueber
einkunft. Off. unt. A. O. 2091
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

zu verkaufen.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt
1 Küchenmädchen

1 Hausmädchen
Bewerbungen ſind zu richten
an das Heinrichshans,

Großpaſchleben
bei Cöthen (Anhalt).

M
Spottbillig!

Verkaufe ſofort
15 ſolid gearbeitete, eleg.
und einf. Speiſezimmer von
800 M. an, 13 Schlafzimmer
von 200 M. an, 10 Herren
zimmer von Nan,Eenuſw. 1 Möbelwagen,
1 Laſt n. Perſonenauto,
t agdwagen. 1 Dtikttier-

maſchine, 1 Roßhaarzupf-
maſchine. Mein großes Ge
ſchäftsgrundſtück iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort

preiswert verkäuflich.
Jentzgeh. Magdeburg,Breiteweg 1650.

Jagdverpachtung.
Die Nutzung des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks

Weidenhain, zirta 4000 Morgen groß, ſoll in
drei Parzellen auf die Zeit vom 15. Auguſt 1925 bis
31. März 1952
Sonnabend, den 4. Juli, nachmittags 3 Ubr

im Richterichen Gaſthof
ET7ontlich verpachtet werden.

Das Revier iſt von drei Seiten durch Staats
wald begrenzt, deshalb gute Rehjagd, Rot und
Schwarzwildwechſfel.

Nächſte Bahnſtationen: Klitzſchen und Torgau
Bedingungen beim Unterzeichneten und im Termin

Weidenhain (Kreis Torgau den 4. Junt 19:5
Der Jagdvorſteher.

Kaufe jede Mengealte Kartoffeln
ſowie

Stroh, Wieſen und Kleehen.

Paul Ottod, Kartoſfelgroßhandiung
Halle a. S., Königſtraße 70.

Fernruf 6807.

Stellenangebote e
ſeſſeſſer Reisende

Lackfachmann, zum Bozuch von Händlern, großen
Mäalerfirmen und Industrie tür Gebiet Thüringen,
Provinz und Freistaat Sachsen von erster Lack-
fabrik Grobß- Berlins gegen testes Gehalt,
und Provision sofort gesucht. Gut eingeführte
Herren mit nachweislich besten Erfolgen wollen
sich unt. Angabe bis heriger Tätigkeit melden unter
J. C. 13892 bei Rudolf Mosse, Berlin SW 19.

Wir juchen zum ſofortigen Antritt für unſer
kaufmänniſches Büro

einen Lehrling.
Angebote an

Gustav VWenlte, Macohlnenfa briK,
Eis- und Kälteerzeugungsanlagen,

Halle a. S.
Suche zum I. Juli ein nicht zu junges, ordentl.

2. Stubenmädchen,
erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Servieren.
Etwas Nähkenntniſſe erwünſcht. Angebote mit
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. und möglichſt Bild an

Frau Oberamtmann Werther,
Rittergut Robrbach bei Weimar

[Jr-x-2
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Für Schreibmaſchine, Kurzſchrift und
ſchriftliche Arbeiten

tüchtige junge Dame
geſucht. Angeb. m. ausf. ſchriftl. Lebensl.
erb. u. I. V. 2072 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Herren
aus guten Kreiſen, die ſich mit

Zwei junge, unverheiratete

lusbeamite
Ausdauer und Energie der

nden Unterkommen b. freierVermittlung von Lebens u. erpflegung und wöchentlichUnfallVerſicherungen widmen n Bluſen alle r

wollen, geſucht (bffentliche e r l.Anſtalt)y. Angebote unter gewährt. Stellung wird ſpät.
X. F. 2082 an die eſchaftt Angebote unter N. X. 2088

2084
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

S ſ t od. 1. Juliauf 9 Korn Wiejdgeſt

Verwalter,
nicht unter 20 J., zum Leute
beaufſichtigen. Er muß prakt.
Kenntn. u. gute Geſinn. haben.

Kurt Schumann,
Höhnſtedt b. Teutſchenthal.

erzielt jeder bei einer 2-stund.
Arbeitszeit in der eigenen
Wohnstube (auch Damen).

ſtelle dieſes Blattes.
Für 2000 Morgen großte

Rübenwirtſchaft der Provinz
Sachſen wird zum 1. Juli ein
led., nicht zu funger, zuverl.

Hofverwalter
geſucht. Landwirtsſöhne be
vorzugt. Angebote mit Zeug

unt. A. K. 2087
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche zum 1. Juli einen

Wirtſchaftsgehilfen

für ein Gut von 100 Morgen.
Derſelbe muß alle vor Rückporto erwünschi!
kommenden Arbeiten über- C. Münch, Brühl b. Köln
nehmen. Angebote unter Am krausen Baum 82

Suche für ſofort für Land
wirtſchaft einfache

Stütze,
am liebſten Landwirtstochter,
bei Familtenanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. rau

N. N. 2090 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

simmermann od.
Tiſchler

wird ſofort auf Gutshof ge
ſucht. Frau muß Gaſtwirt-
ſchaft übernehmen. Zu erfrag.
bei Ed. Ebert, Thondorf

Hettſted l th. Zwintbe 2 Olga un ſchöna

Suche per ſofort erfahrene,
tüchtige ordnungsliebende

Mamſell,
perf in ff. ein. Küche, Backen,
Einwecken, Einſchlachten, Ge
flügelzucht. eugniſſe und
aeingehs einſend., desgl.
ſuche vei hoh. Lohn gew. u. ſaub

Stubenmädchen
erfahren in Zimmerreinkgen,
Pläiten u. Servieren.
Nähkenntn. erwünſcht. Desgl.
wird ein ſauberes
Küchenmädchen
geſucht. Fr. Erna PreßlerFreigut Sitzenroda (Kreit
Torgau).

S 1. Jult ordentuces r zu ges t
Mädchen

oder einfache Stütze. Er
fahrung in allen Hausasbeiten,
Kenntniſſe er Küche oder
Intereſſe für Kochen erforderl.
Hilfe vorh. Gehaltsanſprüche
und Zeugnisabſchriften an

Dr. BRockhacekKer,
Eömmerda (Th.),

Bahnhofſtraße 9.

Suche

zwei Mädchen
e melken könn in die

Landwirtſchaft un einen
Geſchirrführer v. 15-18

elgner, ZwochauSee Deliyſch).

Kräftiges älteres Mädchen als

Arbeiterin
ge'ucht. Riebeck Brauerei,
Landsberger Straße 4.

Stche zum 1. Juli eine
Kuchengehilfin,

nicht unter 18 Jahre alt. An
gebote it Heugntſſen an
Baronin Munchhauſen,

KieinsEichſtedt v. Niyder
ſchmon (Kreis Querfurt).

Suche funges Mädchen als

e Nähen
kann aus ner Landwirt
ſchaft devorgzugt.

Werner, Gollma
bei Landsberg

Haustochter
findet Aufnahme in Arzthaus
und Fremdenheim.

rau Dr. Kleinſchmidt,inſterberqen (Thüringen).

Perfekte

Hriſeuſe
ſofort geſucht (Sonntagsruhe).

Kurt Schröder,
Weißenfels (Saale),

Nikolatiſtr. 16. Fernruf 411,
Geſucht zum 1. Juli oder

früher älteres, beſſeres

Mädchen,
erfahren im Kochen u. Haush.
Frau Juſtizrat Lezius,Cöthen lnhalt.)

ctelengeſuwe

Für jungen

Landwirt,
Mitte 20, v. Lande ſtammend,
Ackerbauſchule beſucht und
ſeit mehreren Jahren in gut-
geleiteten Betrieben tätig, der
zuletzt ſelbſtänd. wirt
u Koer hervorragende
verfügt, wird Stellung geſ.
Gefl. Ungebote an Landwirt
ſchaſtliche Vuchftelle Kreis
landbund Oſchereleben in
Halberſtadt, Fiſchmarkt 13.

Korſtmann,
nat. geſ., 27 Jahre alt, ver
heirat., ſucht ſof. Stellung als

zu Jagdaufſeher,
lurſchütz oder ſonſtigen

vertrauenspoſten.
Angeb. unter N. G. 2083 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Suche Stellung als

Feld Forſt oder
JagdſchutzBeamter.

Nationalgeſinnt (Stahlhelm).
eugniſſe ſtehen zur Ver

ung. Müller, Domänechhauſen (Oſtoreußen).

um 1. oder 16. Juli ſuchea weinen Beamten H. Kunze,

24 Jahre alt, Stellung als
1. od. alleinig. Beamter.

Derſelbe iſt 9 bei mir

n
u das e empfehlen. Zu
weiterer Auskunft gern bereit.

e
e a erdr.,Poſt Werbig a. d. Oſtbahn.

Aelterer, ſelbſtändig arbeitender

fiete

U

Gärtner
(national geſinnt) ſucht Be
ſchäftigung, auch außerhalb.
Gefl. Angebote unt. L. O. 2027
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

vandwirtsſohn ſucht zu
baldigem Antritt Dauer
ſtellung auf mittlerem oder
größerem Gut als

Verwalter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angeb. unter L. 4686
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Erfahr., alt. pratt. Landw.,
ledig, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsführer
habe ſchon größ. Bauern

wirtſchaft ſelbſt. geleitet od.
auch einen Vertrauenspoſten.
Angebote unter L. 4690
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

VBerufsſchweizer
zeſetzten Alters, mit nur
ganz prima Zeugniſſen, ſucht
dauernde Stellung auf größ.
Gut, wo ſpätere Verheiratung
möglich bevorzugt. 4688
Albert Altherr, Oberſchw.,
Jesberg (HeſſenNaſſau).
Junges fleißiges Mädchen

vom Lande, 17 Jahre alt,
aus beſſerer Familie, ſucht
Stellung als lernende

Mamſell od.
Stütze

zum 1. Juli oder ſpäter auf
röß. Gut. Familien An
chluß erwünſcht. Angebote
unter M. R. 2068 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I Wetgeſuhe

Junger Mann ſucht

möbliertes Zimmer
mit Schlafgelegenheit vom 15.

bis 16 ember in ordenil.
auſe, am liebſten mit halber
oſt. Nähe Kaiſerſtr. devorzugt,

aber nicht Bedingung.
Preisangebote unt. N. L. 2088
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

leeres Jimmer,
eizbar, zum 1. Jult von allein
hender Dame gegen gute

Bezahlung geſucht. Offerten
unter M. W. 2070 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ueltere Dame ſucht in ruhig.
ſevan

zwei leere zimmer
ohne Küchenbenutzung 487
viertel). Off. unt. N. E. 1an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

ermetungeri
Großes, gut möbliertes

Vorderzimmer,
elektriſches Licht, in beſtem
Pauſe zum 45. Juni. oder 1. Juli

zu vermieten.
Uleſtraße 18 II.

vedverleht

als l. Hypothek auf großes Haus
rundſtück und desgleichen

l von Selbſtdarleiher ge
ſucht. Angeb. unt. N. J.
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

9

Bettſtellen
mit Matratze, evtl. mit 2
betten, gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Offert. unt. B. A. 7260
an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.

I Verkäufe I
Maurerwagen

und Leiter
verkauft Vernhardyftr. 45.

Damenrad,
neu, billig auf Abzahlung zu
verkaufen, Anzahlung 25 Mark.

Lindenſtraße 10 pr.

80 Kutſchwagen
aller Gattungen, neue ſow.
Gelegenheitstktäufe, nur

Ia Fabrikate
Hermann Hoffſchulte,

Berlin W.Luiſenſtraße Nr. 2l1.

I Werwiedenes

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Scohnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Vervielfältigungen
fertigen an

Blieltofeldt 4 Co-,
Gräfestr. 20. Tel. 3364.

Haltbare., gute
Schuhsenkel

empfiehlt H. Schnese Heht.,
Gr. Steinstrasse 84.
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Direktor Fritz Dressel
und Frau Annemarie

geb. Bettels

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen,

Halle a. S., den 10. Juni 1925.

cM 7 2e

S 7
e

e

Gerichtsassessor Dr. Hans Hartwig
lenny Hartwig
geb. SGerlino Blocher

Vermählte.

Halle a. S., den 11, Juni 1925
Blumenstrabe 6, l.

2 er h rr h z a

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb

heute morgen 5 Uhr plötzlich am Herzschlag mein
innigstgeliebter Mann, mein lieber, guter Vater,
unser einziger herzensguter Sohn, Bruder und
Schwiegersohn, der Gutsbesitzer

Albert Heinemann
im dreiunddreißigsten Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerze
im Namen aller Hinterbliebenen

Annag Heinemann
geb. Bäßr.

Untermaschwitz, den 12. Juni 1925.
Die Beerdigung findet voraussichtlich Montag, den

Juni, nachmittags 3 Uhr statt.

Unser Kamerad, der Gutsbesitzer

Albert Heinemann,

V. -Maschwitz,
ist pfötzlich und unerwartet durch den Tod aus
unseren Reihen gerissen. Wir beklagen in ihm den
Verlust eines unserer besten Kameraden, den wir nie
vergessen können.

„Der Stahlhelm“
Ortsgruppe Nleemberg.

Am 10. Juni verstarb nach längerem Leiden das Mitglied
unseres Aufsichtsrates

Herr Oekonomierat

Wilhelm Beseler,
Cunrau.

Seine hervorragenden Charaktereigenschaften und sein
warmes Interesse für unser Unternehmen sichern ihm über
das Grab hinaus bei uns ein bleibendes Gedenken.

Halle (Saale), den 10. Juni 1925.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Landcredit-bank Sachsen- Anhalt

Aktiengesellschaft.

Donnerstag Morgen ist unser gutes Mütterechen,

Frau Selma Voigt
geb. Schrockenberger,

ewigen Ruhe ein angen.m l geb. Voigt. Riehard Evers.u a r ERlfriede, Hlldburg Evers-
Le I Uhr Gertraudenfriedhof. Kranzspenden und

Besuche freundlichst verdeten.

d rich Heinrich,
S WMorl. Oberkellner Wal
v ter Müller, 30 J., Halle
Minna Wiebach geb.

I

rvbesſle
Wihelmine Schübel,

75 Jahre, Halle. n
d J.

Große, 67 J. Halle.

Segen es ans
lelder gergbaues.

5 Stück
echt silberne

voll ständige

ausstattunden
n

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

restempelt, empfiehlt
einzeln,
in Dutzen den

und in
ganzen Aus-

stattungen

Zu billgsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage

5 50 O

alles che VVerbewuhrh e
Stfeacitundl carno

mm

Sonntagq, den 14. duni, abends
100 Melker

Fronten Feuerwerk
Das Riesenfeuerwerk, wie es alle noch nie gesehen hat

m 100 Meter Front wercien sich um-
unter brochen eine Stunde larno die
Feuerkaskacien erdieſoen undlh kilo-
rmeterweit cliie Vrno9ebuno tadohell
erleuchten. Raketendarben in allen
Farben undcd rnit Viele Verweandd-
lungen werden sich 100 Meter hoch
in cien cunmnklen Abencihimmeael ern-
porzundeln. Silberwesserfälle ver

cien herniecderrauschen und
Phiesenfeuerbuketts

aufleuchtenn
u

h Uhr ab ds. „Groſſöes Festhkonzert“

mMorge

vezugsp

Geſchäftsſtell

abends von

K

die Re

Auwsller FNol Nechrness:rösete Vorfuhruno Deutscher Scheferhundegesiergars Ausstfelluno larnchvirtscheaftl. Meschiren V. Bei den
i Alles auf cer Pennbahn. ſekretärs a.ſmiiteigeuischlangs Page ee Sintrittspreise fur des Feuerwerk: pagtTrib ine 5 M., ((00e), 5 M. 2 M. Wende Autagt ſheoare Nurmoaerierte Sizplàärze 2 M. r bei R.bend 7 ub l. Picue I M. l. Picoz o,50 M. vorla g eSonnabend 72, Uhr ſeichskanzleSchneider Wibhbel. 25 dargelWende 10 Uhr Vorverkeauf: Verkehrsbro Boter Turrn. m worſgen

e Uhr ieaichafrräfin Mariza, wendig, daEnde gegen 11 Uhr. rats die hauMontag 7 Uhr keit gegen ASchneider Wibbel. W en dieTeile4 8 9 9 7 9 mit den grThalia- Theater e IIIIIIIIIIIXXIXXXIXXLI III O allem die an
a 5 Mroo 7 v W 7 D. 7 V D renGries t e a a an MRurrz behande

2

Mülle r Hotel tinſichtlich iUnſer aller

Hersehure. fo des Voſchaft kann

Jeden Sonntag 2 nur dann du 2 J eine leidli-5 Uhr Tee (es Vaterläncliſchen Frauenvereins Halle h üthe*e
r Kapene. Sonnabenö, den 13. Juni, im Staötſchützenhaus. z ne
Jed ittwoehn und 7

a 148 er S uCosellschattsabend ß dT 4 2 in erfeſt pu7Gute Zug u. Ferndahn- nachmittags 3 Uhr uVerbigä ungen. g ſchutzes eiAsnto-Garage z mit allerhanö Beluſtigungen. Tr wen
Kbends 8 Uhr pünktlich Beginn des nat zu M

tiotel u. Pension R b ll e dWilbh Eb S oſen AlIS (oglichſt Geſelſſchaftstoilette, 5moing) W h
letzten Mo

o J o 2 von dene o e e9 auf eineD BERKA Banken und größeren Geſchäften. Husſtellung der Gewinne bei Bruno Freytag, Von einBAD R Leipziger 5Straße, und Walter Aßmann, Große Ulrichſtraße. ſpüren und
Aen Weg gel

HERRLICH A. WALD Bee r rSe ch 77[öä h s ſchwaC Fernruf e h 2 5 eHiermit erkläre ich meine
Verlobung mit Herrn Dr.
Woelter Röpke für auf-
gehoben.

Else Lehnhardt.
Halle a. S., den 11. Juni 1925.

Habe meine Sprechzeit auf 8 10
und 3 6 Uhr verlegt.

Dr. med. Stadion,
Kronprinzenstrabe 14. Fernruf 81094.

Kaufmänniſcher Verein E. V.

Montag, den 15. Juni 1925,
abends 8 Uhr im Stadt
Schützenhauſe, Franckeſtr. 1,
1. Sommerkonzert,
ausgeführt von der geſamtennes Bergkapelle.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

fl. Sehneeſaeht. Gr. Steinstr. 84.

r
Srauen

garbelten na
Beyers

Handarbeits Büchern
Nese Bader

Kunſtſericken I1, Decken in allen
Größen, 40 Abbildungen

Häeeil and Serickkleidung,
nene Modelle für Damen und
Kinder

Fe Arbeiten IIl, IV, Motive
ſür Vorhänge, kleiner und
größere Decken

Kreuzſeich 111, vene, vielſettig
verwendbare Muſter

e aur M. 1.50
Ausführliche Berzeichniſſe umſon

e

Kur- Und Badereslaurant Bad auch

rn III r T r a marSonnabend, den 13. Juni 1925

J Bunfer AbenAuftreten d. Leipz. Radio-Kunstjodlers Kurt Pol
Gastspiel der Jazzband- Kapelle Kabe
Neu! das Trio der guten Geselischaft in

ihren komischen Sololeistungen
Beginn s Unr abends Ab 11 Ubr Tanz im Ku

Bailmusik Kapelle Kabeha mit ihren
neuesten Tänzen. Eintritt l-- M.

Erfolg geger
Handelsvert:
landes brin
gebniſſen fü
einem Zo
Hauptgebiete
duſtrie die

die den V
tereſſe z
herunter
autonomen
Vinſenweish
Volkes gewor

Der ag
Sonntag, den 14. Juni, von 3-6 Uhr naci

im Kurpark
Sastspiel der r

und uet Tolter
Von 7 Uhr ab Réeunion im Kurs

Nacht Autobusverdindung nach alen Richtrr

e

Stück von 80 Pt

Ferd. and Denhne Nacht., Gr. Stein

mit Einlagen des Kunstſodlers Curt Poles

Konservenglasring

Gummischläuche

dienen. Dit
auf die Riſ
läßt gerade

für die Ex
Ver als Zi
letzten Ende
notwendigen

ziehen könn
deutſche
zeug des
ſee könnte
deutſchen P

treten würd
Wir dü

Teutſchland,

immer ü
die klimati
und Argent

Hamptvorbe
lann. Da
Kiege nicht



Oberbürgermeiſter Dr. Rive

ſſlarkante Bilder aus dem
Halleſchen Kunſt-
unchk Verkehrsleben

ejse I tkörpern die folgenden Abbildungen:

en taditheater, vor etwa 40 Jahren
erbaut, ſtellt bis jetzt noch immer clen

ßauptfaktor es Kunſtlebens unſerer
Kackt car uncl hat unter der Inten-
danz W. Dietrichs einen erfreulichen

Pfufſtieg genommen. Riebeckplatz
uncl Marktplatz hingegen verſinnbild-
ichen unſer ſtäcltiſches Verkehrs unch

Dirtſchaftsleben: Der alte hiſtoriſche
larkt mit ſeinen fünf Türmen, dem
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Bankherr Kurt Steckner,
Präſident der handelskammer

C. w Roecdiger,Candrat a. D. Freiherr von Wilmowski-Marienthal,
Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrikborſitzencler des CLandbundes der Provinz Sachſen

D öl Riebeckplatzichſtraße

Stadttheater

händeldenkmal und Siegesbrunnen,
als ein Vertreter cler Vergangenheit,
an dem aber gewaltig das Leben der

Gegenwart pulſiert, cler Riebeckplatz
ein Vertreter von Halles 3ukunft, denn

nach dem Oſten wird ſich Wirtſchaft
unck Verkehr unſerer Stadt entwichkeln.

Dieſe Entwicklung Halles zu forclern

undl zu förclern, ſoll eine ler Haupt-
aufgaben cdler heute beginnenclen
Halleſchen Werbewoche „Stackt unck

Cand“ ſowie der aus (liieſem
nlaß her ausgegebenen reichillu-
ſtrierten vorliegenclen Sonclernummer

der „halleſchen 3eitung“ ſein.
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Die ſtäcltiſchen Anlagen Halles

Palmengruppe vor der Bank für Handel und Induſtrie

Halle iſt in der glücklichen CLage, ausgeclehnte öffentliche Anlagen zu
Das lancſchaftlich ſo prächtige Saaletal iſt faſt ein einziger

großer Park. Die dem Fiskus gehöérige, der FSorſtverwaltung unterſtellte
Rabeninſel iſt durch einen kürzlich geſchaffenen, an der Saale entlang
führenclen Promenadenweg mit den ſtädtiſchen Pulverweicdenanlagen,
die prächtige Baumgruppierungen und Raſenflächen zeigen, verbuncken.
Dieſen ſchließen ſich clie ler Ertüchtigung der Jugench
gewiclmeten Anlagen auf clem Sandanger unch
der Peißnitz an mit ihren prächtigen
Spielwieſen, auf clenen ſich clie Jugenck
im Spiel und Wettkampf tummelt.
Beſondclers zu beachten ſinclk clie
Wieſen nördlich des alten
Peißnitz Reſtaurants,
jetzigen Walclſchule. Durch
die ganz wenigen Baum-
ſtellungen auf ler Wieſe
ſind ſehr intereſſante Blicke
über clieſe geſchaffen; ſie
erinnern an die Schöp-
fungen cles großen Garten-
künſtlers Hürſt
Muskau uncl Branitz
werclen auch auf (cieſen zurück-

Der Peißnitz- Wald bietet
ſchattige Spaziergänge unclk beſonclers clie
Spitze einen einzigartigen herrlichen Blick über
clie breit ſtrsmencle Saale auf den alten Giebichenſtein.
Um (ieſen lagert ſich clie Perle der ſtäcktiſchen Anlagen, der

Entſtanden aus den Ueberreſten der Anlagen des
ſtriegs- uncl Domänenrates Ochs von Ochſenſtein, der 1738 bis 1748 das
Amt Giebichenſtein verwaltete, ſincl clie jetzigen Anlagen nach den Plänen
ces Gartenclirektors Berckling in den Jahren 1907 bis 1912 durch die

Der Amtsgarten mit ſeinem prächtigen Roſen-, Bauern-,
Blumen- undck Alpenroſengarten bildet clas gern undh viel geſuchte Ziel

Beſonclers zur Zeit der Hliecler- unck
Alpenroſenblüte, cie heuer ganz beſonclers reich war, ſtrömt clie Bevöl-
kerung zu clieſem ichlliſchen Ort, und vor allem zur Roſenblüte, clie jetzt
beginnt und ſehr reich zu wercklen verſpricht.
Amtsgarten auf das herrliche Saaletal beſonlers von der Höhe der
Oberburg mit ihrem ragenclen Turm uncdh vom viel beſuchten Philoſophen-
weg mit ſeinen weißen, zu beſchaulichem Genuß einladenclen Bänken.
Dies ſindl aber noch nicht alle Gartenherrlichkeiten des Saaletales.
Würfelwieſe, des Alten Deſſauers Exerzierplatz, die Ziegelwieſe, die Höhen
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Emtsgarten.

Staclt angelegt.

der Fremclen und Einheimiſchen.

Prächtige Blicke bietet cler

Palmengruppe bei Pottel Broskowskt Palmengruppe an der Siegesſäule Gärtneriſcher Schmuck an der Hauptpoſt

Partie aus dem Botaniſchen Garten

Die Hlora von Halle
von Cröllwitz, die klausberge bieten prächtige Spaziergänge, und auch
der hiſtoriſche Bürgerpark ladet zum Genießen ſeiner ſtillen Schönheiten
ein. Bietet ſo das Saaletal dem Hallenſer außerordentlich viel und viele
im Gartengenuß, ſo ſincl auch clie Anlagen der inneren Stacdt, (ie be
ſonders len 3ug der alten Staldtumwallung füllen, ſo gelagert, daß ſie
leicht erreicht werlen können und ſich an die Saaleanlagen anſchließen

curch cie man leicht zur ſchönen Heidcle gelange
kann. Der vor cdlem Kriege ſo herrliche

Blumenſchmuck beſonclers cler Prome
naclen iſt leiler, gezwungen (urce

das harte Muß, jetzt ſehr ſtark
eingeſchränkt worclen. Noc
wurden 1914 etwa 1000

Quadratmeter Blumen
beete drei- bis vierma
im Jahre mit wechſelnde
Blumenflor, abgeſtimm
zu harmoniſchen Harben
klängen, bepflanzt,
kann jetzt nur kaum
Hälfte cler Fläche ein bi

zweimal bepflanzt werde
Die kommenclken jahre werce

auch hoffentlich hier balc
alten Stand wieder erreichen laſſe

Als Anzuchtſtätte ces prächtigen Blumen
flors dient die am Galgenberge gelegene

1900 erbaute Stacltgärtnerei mit ihren ſechs Gewäch
noſarium jm mtsgarten häuſern undchk zahlreichen Frühbeeten. 1915 lieferte ſie 170000

pflanzen für clie Blumenbeete der Stadt, jetzt kann hierfür leickt
nur ein Drittel verwanclt werden. Der Betrieb mußte zum Teil auf ko
werb umgeſtellt werlen. Im Anſchluß an (ie Stackgärtnerei liegt et
Schulgarten, der beſonders für den botaniſchen Unterricht in clen Schule
das Pflanzenmaterial liefert, aber auch ſehr intereſſante pflanzenbiologiſche
unck -phyſiologiſche 3uſammenſtellungen zeigt und ein gern aufgeſuchte
Anſchauungsobjekt der Schulen iſt. Aber auch die Anlagen auf clem großen
Galgenberg ſelbſt mit ihrem weiten Blick ins Lancl, den großartigen Hels
partien und ihren Lagerwieſen ſind ein jetzt viel aufgeſuchter Erholungsolt
cler Bevölkerung. So iſt Halle reich an öffentlichem Grün. 120 Hektar
Anlagenflächen ſtehen cler Bevölkerung zum Ergehen zur Verfügung, und
clieſe Lunge der Stadt wird noch durch die zahlreichen Alleebaumpflan
zungen innerhalb cler Stackt verſtärkt. Beim Wachſen der Stackt ſind aber noch
zahlreiche Flächen für Grünanlagen geplant zur Freucle, Erholung, Geſunchheit
und Ertüchtigung ihrer Bewohner. Berckling, ſtäclt. Gartenbaucdirektot
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ſelabteilung“, zur Fabriken-Derwaltung II. Auch hier, wie in
pfört: erclienſt, casſelbe flink funktionierende telephoniſche Meldeſyſtem nach 5 Minuten
ehe ich ſchon wieler unten im Flur, mit der Erlaubnis zum Beſuche der Kerzenfabrik,

falle Riebeckplatz 1, das bekannte langgeſtreckte Verwaltungsgebäucke ſchräg in cler Front
er Thielenſtraße ich ſuche die Direktion der Kerzenfabrik der Hugo Stinnes-Riebechk-
ſlontan uncl Oelwerke, .-G. und werde über clen Platz nach der 3 verwieſen zur „ancleren

An der Wiege der l. Riebeckſchen Montanwerke
langgeſtreckten Dächern mit ihren flachen Giebeln, ein auch von ſo unmittelbarer imagi-
nativer Wirkung, daß wir uns unſchwer in jene faſt ſchon ſagenhafte Zeit zurückverſetzen
können, in denen das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber uncl Arbeitnehmer noch ein gartz, ganz

Wie lebenclig iſt auf einmal wieder die Vorſtellung von dem kleinen beweg-
lichen Manne geworclen, von dem uns Keiling, unſer heimiſcher Bilclhauer, erzählte, daß
Bismarcks Waffenrock, den er einmal im Scherz während der Vorarbeit zum Kölner Bis-

cler 1, höflich aufmerkſamer ancleres war.
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Die Riebeck seche Photogen u. Farafſin Fabrik zu Webau.
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(Nach einer farbigen Lithographie aus dem Jahre

und währencl durch die hohen Scheiben der Glastüre, zwiſchen den Altbäumen des Platzes
draußen las bekannte lebhaft bewegte Verkehrsbild vor der „ßugel“ lautlos ſich ab-
ſpielt, kommt mir in dem Hugenblicke, in clem ich es verlaſſe, die Bedeutung des Hauſes
noch einmal recht zum Bewußtſein, ſpüre ich auf einmal die Fäclen, die darin zuſammen-
(aufen, cie PVielheit der unter einem Dache vereinten Potenzen,
die das Ganze unterhalten, ſeit clie ſapitalmacht Hugo Stinnes
die Riebeckſchen Werke mit auf ihre KRieſenfittiche genommen
hat. Uncl dann Webau der dusgangspunkt! Webau, (ie
iege! Wie anclers! Schon auf dem Bahnhofe Weißenfels
berührt clie erſte leichte Wiegenwelle: Statt des ſonſt üblichen,
ſtoßartig von der Bahnſtation ins Werk verſetzenclen Hutos
eine ſchmucke Halbchaiſe, wie ſie früher clie Candärzte benutzten.
In der leiſe nieſelnclen Heuchtigkeit les Februarmorgens wartet
der junge Kkutſcher in ſeiner hübſchen braunkohle-braunen
Uniform mit Nickelknöpfen, wie eben ſo ein Herrſchaftskutſcher
vom Lande immer und überall wartet und abwartet: mit
Ktoikerruhe. Gute Schule überhaupt. Refüſiert ſogar die an-
gebotene 3igarette: „Auf dem Bocke wircl nicht geraucht.“
Und ſo weiter im Bewußtſein cles auch im Kleinſten ſich
zeigenclen Verantwortungsgefühles reicht er mir clie wollene
Decke für clie Knie, hängt clie CLedlerſchutzclecke ein uncl dann
geht es im Schritte über die Sadlebrücke, im Trabe durch ein
paar Straßen von Weißenfels und dann wieder im Schritte
die ſteile Straße hinter dem Schloßberge hinauf. Weißenfels
ſinkt raſch zurück ins Saaletal. Auch der rieſige und nüchterne
viereckige Schloßbau, clie ehemalige Reſiclenz der längſt ver-
blichenen, längſt vergeſſenen herzöge v. Sachſen- Weißenfels liegt
bald unter uns. Linker Hancl, kurz vor cler Höhe, taucht noch
einmal ein zyklopiſcher alter Steinkaſten auf, mit ganz kleinen
fenſtern unter einem wahren Walfiſchclache: es iſt das ehe-
malige Proviantamt der blau- weißen Weißenfelſer Huſaren
ſchmucken Angeclenkens. Rechts, über (clie Höhe, ſetzt clie lange,
endloſe Straße nach Zeitz an, von Weißenfels bis Zeitz in faſt
ſchnurgeracler Richtung. Einen Augenblick halt, junger Freunch!
fus alten verklungenen Zeiten kommt wiecleer ein ſtarker, be-
zwingencler Wiegeſtoß: Auf clieſer Straße iſt der genus loci
les Tages, Herr Karl Aclolph Riebeck ſelig, camals ein Mann
Mitte ler Dreißig, als er noch in Weißenfels wohnte, täglich
ftüh nach Goſſerau gelaufen uncl abends wiecler zurück, vier
Stunclen täglich durch Sommer und Winter. „Ffich“, hat er
manchmal zu ſeinem treuen Oberſteiger geſagt, ſeinem täg-
lichen Begleiter, Rillge, „wenn wir nur erſt ſoweit wären,
daß ich mir ein Geſchirr anſchaffen könnte, einen leichten
agen!“ Von Goſſerau wurcle dann bald darauf die Wiege
nach Webau verſetzt uncl kräftig weitergeſchaukelt, unchk cler
Aufſtieg les Herrn Riebeck, cler ſo buchſtäblich als CLaufbahn
begann, machte hier gleich ſolche Fortſchritte, daß der Wagen
überſprungen werclen konnte. Neben die Webauer Fabrik
baute ſich Karl Aclolph Riebeck ein eigenes haus. Eine villa?
O nein, das noch nicht. Dazu gſſtak in dem zähen kleinen
Nanne, dem ehemaligen Lehrhäuer er Grube „älbertine“
bei Clausthal im Harz, der mit 25 Pfennig Tagelohn angefangen hatte, dem ſpäteren
Steiger, Oberſteiger, Bohrmeiſter und Berginſpektor der „Sächſiſch-Thüringiſchen A.-G. für
braunkohleverwertung“, der clann, weil ſie ihn nicht weiter aufrücken laſſen wollten,
die Herren vom grünen Tiſche cler längſt verſchollenen „Sächſiſch-Thüringiſchen“, in Goſſerau
ganz einfach für ſich anfing,
und war es auch nur als

ige Mineralöl- und Montanwachskerzen- Fabrik zu Webau bei Weißenfels in ihrer urſprünglichen Geſtalt
1865)

ſtarl Aclolph Riebeck-Büſte an der Stirnmauer des Materialienlagers in Webau

clarin hat derfalte, damals noch junge Kiebeck ſelbſt gepflanzt;
wunckervoll und ſchattenſpencleriſch ausgewachſen wie ihre Kollegen in Halle auf clem Riebechk-
platze. Ueber clie Bäume hinweg ſchweift cler Blick über clie weite wellige lLancſſchaft mit den
bläulichen Umriſſen der Braunkohlenbergwerke nach Zeitz und Naumburg hin, mit er

Die Feier der Enthüllung der Adolph Riebeckbüſte in Webau
Im Hintergrunde HAdolph Riebecks erſtes Wohnhaus

marckdenkmal in Fritz Schapers Meiſteratelier in Berlin ſich überzog, hinter ihm her über
clie Ercle ſchleifte! Hier, wo er im ſchlichten Werktagsgewancke, klein und doch überragend,
von Gebäucle zu Gebäucke lief undh ſeiner 4chöpfung täglich clen Puls fühlte und ſelbſt
nachſah, daß aus clem cicken, ſchwarzen, ſtinkenclen Braunkohlenteer zumeiſt eigener

Schwelerei mit dem Schwelen hatte er ſchon in Goſſerau
angefangen die ſchönen großen weißen und (ie kleinen
bunten Weihnachtskerzen wurclen. Hier tritt ſein Bild mit den
gewinnenden Zügen des perſönlich noch jeclen ſeiner Arbeiter
bekannten, auch jeclen ſeiner Arbeiter perſönlich zugänglichen
Fabrikherrn vor uns hin. Wie oft vielleicht hat er, der ja
ſelbſt camals noch jung war, aus dem hohen Henſter ſeines
Arbeitszimmers im PVerwaltungsgebäucke mit raſcher und clann
ſchnell abgewehrter Neicaufwallung ſeinen Arbeitern nachge-
blickt, wenn clie Heierabenclglocke ſchwang undk klang und er
noch lange über Zahlen und Berechnungen gebüchkt ſitzen mußte!
„Froh und leclig aller Pflicht“ die einen und er, lange, lange:
„Meiſter, der ſich ewig plagt.“ Und (a iſt er ja ſelbſt, dort
am Giebel, mit clem Blick nach Süclen, nach Goſſerau hin, nach
cler Straße Weißenfels-Zeitz, mit cem bekannten kahlen, zylin-
cdriſchem 4[chäclel und dem LCockenkränzchen am hHinterkopfe,
mit dieſem Ausdruck von faſt träumendcler Schwere, der viel-
leicht eine Wirkung les mit der Zeit ſtark nachgedunkelten
Metalls iſt und doch auch wiecler wie clie Patina der Erinnerung
wirkt unclk ſo gut zu der beſcheiclenen Herkunft clles Mannes
und der 3ähigkeit ſeines Strebens, ſeines Wercleganges, ſeiner
wiegenden und wägenclen Unternehmungsluſt ſtimmt. Und bei-
nahe noch lebendiger wie die Büſte, mit der eine ſpäte Ge-
clächtnisfeier das Bild des gereiften unck wie von ſtolzer Höhe
herabſchauenlen Mannes inmitten ſeiner erſten glückhaften,
ſeiner lieblingsſchöpfung aufgeſtellt hat, vermittelt uns ein alter
Maſchinenveteran clieſen lebencligen weſenhaften hauch: Es iſt clie
hier in Webau 1888, im 3wei-ßkaiſer-Toclesjahre, nach einem
73 er Modell (aus der Herzoglichen Maſchinenfabrik Bernburg)
in eigener Maſchinenfabrik gebaute und becleutend verbeſſerte
Pumpe Nr. 317, eine Waſſerpumpe für die das Oel aus dem
Paraffin herauscdrückenden hydrauliſchen Preſſen, die heute
1925 noch im Gange iſt unclh, wenn ſie gebraucht wircl, ſtets
tacellos geht. Und nun ſein Haus, Karl Acdolph Riebecks erſtes,
eigenes Haus. Nein, es iſt keine Villa. Es iſt ein ſchmuchkloſes,
ſehr ſolicles, zweiſtöckiges bürgerliches Wohnhaus, der Fabrik-
anlage angegliedlert; es geht auf allen vier Seiten glatt bis
auf den Erdbocden herunter. Kein Erker, keine Loggia, kein
Türmchen mit Hahnenſtange. Es iſt nicht herrſchaftlich; aber
es iſt praktiſch, im Sommer kühl und hell, im Winter warm
und hell, mit hohen luftigen Räumen. Es ſteht mit zwei Seiten
in den Fabrikhof hinein; las duge des Herrn überſah nach
dieſer Richtung hin alles. Um die beiclen ancleren Seiten läuft
ein mäßig großer Park herum bis zu clen Klärteichen, ohne
Golcdfiſchteich, ohne Tuffſteingrotte, ohne alle lieſe als Zeichen
neureicher Geſchmackskultur ſonſt ſcheinbar unerläßlichen
künſtleriſch-unkünſtleriſchen Ueberraſchungen. Aber clie Bäume

ſie ſincl heute genau ſo

blauſchwarzen, hochliegen-
cden, kräftig zuſammenge-

Grubenpächter, ein viel
zu vorſichtig abwägencler
und abwartender Unter-
nehmergeiſt. Aber wir
werden ja ſehen. Wir, in
dem hübſchen, bequemen
Wag n, den die Werks-
leitung cem Beſuchsgaſt f
heute ohne weiteres zur Rberfügung ſtellt, brauchen
ja nicht ſo weit zu laufen,
wie der bewegliche kleine
Mann, der hier auf (ieſer
Stra ſein Wiegenkinch
ſchaukelte, ſeinen CLebens-
plan, ein reicher Mann zu
werden oder doch min-
deſtens ebenſo reich und
angeſehen wie clie Herren
von der „Sächſiſch-Thü-
ringiſchen“ ſelig, die ihm
die kalte Schulter gezeigt
hatten und clie für ihn da-
mals die höchſte Macht
kepräſentierten, im mittel-
deutſchen Braunkohlen-
bergbau wenigſtens
Wir haben hinter Granſchütz wiecler einmal eine leichte Boclenerhebung der welligen Cand-
ſchaft zwiſchen Saale und Elſter überquert und fahren jetzt ebenſo ſchwung- unch ſtilvoll
in den gepflaſterten hof der unmittelbarzvorJuns“ auftauchenden Montankerzen- Fabrik ein.
Und ogleich wircl der Geiſt der Wiegezeit, der über dem Hofe, dem flachen, etwas alt-
m ſchen Verwaltungsgebäude, den weitläufig verteilten, ſämtlich einſtöckigen und ſauber

iß
ſtein

loskommen davon. Es kommt ein auch beinahe behaglicher

geſtrichenen Fabrikgebäucden liegt, trotz ler paar neueren Einbauten in rotem Ziegel-
ocler vielleicht gerale darum, in einem Maße lebenclig, daß wir nicht wiecler

Die Mineralöl- und Paraffin-Habrik Webau in ihrer heutigen Geſtalt

ßaiſertum, ſo hätte er,
geballt und geſagt:

Cebensenge von den niederen

„Nein, nach Kanoſſa gehen wir nicht.“
Halle führte der Weg des Erfolges ihn immer
Unternehmens bis zu jener achtunggebietenclen Höhe, clie ihn uns lange, lange bevor
der Name Stinnes vor den ſeinen trat, als den größten und erfolgreichſten Vertreter
unſerer mitteldeutſchen Großincluſtrie unvergeßlich macht. Möge für Halle unck clie mittel-
cleutſche Induſtrie in ihrer weiteren Entwicklung, der Wercllegang der H. Riebeckſchen
Montanwerhke in icleeller und materieller Weiſe vorbildlich ſein.

faßten Silhouette von
Hohenmölſen. Dort hat
einſt ein heißer Kampf um
clie deutſche Kaiſerkrone
getobt, aber zwiſchen Karl
Aclolph Riebeck und einer
ſo tragiſchen Figur, wie
es Kaiſer Heinrich IV., der
ßanoſſagänger, war, hat
wohl kaum irgencwelche,
wenn auch nur icleelle An-
näherung ſtattgefunclen.
ßarl Adolph Riebeck war
kein Träumer. Er war
geſchäftlich cas, was Bis-
marck, deſſen Waffenrock
len kleinen beleibten
Herrn vollkommen ein-
hüllte, politiſch war: Real-
politiker. Unck hätte es
in ſeinem Leben, in ſeinem
Schaffen, in ſeinen Geld-
angelegenheiten ſelbſt hier
in der Wiegezeit ſolche
Derwicklungen gegeben wie
Heinrichs IV. zermürbenclen
ſampf um ſein (leutſches

ßarl Acdolph Riebeck, ſicher genau ſo wie Bismarck (ie Hauſt
Don Webau weiter über

weiter fort von der Wiege ſeines

Kurt Julius Wolf.



Halleſche Kunſt
Dieſe Figur kann man wohl als
Juckhoffs reifſte 5chöpfung anſehen:
Eine herrliche, herbe, ſchlanke Jüng-
lingsgeſtalt in wuncklervoller Linie,
in ſchwer wuchtendcler, breiter Bein-
ſtellung, len rechten Arm mit ſtarker
Geſte himmelwärts gereckt Treue
ſchwörenldl. Kraft uncl freie Ent-
ſchloſſenheit atmet dieſe wunckervolle,
ſtarke Bewegung. Sie wircdclk gleich-
ſam gemilclert und verinnerlicht durch
clie Neigung des ſchönen, ſinnenclen,
behelmten Hauptes. Der qyüngling
ſieht niecler auf das zerbrochene
Schwert, clas auf ſeinem linken Arme

ruht uncl das er mit einer innigen
Gebärcle in Herzhöhe an ſich drückt.
Es iſt das zerbrochene S5Schwert der
tapfer Gefallenen. Durch (ieſe Geſte
wircll clie überaus ſtarke vertikale
Bewegung gemilcdert, und der leiden-

ſchaftliche *chwur erhält verinner-
lichte Beleutung; um im Bilcle zu
reclen, aus dem bloßen Motiv wirck
Meloclie, ocler mit ancleren Worten,
cler ſtarke Wille wirdl durch tiefe
Empfindung erwärmt. Die Higur
iſt cie Bekrönung eines architek-
toniſch wuchtig geglieclerten, 3 Meter

hohen kreisrunden dufbaues aus
Muſchelkalkſtein, cleſſen Mittelkern
in zwölfeckiger Anordnung neben
ſparſamſter Ornamentik den ernſte-

In der Weberei

Der Solbrunnen im Back Wittekind von Prof. Weidanz

ſten Schmuck trägt, clie Namen (er
270 Gefallenen cdler Staclt Artern,
Von größeren Arbeiten Juckoffs ſeien

noch folgende erwähnt: Marmor-
chriſtus in cler Pauluskirche zu Halle,
im FHuftrag Ihrer Majeſtät cler Kaiſerin

angefertigt. Paulusfigur in ler Kirche
zu Dorſtfelcl bei Dortmundl. Porträt
relief Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in
Marmor. (Nach der Natur mocelliert,
Marktbrunnen in 5chönbeck an (er
Elbe, Zeitz und Stenclal. Lutherdenk-
mal in Mansfelcl. Lutherbrieſſchrein
in cler Lutherhalle, Wittenberg, ge-
ſtiftet won 5. M. lem Kaiſer. Krieger-
denkmäler in Stenclal, Hettſtect,
Cauchſtäckt, 5chafſtächt und noch ver-
ſchieclene anclere. Vierclörferclenkmal

auf clem Lohorn im Unſtruttal bei
Vvitzenburg, vom Grafen von (ler
Schulenburg, Vitzenburg, geſtiftet. Viele

Porträtbüſten, unter anderen Kom-
merzienrat Reinharclt von der Kie-
beckbrauerei, Leipzig; Hans v. Trotha,

Sskopau. An vielen Wettbewerben
beteiligte er ſich, unter anderen ge-
wann er im letzten Jahre ſeines
Stucliums den erſten Preis in dem
Wettbewerb um ein Herclinand-Adam-

clenkmal in Leisnig. An Huszeich-
nungen erhielt Juckoff: Den Kronen-
orclen, Roten Acdlerorclen, Offiziers-
kreuz der Lippiſchen Roſe, Eiſernes
Kreuz 2. RKlaſſe, Kriegsverclienſtkreuz,

Silberne Medaille für hervorragende
Verclienſte im Bauweſen Preußens,

Die Halleſchen Kunſtwerkſtätten
auf der Burg Giebichenſtein

(Zu oben- und nebenſtehenclen Bilclern)

Eine der brennenclſſten Fragen in der (leutſchen Kunſt
iſt cas Problem der ſunſterziehung: Die Heranbildung
eines fähigen und künſtleriſch geſtaltungsreifen Nach-
wuchſes. Denn der Nachwuchs iſt entſcheiclencl für das
Werk der Voraufgegangenen. Er gibt dem Gegen-
wärtigen erſt Sinn für die Zukunft unck ſchafft ihm
das Funclament der Dauerhaftigkeit. Ohne das über-
zeugungstreue Bekenntnis der Schüler wird jecle neue
ßunſtrichtung nur eine Sache des Künſtlerateliers unck
des Husſtellungsſalons bleiben. Sie wircl mit dem
Abtreten der jeweiligen Meiſter cann nur noch in
kunſtgeſchichten uncl äſthetiſchen Eſſays ihre Wirkung
entfalten können. Nicht aber auf der Stätte des all-
umfaſſencllen Lebens. Das 18. Jjahrhuncklert iſt der
typiſche Beweis hierfür. Wir müſſen uns hier wiecker
zu clem sinn der Kunſtſchulen bekennen, wie er im
großen Mittelalter lebenclig war uncl durch ſeine natür-
liche undl zweckmäßige Heranbildung der jungen Künſt-
ler ſo becleutungsvoll für clie Entwicklung der da-
maligen Kunſt war. Es iſt ein Zeugnis für den
inneren Porwärtswillen cler heutigen Kunſt, daß ſie clem
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problem cler Kunſterziehung nicht mit Gleichgültigkeit wie im vorigen
ſahrhunclert, dem Zeitalter cler Unkultur, ſonclern mit lebhafteſter An-
teilnahme gegenüberſteht. Wie in allem, ſo wird ſich auch hier ſeine
erſte Tat in einer Ablehnung der bisherigen ßkunſterziehungstechnik er-
weiſen. So ſteht man denn mit Recht im Gegenſatz zu clen mit ſo hoch-
rabenclem Wortgepränge auftretenden, aber dafür ſo wenig Greifbar-
praktiſches leiſtenlen „kunſtakaclemien“. In ihnen erblickt man keine
görclerung, ſonclern eine hemmung des Kkunſtſchülers. Denn er muß ſich hier
in der Dumpfheit des Studienſadles mühen, nicht aber clarf er im hellen
unc luftigen Werkſtattraum ſchaffen. Am ſchärfſten muß (ieſe Gegen-
ſätzlichkeit in clen ßkunſtgewerbeſchulen auftreten, in jenen Stätten, wo
ſachwuchs herangebildet werden ſoll, der ſpäter draußen in der Wirk-
ſichkeit les EAlltags curch ſeinen formgeſtaltenclen Einfluß auf clie ver
ſchieclenartigſten Gegenſtäncle von ſo maßgebencler Becleutung werclen
ſoll. Die Halleſchen Kunſtgewerbeſtätten auf Burg Giebichenſtein ſincl von
er Wichtigkeit clieſer ihrer ulturaufgabe durchdrungen. Sie haben
erkannt, claß cler Gegenſatz zwiſchen Material und 3weck nicht in ler
praxis an Gebrauchsgegenſtänclen erſt ausgeglichen werclen cdarf, ſonclern
in der Schulwerkſtatt ſtattfinlen muß. Hier dürfen uncl müſſen Experi-
nente gemacht werclen, clie jecloch ſpäter in der Praxis zu leicht von
ſhäcllicher Wirkung ſein können. Durch clie dauerncle Tätigkeit in cler
werkſtatt ſelbſt, erarbeitet ſich ler 5chüler ein umfaſſendes hanclwerk-
iches können. Der ſtänclige Umgang mit dem Material ſelbſt muß ihn
(aher zu der Forclerung bringen, daß Material unck 3weckgeſtaltung
i einheitlicher Beziehung ſtehen müſſen. Er wirck klar erkennen, daß
werkſtoff uncl Werkzweck clie beilen Grundfunktionen des kunſtgewerb-
ichen Gegenſtancles ſinl. Wie Fleiſch uncl Blut im Menſchen, ſo bilclen
guch Material und Zweck eine unlssbare, weſensverbunclene Einheit.
denn cler gefertigte Gegenſtancl wircll nur clann vollkommen zwechkhaft, ſo
vie len Horclerungen des Gebrauchendclen entſprechen und damit zugleich
zuch „ſchön“ ſein, wenn in ſeinen Hormen ler 3weck des Gegenſtancles

überzeugten Ausdruck fincet, wenn er nur das ſein will, wozu er be-
ſtimmt iſt. Das unmittelbare Hineinſtellen les kunſtgewerblichen Schülers
in clas wirtſchaftliche Leben, finclet ſeinen konſequenteſten Ausdruck carin,
claß clie Schüler zu Verkaufsarbeiten, clie unter Leitung cler Meiſter hergeſtellt
werclen, zur praktiſchen Mitarbeit herangezogen werclen. Teilweiſe finclet
ſchon auf der Schule hierfür eine Honorierung cles mitſchaffenclen Schülers
ſtatt. In clen verſchielenſten Hancdwerken kann er ſich entſprechend ſeiner
Veranlagung ausbilclen: in der ßeramik, der Buchbinclerei, Tiſchlerei, cler
Architektur (Innenausſtattung), Bildhauerei, Malerei, Metallbearbeitung
(Golcl- und Silberſchmiecle), Emaillebearbeitung uncl Weberei. Dieſe ver-
tiefte duffaſſung cler Kunſterziehung, cliie von fähigen Meiſtern geleitet
wircl, mußte bei führenclen cleutſchen Künſtlern clie größte Anerkennung
auslöſen. Iſt das Inſtitut loch neben clem Bauhaus, das in Deſſau ſeine
Stätte gefunden hat, clie einzige derartige Kunſtgewerbeſchule in ganz
Deutſchlancl, clie ihre 5chüler derart konſequent für die redlen Erforder-
niſſe des wirtſchaftlichen Lebens erzieht. duf clen verſchieclenſten Aus-
ſtellungen und Meſſen iſt ſie mit ihren gefertigten Arbeiten vertreten undlh hat
überall große Anerkennung gefunclen. Zurzeit iſt ſie auf cler Jahresſchau
„Wohnung uncdh Siedlung“ in Dresclen undclh in den Städten Berlin, Han-
nover, Wittenberg uncl Barmen vertreten. duch im Auslande wirbt ſie
clurch ihre Arbeiten für das cleutſche Kunſthancdwerk, ſo auf einer Textil-
ausſtellung in Zürich undh nicht zu vergeſſen auf der großen zweiten inter-
nationalen Kunſtgewerbeausſtellung im Schloſſe von Monza bei Mailand.
Ueber den großen Erfolg, den das deutſche Runſtgewerbe dort errungen
hat, ſchreibt ſelbſt „Popolo d'Italia“, an dem vor einigen Jahren noch
Muſſolini als Chefreclakteur gewirkt hat, „daß alles Zeugnis ab-
legte von clem ernſten Ringen um das Beſte, von einem Streben, glühenck
und faſt beſeſſen undh alles voller Würcle“. Der „Avanti“ muß ſogar feſt-
ſtellen, caß „Deutſchlanck das Beſte von den fremden Nationen durch ſeine
ſehr moclerne Kunſt zeigt“. Auch clie halleſchen Kunſtgewerbeſtätten clürfen
ſich rühmen, bei clieſem kampfe ihren Mann geſtanclen zu haben.

Tierſchau der Kreiſe Bitterfeld unclk Delitzſch
die reiſe Bitterfell undcl Delitzſch veranſtalteten am 23. unck 24. Mai eine
ſreistierſchau auf dem Schützenhofplatze in Delitzſch. Mit cdler Tierſchau
par eine FHusſtellung von land wirtſchaftlichen Maſchinen undchk Geräten,
ſlolkereiproclukten, honig und Wachs, landwirtſchaftlichen Sämereien,
zaatkartoffeln, Dünge- und Huttermitteln, landwirtſchaftlichen Büchern
ind Zeitungen verbunclen. Die Eröffnung der Kreistierſchau fand am

Mai 1 Uhr mittags ſtatt. Der vorſitzenle des geſchäftsführenclen
usſchuſſes, Rittergutspächter Liebener, 3ſchortau, hielt clie Eröffnungs-

Hercbuch-Genoſſenſchaft Gollma

n Begrüßungsrelde. Beſoncleren Dank ſprach er allen denen aus, (ie
ch durch Beteiligung an der Ausſtellung oder durch freiwillige rbeits-
eiſtung uncl Eintreten mit ihrer Perſon für clie Hörderung des Werkes

Reitergruppe

irkſam einſetzten. Ferner hielt cler kommiſſariſche Landrat von Delitzſch,
r Briſch, nach ihm der Vorſitzende der Hengſthaltungsgenoſſenſchaft,

Eutsbeſitzer Siebecke, Burkersrocla, uncl Gutsbeſitzer Forſter, Düringscorf,
ſprachen an clie HFeſtverſammlung. Soclann erfolgte programmäßig
e borführung der prämiierten Tiere uncl ein ſehr abwechſelungreiches
eite uncl Fahrturnier. Den Glanzpunkt der ganzen Tierſchau jedoch
dete unſtreitig ler feſtliche Umzug, der bei hertlichem Wetter gegen

Sonntag mittag vor ſich ging und ſich über alle Hauptſtraßen der Stadt
erſtreckte. Er wurcle von 3 Muſikkapellen begleitet uncl beſtanck aus 52
Feſtwagen bzw. zwiſchen clieſen eingeſchobenen Gruppen. Auch K Reit-
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vereine nahmen daran teil, von denen der eine in' den ſo kleiclſamen
Dragoner- und Küraſſieruniformen einer längſt vergangenen Zeit beſon-
clers auffiel. Es waren clie Vereine 36rbig, krippehna, kyhna unck Düben.

Prämiierter Bulle

Jecler Beſucher dieſer ſo wohlgelungenen Kreistierſchau empfanck wohl
clen beſtimmten Eindruck, daß es keine leere Phraſe war, wenn
cler Vorſitzende des geſchäftsführenclen dusſchuſſes, Amtmann Liebener,
3ſchortau, bei der Eröffnungsfeier hervorhob, daß dieſe Ausſtellung dem
Wiedleraufbau des am Boden liegenden Vaterlandes dienen ſolle. Ein Polk,
in clem ſich noch ſoviel kraftvolles Leben entfaltet, wie hier zum Ausckruck
kam, kann unmöglich dem Niecler- ocler gar clem Untergange geweiht ſein.



Das Verwaltungsgebäucde der Central-Genoſſenſchaft Halle
Den meiſten Hallenſern iſt wohl nicht bekannt, daß in den letzten Jahren zurückgeſchoben. Die Nebengebäuce ſinck mit ler Hauptmaſſe in orga-
in der Viktoriaſtraße eines cler größten Bürogebäucle der Staclkt Halle niſchen 3uſammenhang gebracht. Der Aufbau er gaſſacke iſt in reiner
entſtanclen iſt, nämlich las Verwaltungsgebäucle der Central-Genoſſen- 5weckmäßigkeit uncl Materialgerechtheit durch geführt. Das untere
ſchaft, welches bei voller Beſetzung 450--500 Beamte aufnehmen kann Geſchoß der Hauptfaſſacle iſt mit Naturſtein verkleidet, während die oberen

berwaltungsgebäucke Sitzungsſaaluncl im Jahre 1923 dem vVerkehr übergeben wurcle. Der 3weck (es Gebäucleflächen in einfacherem gelben Kellenputz hergeſtellt wurclen un
Neubaues war die Zuſammenfaſſung der an (len verſchieclenſten Stellen nur die Henſterumrahmungen ſinckl aus gleichem Material wie (et
cler Staclt befindlichen Büros der ſeit 1800 beſtehenden Central-Genoſſen- Sockel. Betritt man das Gebäucle, ſo hat man ſofort den Eindrud
ſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel e. G. m. b. h. Stäcdte- eines vornehmen, ſoliclen Verwaltungsgebäucles mit der hierzi
baulich macht die Anlage einen in ſich voll geſchloſſenen Eindruck. Der unbeclingt notwencligen Ueberſichtlichkeit in bezug auf (lie Lage
Mittelbau mit den Eingängen wird durch clie vorgezogenen Seitenflügel cler Treppe, Kkorriclor und der einzelnen Abteilungen. Auch imit verbindender Pergola in eine, clie Anlage beherrſchencle Stellung cler Vorhalle herrſcht ſparſame Verwendung echter materialien

Vom deutſchen Runckflug
Am Juni berührte eine ſtattliche Anzahl von Flugzeugen, clie an clem im Norden der Stadt ein vorbilcllicher Flugplatz mit zahlreichen Hlug
Deutſchen Rundfluge beteiligt waren, auch unſere Stackt Halle, clie in hallen und Unterkunftsräumen der in Halle ſtationierten Feldfliege
ganz kurzer Zeit in großzügiger Würcligung der wirtſchaftlichen Bedeutung Abteilung (Feg) 16 geſchaffen, der incleſſen nach clen Beſtimmunge
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cdles Hlugverkehrs ſich einen ſchönen Hlugplatz an der Délauer Heidce des Verſailler Diktates abgeriſſen werclen mußte unck jetzt als inznieclerl
geſchaffen hat. Der Tag hatte denn auch zahlreiche Zuſchauer nach dem Ackerlanch client. Hoffentlich iſt dem neuen Halleſchen Hlugplatz ein aßen, un
neuen Platz herausgelockt, der nach clem Urteil maßgebender Hlugzeug- beſſere Zukunft beſchielen. Unſere Bilder veranſchaulichen h de durch
führer ſich gut bewährt hat. Bekanntlich wurcle währencl cles Krieges Flugplatz im Rahmen des (eutſchen Rundfluges, Station Ha
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Die neue Flughalle auf dem Halleſchen Flugplatz Der erſte eintreffende Flieger am Rundflug Juni
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Flugzeug D 680 vor dem Wiecderaufſtieg liebesgabenverteilung
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Das Husſtellungsgeläncle

verbancdlstag der Riebeckſchen Rnappenvereine
weiß gekleilete junge Mäclkchen, Halloren undlk in bunter Reihenfolge (ie
verſchielenen Knappenvereine in ihren ſchmucken Uniformen, ſowie (lie
vaterläncliſchen Verbäncle. Hünf Heſtwagen waren zu ſehen: Barbara: Gott

ſchütze clen deutſchen Bergbau, Braun-

erialien.,

m 23. uncl 24. Mai hielt der Verband der Knappenvereine (ler
R. m. w. in Oberröblingen unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
nen 3. Verbanclstag ab. Am Sonnabend fand (ie orcdentliche General-
ſammlung ſtatt; an Stelle des ver-

n Hlug
cflieger

munge

u

M erröblingen, ernſte und heitere Por-

nderten Dr. Stactler hatte Dr. Kupſch,
tbus, las Referat übernommen.
dends fancl ein impoſanter Hackelzug
itmit kranznieclerlegung am Krieger-
nkmal Oberröblingen. Im Gaſthof
ſtonprinz“ fand dann ein vater-
diſcher Abenckl ſtatt unter Mitwir-
ing der Oberröblinger Bergkapelle
d des Eiſenbahn-Geſangvereins

ige ſowie gemeinſame Geſänge wech-
en miteinander ab. Der Sonntag
de eingeleitet mit großem Wecken,

auswärtigen Gäſte wurclen am
hnhof empfangen und in ihre Lokale
führt. Ein Sonderzug aus Zeitz hatte
le Teilnehmer herangeführt, (ie
lloren waren ebenfalls erſchienen.

Werksgefallenendenkmal Walters-
ffnung in Steclten fancll unter Be-

e

kohle „Glückauf“, cler Rheinwagen, Aus
Deutſchlands großer Zeit, Werksgemein-
ſchaft Volksgemeinſchaft. Huf dem
Marktplatz ſtellten ſich cie Verbände auf,
cler Männergeſangverein „Germania“,
Unterröblingen, ſang. Kam. Lange be-
grüßte clie Gäſte im Namen les Porſtan-
des, er betonte, laß clie Gegenſeite clie Be
cleutung der vPVeranſtaltung dadurch
hervorgehoben habe, claß ſie in Wans-
leben eine Gegenclemonſtration ver-
anſtaltete. Mit dem alten Wahlſpruch
cler Mansfelder Grafen „Dennoch“,
clennoch zur Weiterarbeit für clas cleutſche
Volk, ſchloß cler Redner. Bergaſſeſſor
Ceopolcl, Halle, weihte clie neue Fahne cles
ſnappenvereins der Grubenverwaltung

r Oberröblingen mit clem Wunſche, daß
Fahnenweihe

ligung der FKahnencleputationen unck der Bergkapelle ßkrügershall eine

ſie ein Symbol wahrer Volks- unck
Werksgemeinſchaft ſein möge. Hräulein

Lange heftete ein ſchwarz-weiß-rotes HKahnenband an (ie neue Hahne.
L J anznieclerlegung ſtatt. Ein impoſanter Heſtzug bewegte ſich durch (lie Die verſchielenen Knappenvereine überreichten wertvolle Hahnennägel.
hen e aßen, ungefähr 3000 Heſtteilnehmer hatten ſich eingefunden. Der 3ug Treue um Treue!
m Holb de durch Herolde zu Pferde und Hanfarenbläſer eröffnet, es folgten In Werksgemeinſchaft treu verbunclen, wird unſer Land und Volk geſuncken.

Feſtwagen: Werksgemeinſchaft vPolksgemeinſchaft ſtundgebung auf clem Marktplatz
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Bei Halle
Da ſteht eine Burg überm Tale
Und ſchaut in clen Strom hinein.

Das iſt clie fröhliche Saale,
Das iſt cler Giebichenſtein.

Da hab' ich ſo oft geſtanclen.

Es blühten Täler unck Höhn.

Und ſeitclem in allen Landclen
Sah ich nimmer (le Welt ſo ſchön.

e

Durchs Grün ca Geſänge ſchallten.
Von Roſſen, zu Luſt uncdh Streit,
Schauten viel ſchlanke Geſtalten

Gleichwie in der Kitterzeit.

e

Wir waren (lie fahrencklen Kitter.
Eine Burg war noch jecles Haus.
Es ſchaute durchs Blumengitter
Manch ſchönes Hräulein heraus.

Das FHräulein iſt alt geworcden,
Uncdhk unter Philiſtern umher
Zerſtreut iſt cler Ritterorclen,
kennt keiner den anclern mehr.

uf clem verfallenen Schloſſe,
Wie der Burggeiſt halb im Traum,
Steh' ich jetzt ohne Genoſſen
Und kenne die Gegend kaum.

Und Liecler uncl Luſt uncl Schmerzen
Wie liegen ſie nun ſo weit!

Moritzburg

Beercligung eines 5tahlhelmkameraclen
m 22. Mai, nachmittags 2 Uhr fand das feierliche Begräbnis cles Stahl-
helmkameracden Pietrzak ſtatt, cler vor kurzem bei einem Ueberfall durch
Rote HFrontkämpfer derartig verletzt worden iſt, daß er bald darauf ſeinen

Oberſtleutnant Dueſterberg wichmet dem toten ßameracden einen Nachruf

Tod fand. Auf dem Roßplatz hatte ſich clie Ortsgruppe Halle des Stahl-
helms Löbejün war u. a. ſogar mit Hahne erſchienen ſowie vom
Wehrwolf und ancleren nationalen Verbänclen verſammelt und marſchierte
zum Gertrauclenfrielchof, um dort dem Kameraden die letzte Ehre zu
erweiſen. Paſtor Bauke hielt eine zu Herzen gehencle Geclächtnisredle unch

O Jugencl, wie tut im Herzen
Mir deine Schönheit ſo leich!

Joſeph Freiherr von Eichendo

Oberſtleutnant Dueſterberg wiclmete tief ergriffen clem Entſchlafenen de
letzten Treugruß. Still uncl im Innerſten erſchüttert erſchienen alle n
weſenclen. Oberſtleutnant Dueſterberg vom Lanclesverbancl, RKamerad

m
e

pfarrer Lic. Bauke ſpricht len Segen

Markat vom Gau Halle, clie Ortsgruppe, der Wehrwolf und alle beteiligte
nationalen Gruppen legten prächtige Kränze auf clem Sarge des en
ſchlafenen kKameraclen nieler. Mit wehenclen Fahnen und klingendem Spien
ſchieclen clie Teilnehmer unter PVorantritt cles Seiffert-Orcheſters von
letzten Ruheſtätte cleſſen, der für ſeine Ueberzeugung den Tod gefunden hatt
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